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Nr. 183. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Noth des ungariſchen Staates. 
A. Aus Oeſterreich. 


Beinahe vier Monate des Jahres 1876 find ins Land gegangen, 


das Minifterium Tisza⸗Szell ift ſchon länger als ein Jahr im Amte Durchpeitſchung des Verwaltungsgeſetzes. 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


[Pereczel verſprach einen Geſetzentwurf behufs der „authentiſchen Inter: 


pretation“, d. h. es wird bei der Vergewaltigung bleiben. 
Tisza hat einen fsgenannten „Erfolg“ zu verzeichnen: die 
Aber er bekam 


und es hat auch nicht ein einziges tröſtliches Factum zu verzeichnen. während der Debatte ſo viel Unangenehmes von Seiten der Sennyey⸗ 
Man hatte von dem Finanzminſſter Koloman Szell, der ſich ſchon Partei und der alten Deakiſten zu hören, daß er ſich zu dem 
ſelt Jahren dem undankbaren Berufe eines ungariſchen „Flnanzhellands“ Ausrufe genöthigt ſah: Er verzweifle noch nicht und werde im 


geſchickt batte zu entziehen wiſſen, bekanntlich Wunderdinge erwartet. ſchlimmſten Falle einen anderen Weg einſchlagen. 


Ein Beweis, daß 


Die einzigen Remedien, die er ausfindig zu machen verſtand, waren der gewaltthätige Mann keineswegs großes Vertrauen hat zu dem 


neue Steuern und neue Schulden und nebenbei ein unnachſicht⸗ 
ches Eintrelben der Steuerrückſtände. Im Januar ſah ſich der Mi⸗ 
niſter ſeufzend zu dem traurigen Geſtändniß genöthigt, daß die Steuern 
nur ſehr mangelhaft eingehen, und daß die Millionen, die man aus 
den Steuerreſten ſehr ſangulniſch zu retten hoffte, fo ziemlich zu Waſſer 
werden dürften. Und doch durchziehen die Steuercommiſſtonen das 
Land gleich „fliegenden Golönnen” und pfänden unbarmherzig den 
einzelnen Bauer, ja ganze Gemeinden. So richtet man den Klein⸗ 


Experiment, die Comitatswirthſchaft mit dem centraliftiihen Präfecten⸗ 
und Beamtenthum zuſammen zu ſchweißen. Bekanntlich richtet das 
Verwaltungsgeſetz feine Spitze nicht am wenigſten gegen die Selbſt⸗ 
verwaltung der Städte, die dem Premier ein Greuel iſt. Als der 
deutſche Abgeordnete Steinacker die Berechtigung des deutſchen 
Bürgerthums vertheidigte, da ließ ſich der Miniſterpräſtdent zu zwei 
„geflügelten Worten“ hinreißen, die als Denkmal magyariſchen Größen: 
wahnſinns verewigt werden ſollten: „Wer die magyariſche Hegemonie 


grundbeſitz zu Grunde, ohne aus den gepfändeten Dbjecten mehr als bekampft, zerrt die Bildung, Geſittung und politiſche Reife der un⸗ 


lumpige Summen zu erzielen. Auch dle Luxusſteuer, auf die man ſo 
ſtolze Hoffnungen geſetzt hatte, liefert bei Weitem nicht die erträumten 
Reſultate. Ob man gehörig bei den Schuldnern aus dem Stande der 


gariſchen Nation in den Staub“; und: „die Culturmiſſion der Deut: 
ſchen in Ungarn iſt nur eine leere Comödie!“ Wie zu erwarten war, 
ſtimmten die Mamelucken für das Geſetz aus reiner Kameraderie; denn 


Magnaten anklopft, iſt freilich höchſt zweifelhaft. So haben denn die glän⸗ die Partei, die in Ungarn herrſcht, vergiebt die Aemter und mäſtet 
zenden Berathungen, die Szell im vorigen Jahre anſtellte und dle von den ſich vom Schweiß des Landes — gerade wie in Spanien. 
kurzſichtigen Volksvertretern troß der Warnungen der Sennyey⸗ Diejenige Phaſe der widerlichen Deutſchenhetze, die das allergrößte 
Partei mit blöder Gläubigteit hingenommen wurden, wieder ein ge⸗ Aufſehen gemacht hat, iſt die vlelbeſprochene „Regelung des Kö⸗ 
waltiges Loch. Faßt man die traurigen Ausſichten ins Auge, welche nigsbodens“ in Siebenbürgen, die Vernichtung der Selbſt⸗ 
im Folge der Waſſerſchäden die diesjährige Ernte bietet, ſo weicht das ſtändigkeit der Sachſen. Leider hat ſich ein großes deutſches Blatt 
Ziel der ungariſchen Finanzkünſtler: Herſtellung des Gleich⸗ „für Alles“ berufen gefühlt, die Maßregel zu vertheidien 
gewichts, wieder weit hinaus. Es iſt aber auch tragikomiſch, daß als eine ganz natürliche Folge der modernen Staatsentwickelung. 
ein Staat, deſſen finanzielles Wohl oder Wehe von dem Zufall der Nun, vom Standpunkt dieſer letzteren wäre eigentlich das hiſtoriſche 
Ernten einiger Jahre abhängt, durchaus „Großmacht“ ſpielen will, Recht Ungarns, auf dem ja der m aufgebaut ift, nichts als 
und unbeſchadet der traurigſten Erfahrungen die vollſte Selbſtſtändig⸗ ein Bündel vergilbter Maculatur. as alſo dem Einen recht iſt, 
keit noch jetzt anſtrebt. das iſt dem Andern billig. Wenn Ungarn ein „Staat“ iſt durch 
Man follte meinen, daß das Benehmen der Gruppe Rothſchild Zulaſſung und durch den Willen Oeſterreichs, fo konnten die Ma⸗ 
bezüglich der Emiſſion der Anleihe mehr als Alles dem Minifterium gyaren auch die alten Rechte der Sachſen reipectiven; eine Einfügung 
Tisza die Hinfälligkeit der ſtaatlichen Herrlichkeit Ungarns predigen der Reſolutlonen des Königsbodens in den Rahmen des ungariſchen 
ſollte. Man ſchloß bekanntlich mit der genannten Finanzgruppe ein | Staatsweſens hätte ſich auch ohne Gewalt durchführen laſſen. 
Goldrenten⸗Anlehen mit ziemlich hoher Verzinſung ab und hegte dabei Ferner iſt es nicht gerade „modern“ und ſtaatsklug von Seiten 
die officlell nicht ausgeſprochene Abſicht, mit Hilfe dieſes großartigen einer der Cultur und des wirthſchaftlichen Auſſchwunges bedürftigen 
„Pumpes“ Ungarn Oeſterreich gegenüber auf eigene Füße zu ſtellen.] Nation, die Rechte einer anderen, an Zahl unendlich ſchwächeren zu 
Jetzt zeigt es ſich nun, daß beſagtes Conſortium nicht ſein Geld zum zertreten, deren culturelle Bedeutung für Ungarn nicht nur in der 
Fenſter hinauswerſen will für einen Staat, der nicht mehr Theil der Vergangenheit eine fo bedeutende war, ſondern auch noch jetzt iſt und 
öſterreichiſchen Monarchie bleiben will. Es wurde daher erſt die feſt für eine lange Zukunft ſein würde. Es war von jeher die Praxis 
übernommene erſte Hälfte der Anleihe auf den Geldmarkt gebrach. dager Regierungen, fremde dem Staate durch Einwanderung zuge: 
Mit der anderen Hälfte gedenkt man Seitens der Gruppe Rothſchild kommene hervorragende Culturelemente zu berückſichtigen. Der plumpe 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Donnerstag, den 20. April 1876. 


ernſthaft zu nehmen wäre (die polltiſch unzurechnungsfähige äußerſſe 
Linke könnte nur in einer Revolution an's Ruder kommen!), das ſind 
die von Sennyey, Uermenyi und Franz Zichy geführten 
„Jungconſervativen“. Vor der Hand befindet ſich dieſe kleine 
Partei, die dafür aber über klare und ideale Köpfe verfügt, ſchon im 
beftigſten Kampfe mit der mehr und mehr verſumpfenden Tisza⸗Partei. 
Man ſagte lange den Anhängern Sennyey's nach, fie huldigten 
ultramontanen Tendenzen. Allein in Ungarn haben dleſelben keinen 
Boden. Die Verſuche, die von einzelnen katholiſchen Heißſpornen in 
dieſer Richtung gemacht worden ſind, haben ſelbſt bei den Biſchöfen 
die allerentſchledenſte Mißbilligung gefunden. So iſt es denn leicht 
erklärlich, wie ſich der greiſe Biſchof Michael Horvath offen für 
die Cioilehe ausſprechen konnte, von der der „liberale“ und reformirte 
Tisza nichts wiſſen will. Wenn alſo wirklich ein Miniſterium 
Sennyey an's Ruder kommen ſollte, jo iſt keinesweges eine Reactlon 
zu befürchten, ſondern nur ein conſervatives Regime im beſten 
Sinne zu erwarten, wie es Ungarn nur allein brauchen kann, nach⸗ 
dem es von dem wahnwitzigen Pſeudo⸗Liberalismus fo gut wie 
zu Grunde gerichtet iſt. Ein Syſtem, das wirklich „conſeroirt“ und 
nach den Traditionen der größten Männer Ungarns von Stefan 
dem Heiligen bis Eötvöͤs und Deak den verſchiedenen Voͤlkerſtäm⸗ 
men, aus denen die polltiſche Nation Ungarns beſteht, gleichmäßig 
Rechnung trägt, weiſe Sparſamkeit auf ſeine Fahne ſchreibt, und den 
innigen Zuſammenhang mit Oeſterreich feſthält, kann Ungarn allein 
noch retten. 


Breslau, 19. April. 
Von Wien, Petersburg und Berlin aus wird heute gleichmäßig, wie man 


zu ſagen pflegt, abgewiegelt und alles Mögliche darangeſetzt, um die Wolken, 
die unleugbar eine Zeitlang über dem Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſe lagerten, zu 


zerſtreuen; insbeſondere ſollen die Mißverſtändniſſe, welche nach manchen BL: 


Nachrichten ſich zwiſchen Wien und Petersburg gezeigt hatten, jetzt vollſtändig 
gehoben ſein. Merkwürdig genug fallen dieſe Verſicherungen gerade in den 
Augenblick, in welchem die Inſurgenten mehrere Vortheile über die Türken 


davongetragen haben. Beſonders ſcheint der Verſuch der Türken, die Feſlung | 5 


Nikſic zu entſetzen, vollſtändig mißlungen zu fein. 

Wir hören die Friedensverſicherungen, von denen die im Mittagblatt 
mitgetheilten Correſpondenzen aus Petersburg und Wien geradezu über⸗ 
ſtrömen, natürlich lieber als die officiöſen „Krieg in Sicht“ Artikel, jedoch 
mahnen uns gerade die letzteren daran, auch nicht den erſteren gar zu ſehr 
zu trauen. Die Situation ändert ſich mitunter merkwürdig, und gerade die 8 
orientaliſche Frage iſt reich an ſolchen Aenderungen. Nun, vorläufig herrſcht 
officibs der Friede. Denn wie die Berliner „Nordd. A. Z.“, jo klingen heute 
auch die „Wiener Abendp.“ und das „Journ. de St. Petersb.“ außerordent⸗ 


lich friedlich. Die „Wiener Abendp.“ leitet nämlich ihren Tagesbericht 


fo lange zu zögern, bis man über den Verlauf der Ausgleichsverhand⸗[ Einwurf, daß man auch den Slovaken, Rumänen und Serben be⸗ folgendermaßen ein: 


— 


lungen mit Defterreich klar ſieht. Mit kurzen Worten: Ungarn hatſſondere Privilegien zuſtehen müßte, wenn die der Sachſen noch länger „Die Feiertagsſtille der Oſterzeit iſt durch kein Ereigniß von nee 5 
nur Börſenwerth und europäiſchen Credit als ein Theilſbeſtehen bleiben follten, widerlegt ſich ſelbſt durch den eben geführten ee * eg . worden, Aus St. Peters⸗ 
6 der öſterreichiſchen Monarchte. Nachweis von der Culturbedeutung der Siebenbürger Sachſen. Das] weſcher die Ausführungen e Se e 
In dieſer Bedrängniß halten die Magyaren an ihrer alten Tra- Verfahren aber, das der „modern nivellirende“ Magyarismus gegen zwiſchen Rußland und eſterreich Ungarn berrſchende poliliche Einigkeit 


ihrem vollen Inhalte nach beſtätigt und das Publikum auffordert, 
alarmirenden Gerüchten keinen Glauben zu ſchenken. Nach ſo bündigen 
und von ſo autoritativer Seite erfolgten Verſicherungen wird boffenlicc . 


dition feſt: „Schwob muß zahlen“ und verlangen mit einer feltenen 


die eben genannten Nationalitäten einſchlägt, und die ſchon 
Unverfrorenheit: Oeſterrelch ſolle in Sachen des Ertrages aus der 


erwähnten Maßregeln gegen jedes andere Idiom ſtellen den 


Verzehrungsſteuer mit dem viel weniger verzehrenden Ungarn Halbpart 


machen, d. h. Oeſterreich ſoll die Selbſtſtändigkeit Ungarns 


nicht nur als Folge ſeiner früheren Reactionsſünden und des Klein⸗ 
muthes ſeiner Liberalen hinnehmen, ſondern auch noch bezahlen. 


Die eben geſchilderten harten Exiſtenzſorgen würden jede andere 
Regierung, jedes andere Volk zur reuigſten Selbſteinkehr veranlaſſen; 


aber in Ungarn trägt man das Alles mit echt türkiſchem Fatalis mus, 


ja, es iſt den Magyaren zuzutrauen, daß fie auch noch an's Schwert 
ſchlagen würden, wenn man ihnen zumuthen wollte, das „Staats: 
geſchäft“ aufzugeben und ſich wieder einmal unter dem Fittig Oeſter⸗ 
reichs „klein“ einzurichten. Statt deſſen ſetzt man die Deutſchen⸗ 


betze in jeder Form in Scene, von der das namenlos brutale Ver: 


fahren, mit dem der Communicationsminiſter Pechhy bie deutſchen 
Eiſenbahnbeamten an die Luft ſetzt, nur eine Phaſe if. Eine andere 


it ein Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, welcher einen ſtreitigen Wald: 
complex bei Kronſtadt in Siebenbürgen, um den zwiſchen Magygren 
und Sachſen lange prozeſſirt worden war, kurzer Hand den erſteren 
zuſprach. Das find nur Paſcha⸗Launen, würdig der lürkiſchen Un⸗ 
holde in Bosnien, und treffen nur Einzelne. 

Von weit größerer Bedeutung iſt der ſoſtematiſch von der Regle⸗ 
rung geübte Sprachenzwang auf dem Gebiete der Juſtiz. Ob⸗ 
gleich der vor und nach 1848 beſtehende Gebrauch, daß die Gerichts⸗ 
behörden mit den Parteien mündlich und ſchriftlich, je nach Bedarf, 
in den verschiedenen Landessprachen (außer magvariſch, alſo deutich, 
ſlavakiſch, ſerbiſch, rumänisch) verkehrten, 18 68 ausdrücklich unter 
geſetzlichen Schutz geſtellt wurde; und obgleich man 1869 bei Feſt⸗ 

ſtellung der richterlichen Qualität ſpeciell hierauf Rückſicht nahm, ergriff 
doch eine Anzahl Gerichtsbehörden erſter Inſtanz die Initiative und 
proclamirte die alleinige Zulaſſung der magvariſchen Sprache. 
Statt nun dieſem eigenmächtigen und geſetzwidrigen Vorgehen Einhalt 
zu thun, billigte die Regierung dieſe neue Vergewaltigung der nicht⸗ 
magyariſchen Majorität, Einer Interpellation, die im Anfang Februar 
der Sachſe Trauſchenfels dieſerhalb im Abgeordnetenhauſe ſtellte, 
ſetzte der „liberale“ Miniſterpräſident Tisza Schweigen entgegen. 
Die Regierungsorgane aber gaben den Deutſchen (inſonderheit den 
Sachſen), Slovaken, Serben und Rumänen den ebenſo cyniſchen als 
wahnſinntgen Rath: Wenn ihnen die Magyariſirung nicht 
gefalle, fo könnten fie ja auswandern! Zu welchem Grade 
der entſetzlichſten Barbarei und jämmerlichſten Armuth möchte wohl 
Ungarn herabſinken, wenn es wirklich allen Deutſchen einfiele, ihr 
Bündel zu ſchnuͤren? Ungarn wäre dann viel weniger werth, als 
Serbien, Rumänien und Montenegro. 
Trauſchenfels brachte Ende Februar die Angelegenheit abermals 
zur Sprache und zwar mit beſonderer Rückſicht auf die bezüglichen 
Vorgänge in Siebenbürgen. Der durch feine „ſtrahlende Unfähigkeit“ 
bekannte Juſtizminiſter Perezel ſuchte durch Redensarten von complt: 
cirten Gerichtsſprengeln zu entſchlüpfen, aber der ſächſiſche Deputirte hielt 
ihn bei der Sache feſt und zählte ihm die bis ins 16. Jahrhundert zurück 
reichenden geſetzlichen Garantien der dentſchen Gerichteſprache vor und 
eitirte ſchließlich ein Wort des verſlorbenen Deak, daß man ein⸗ 
mal verliehene (1868) Rechte nicht zurücknehmen dürfe. 


Türken! — ein wahres Behagen fühlte, ſich recht viel 


Sachſen eine Behandlung in Ausſicht, wie ſie z. B. die Slovaken 
ſchon ſeit Jahren erfahren. Die ungariſchen Volksvertreter waren 
fo gütig, nicht das Vermögen der ſächſiſchen Nation zu Gunſten 
des „Vaterlandes“ zu conſisciren; fie geſtatteten ſogar der „Nations⸗ 
Univerſttät“ (Vertretung der Sachſen) eine Schein⸗Exiſtenz als 
Verwalterin des ſächſiſchen Vermögens. Iſt das ein beſonderes Ver⸗ 
dienſt? Die Sachſen ſollen es ſich aber nur einfallen laſſen, weiter 
gegen die „Arrondlrung“ der Comitate zu proteſtiren; ſie ſollen es 
nur wagen, ſich mit einigem Eifer auf die Conſervirung und Stärkung 
des deutſchen Weſens, auf Belebung der Traditionen der Altvordern 
zu werfen, und fie werden bald „ſtaatsgefährlicher pangermaniſcher 
Umtriebe“ geziehen werden, wie die Gründer und Mitglieder der ſlo⸗ 
vakiſchen Matiea „panſlaviſtiſcher“ Propaganda bezichtigt wurden. 
Dann iſt ja immer noch Gelegenheit, die räuberiſche Hand nach dem 
Nationalgut der Sachſen auszuſtrecken, ihre Bildungsvereine zu ver⸗ 
bieten, ihre Schulen zu fließen und die gewaltthätige Magyariſirung 
zu beginnen. Ein Ausblick auf eine ſolche Zukunft kann freilich 
manchem Sachſen den Gedanken der Auswanderung nahe legen; denn 
von Wien iſt ja nichts zu erwarten; Oeſterreich giebt ſeine treueſten 
Söhne ebenſo den Magyaren preis, wie es die Deutſchen Südtirols 


tigten Sachſen nur ein neues Glied der Völkerkette bilden werden, 
die ſich voll Haß um den Magyarismus legt, um eines Tages ihm 


den Kampf auf Tod und Leben zu bieten, daran denkt kein einziger 


„Braver“ von der pollilſchen Gefolgſchaft Tisza's. Ja, es ſcheint, 
als wenn dieſes Volk — wieder ein Zug der Verwandtſchaft mit den 


Haß zu er⸗ 

werben, jeden anderer Zunge übermüthig zu behandeln. 
Man kommt denn auch thatſächlich überall langſam von jener Be⸗ 
wunderung zurück, die man einſt dem „edlen“ Magyarenvolke zollte. 
Man hatte immer nur die „Tyrannei“ der öſterreichiſchen Reaction 
geſehen und wohl gar die Kroaten, Serben, Rumänen und Sachſen, 
die 1848 und 1849 für Habsburg eintraten, für „Schergen“ der 
Reaction gehalten. Im Lichte einer von Haß und Liebe freien Dar⸗ 
ſtellung der Geſchichte ergiebt ſich der Kampf Ungarns gegen Defler: 
reich nur zum geringeren Theile als Freiheits⸗, zum größeren Theile 
aber als Racenkrieg. Und die Errungenſchaft deſſelben war, wenn 
auch erſt 18 Jahre ſpäter, der Ausgleich von 1867. Leider 
fürchtet man ſich in Oeſterreich vor dieſer Logik, weil man die Selbſt⸗ 


ſtändigkeit Ungarns noch immer für den Wächter des Conſtitutionalismus 
in Giöleithanien hält. Nun frellich, von Leuten, dle ſich ſchwach 


fühlen, ſoll man keine Kraftleiſtungen verlangen. 

Indeſſen ſcheint ſelbſt das wenig eiſenhaltige dieſſeltige Cab inet 
Auereperg nicht im Stande zu fein, mit dem jenſeitigen Cablnet 
Tisza auszukommen; und ein Rücktritt des letzteren gehört ſehr in 
das Reich der Möglichkeiten. Es könnte ſogar leicht die durch die 


von der Cleriſei langſam verwelſchen ließ. Daß die alſo vergewal⸗ 


Beruhigung eintreten und die öffentliche Meinung die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen haben, daß ſie beſſer daran thut, ſich an die poſitiven Thalſachen 
des Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes als an ſchwankende und jeder beſtimmteren 
Grundlage entbehrende Gerüchte EB 

bier und da vielleicht ſelbſt in böswilliger Abſicht als Symptome einer 
beginnenden Entfremdung zwiſchen den drei Mächten oder ſogar als Symp⸗ 
tome einer eventuellen Friedensſtörung bingeſtellt werden“. 


Der von der „Abendpoſt“ erwähnte Artikel des „Journal de St. Peters⸗ 9 1 


bourg“ liegt uns bereits vor und entnehmen wir demſelben folgende Stellen: 


„Seit einigen Tagen tritt wieder eine Strömung der Speculatſon 1 


hervor, welche ſich auf falſche poluiſche Nachrichten ſtüt. Wir kämpfen 
nicht zum erſten Mal gegen dieſes Manöver an und wiſſen zum voraus 
daß trotz aller unſerer Bemühungen der leichte Gewinn, welchen das auf 
die Leichtgläubigkeit des Publikums berechnete Spiel gewährt, nie ganz 
verbindert werden kann. Wir wiſſen wohl, daß den Arrangeuren von 
ee die Arbeit außerordentlich erleichtert iſt durch die unentſchledene 
tuation im Orient. Die Aufſtändiſchen in Bosnien und der Herze⸗ 
gowina ſind noch nicht in ihre Wohnſitze zurückgekehrt, die Verheißungen 
der türkiſchen Autoritäten find noch nicht verwirklicht und außerdem, daß 
auch die materiellen Mittel zur Beſchleunigung der Verwirklichung zu 
fehlen ſcheinen, erblicken die 1 2 der Auſſtändiſchen darin noch kau 
genügende Bürgſchaft für die Zukunft. — A beharren wir dabei, 
daß die geſchilderte Auffaſſung der Sachlage eine ſehr unloyale ſei, denn. 
bei der Beurtheilung der Situation und ihrer — Folgen verlieren 
wir keinen Augenblick den feiten Entſchluß der Mächte aus dem Auge, 
ſich durch keinen Zwischenfall in ihrer Friedenspolitit beirren zu laſſen, 
welch' letztere keineswegs ein bollitändiges Begraben aller ſchwierigen 
Fragen bedeutet, ſondern das geduldige Aufſuchen der geeigneten Mittel, 
um dieſelben auf friedlichem Wege und zur Befriedigung aller berechtigten 
Beſtrebungen und gegründeten Beſchwerden zu löſen, ohne daß das oberſte In⸗ 
tereſſe der Erhaltung des 1 dadurch beeinträchtigt würde. — 
weiß im Lager der Alarmiſten, daß alle bennrubigenden 
Einverſtändniſſe der Machte zu Schanden werden müſſen, und daher bes 
mübt man ſich, das Beſtehen dieſes Einverſtändniſſes in Zweifel zu zlehen.“ 
Die „Politiſche⸗ An 3 in Wien bat geſtern dieſem Gerüchte, 
welches in der öſterreichi 
Dementi entgegengeftellt, welches nach unſerer Anſicht nicht begründeter 
fein kann. Die Alarmiſten werden etwas Anderes aufſpüren müſſen. An 


Stoff ſcheint es ihnen nicht zu fehlen und es ſollte ihnen eigentlich ſchon BR. R 


genügen, an den türkiſchen und egyptiſchen Werthpapieren ſich abzu⸗ 
mühen, welche den Capitaliſten und Speculanten fo Diele Enttäufhur ven 
gebracht haben. Aber man kann einwenden, es ſei auf dieſer Seite nichts 
mehr zu machen, ein: weitere Baiſſe ſei unmoglich; daher ſucht man neue 
Obiecte auf dem Markte oder vielmehr: man erſtrebt eine allgemeine 
Panique, die alle Werthe obne Unterſchlede trifft. u ‚größer die Flache 
Pieſe t Waſſers iſt, deſto ergiebigere Angelzuge verſpricht man ſich. Die 
drefle iſt in ſehr vielen Fällen mehr das Opfer als die Mitſchuldige bei 
dieſen dunklen Machinationen; ihre Schuld liegt böchſtens in der Leickt⸗ 
fertigteit, womit fie oft falſche Informationen aufnimmt, welche zu einem 
nicht eingeftebbaren Zwecke lancirt werden. Dagegen gibt es nur Ein 
Mittel: das Publitum ſoll mißtrauiſch ſein. Wir werden uns der Pflicht 
nicht entſchlagen, es immer wieder vor den Verbreitern falſcher Gerüchte 
50 warnen, ob letztere nun aus Leichtfertigkeit oder böſem Willen ent⸗ 
pringen.“ 


Unwilltürlich erinnert man ſich hierbei an das Manöver unſerer Offi⸗ 


Differenzen zwiſchen Wien und Peſt gebotene Gelegenheit benutzen, ciöſen im vorigen Jahre, wo man gleichfalls die Börſe für die durch die 


um vor dem Eintritt feined nun ſchon hereindrohenden politiſchen] Allarmartikel der „Post“ 
em Vorwande von der Bühne wollte. 


Bankerottes in Ungarn unter ſchicklich 
zu verſchwinden mit dem Rufe: Nach uns die Sündfluth! 


eutſtandene Beunruhigung verantwortlich machen 


Das officielle Blatt der ſerbiſchen Regierung bringt in feiner Nummer 


Da gäbe es denn nur noch eine einzige Partei im Rtichstatze, die vom 13. April folgendes Communiqus: 


balten, die leichtſinniger Weiſe und 2 


erüchte an biefem R 


ſchen Hauptſtadt veihreitet wurde, ein kategoriſches ni 


dem Präfectenſchub. Von den liberalen Blättern ſucht beſonders der „Temps“ 


aus der Provinz, er beweiſt feinen nächſten Verwandten, daß fie im 
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„Eine in jeder Beziehung Außerft ladelnzwerthe Scene hat am lezten] darf ſich fibrigen nöſten, denn die beiden neuen Präfccten der ſadoylſchen Beſeltigun einzelner kirchlicher Abgaben und belſungen für Schul, . 


Palmſonntage vor der Wobnung des zſterreichiſchrungariſchen General⸗ 


epartements find eben fo gute Ultramontane, wie ihre Vorg' anger. Der 
Conſuls in Belgrad ſtattgehabt. Die den Vertretern der lernen Mächte Deb f 9 „ a 


= angais“ ſucht in Allem die Hand des Herrn Calmon; er könnte jedoch 
dige Achtung vergeſſend, bat eine Bande von Leuten lärmende Ercefle Ir de 0 b l 

perde . den Vertreter von Oeſterreich zu beleidigen. Die wiſſen, daß in vielen Fallen der Einfluß des Heren de Broglie mächtiger 
ſerbiſche Regierung, ſolche erbärmliche Acte dedauernd und auf das Strengfte | geweſen iſt, als der des Herrn Calmon. Alles in Allem nommen, iſt die 
das Des * ele e r an Degen äußerte Linke wüthend, die gemäßigte Linke unzufrier en und das linke 
dieſelben die von dem Geſetze vorgeſchriebenen Maßregeln ergriffen und Centrum verhält ſich ſchweigend. Dieſe Stimmung, meint eine P ariſer 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung die von ihr verlangte vollſte Genug⸗ Gorrefpondenz der „K. ., Könnte wohl bei dem Wiederbeginn der Sizungen 


thuung gegeben.“ 0 K \ g 
Die „Wiener Abendpoſt“ bemerkt hierzu, daß der „bedauerliche Zwiſchen⸗ ein kleines parlamentariſches Gewitter e ee f 

fall hierdurch als abgethan zu betrachten iſt.“ „L’Art de battre les Prussſe ns („Die Kunſt, die Preußen zu 
In Italien haben die Circulare der neuen Miniſter im Ganzen un⸗ ſclagen“) iſt der Titel 1 ede ne Ilnaſchrift. welche 
zweifelhaft einen guten Eindruck gemacht; indeß iſt nicht zu leugnen, daß es unge, Charles Mesmer Nr Rn 1 und ibren kriegerischen Atel 
u miniſteriellen Horizonte nicht an dunklen Punkten fehlt. Zunächſt ſcheint glücklicherweise en ſehr indirect vechtferti e Herr Mesmer führt namlich 
ne tlic ei 3 ömiſche Correſpondenz der „N. 3 9 bervotbebt ve darin die wohlgemeinte Theſe aus, daß Frankreich, wenn es je wieder in 
3 e . g unten a die Lage käme, ſich mit Deutſchland zu meſſen, ſeinen Feind durch geiſtige 


Miniſter des Aeußeren ſich durchaus nicht der Sympathien der liberalen > r N x eile 
8 %, und ſütliche Meberlegenheit ſchlagen waſſe, was er mithin vorbringt, iſt nicht 
Partei zu erfreuen. Abgeſehen davon, daß er nicht daran zu denken ſcheint, ein militärisches, ſondern votwiegen o ein Unterrichtsprogramm. 


Nigra von Paris abzuberufen, werfen ihm die Parteiblätter vor, daß er ſich In der engliſchen Preſſe iſt n der jüngſten Zeit, was die Beurtheilung 
durch eee en br „ 19 der orientaliſchen Frage betrifft, wieder einige Ruhe eingetreten. Der „Spec⸗ 
eee 5 S 5 W ken, ſondern car für einen Clericalen, deſſen tator“ insbeſondere iſt überzeugt, die politiſchen Klatſchbaſen in Wien ſeien 
einen politischen r 5 e ichen ſich und dem Van bedient wahrscheinlich allzu ängftlih bezüglich der orientalischen Frage, halt aber 
ſich die „Cenſorteria“ als Bindeglted zwiſchen ſic und dem Valican bedient] doch die Lage für keitiſch und ergeht ſich dann in weitſchauenden Specula- 


haben fol. Demgegenüber macht man aller ings geltend, daß Graf Tor⸗ tiondn, bie hauptſächlich in der Beforanih gi . 0 
ee h \ 8 i F gniß gipfeln, daß der öſterreichiſche Hof, 
nielli in diplomatiſchen Kreiſen weder für eine bedeutende Capacität noch für tag aller guten Grüne dagegen doch zu einer Interbention in Bosnien 


eine politiſch gefährliche Persönlichkeit gilt, und daß Visconti⸗Venoſta's Vor⸗ ſt { a j 5 ; 
a 7 5 B cn] . 5 ich entſchließen könnte, die alle möglichen Gefahren nach ſich ziehen würde. 
liebe für ihn nicht fo ſehr durch Graf Tornielli's politiihe Fähigkeiten als! — „Daily News“ e vor Alem die Nolhwendigkeit, daß Rußland 


durch feine bareautratiſche Brauchbarkeit erklart wird. Aber wie dem auch bezüglich feiner Behandlung der Aufftändifhen zu einem feften Entſchluſſe 


fein mag, die Ernennung des Grafen Tornielli zum Unterſtaatsſeeretär in 4 . 
f NN l ö a : I gelange und ſolchen Entſchluß nach allen Richtungen beſtimmt zu erkennen 
Minifterium der Linten wird von der nunmehrigen Regierungspartei gebe. Im übrigen nimmt das Blatt Gelegenheit, die heutigen Unannehm⸗ 


als ein politiſcher Bebler angeſehen und bat ſchwere Zweifel — 5 der Beſäbi⸗ lichkeiten als die natürlichen und nothwendigen Folgen eines Einſchreitens 
gung Melegaris zu ſeiner jetzigen Stellung erg Nicht * gegen die Inſurgenten zu bezeichnen, das den letzteren durchaus keine Garan⸗ 
fügt N BRD. Fender „bin, N eee tien geboten und jo einen nur zu einſeitigen Anblick gehabt habe. Wenn 
nichtsminiſters Coppino in Folge gewiſſer Andeutungen über deſſen Berhält- man die nöthigen Garantien leiſte, dann könne auch billigerweiſe Oeſterreich 
niß zu den Univerſttatsreglements ſeines Vorgängers Bonghi. Es heißt mit Rußland vereint Serbien und Montenegro im Zügel halten. 
namlich, daß die Vaterſchaft dieſer Reglements auf Coppino ſelbſt zurck ⸗ Wir ſeben deshalb — heißt es am Schluſſe des ziemlich unklaren 
zuführen ſei, welcher zur Zeit als er Rattazzi's Unterrichtsminiſter war, Artitels — keinen Grund für die Einräumung jener extremen und büfteren 
einen gas; ausgearbeiteten Entwurf dieſer Reglements im Miniſterium] Anſichten, welche man ſich in Oeſterreich und einigen Theilen Deutſchlands 
zurüdließ, welchen Entwurf Bonghi aus dem Actenſtaub hervorzog und ſich e Bo 9 —15 Vl 1 N 
aneignete. Wie man weiß, baben birfe:‚Reglemeniß. Die nnen 252 dere Macht die Sache nicht in die Hand nehmen und die türtıjchen 
gefunden, nicht blos wegen einzelner ſinnloſer Beſtimmungen, ſondern auch Provinzen beruhigen ſollte, ehe der Krieg neue Opfer fordert und Staaten 
wegen der büreaukratiſchen Centraliſationstendenzen und der gänzlichen in Hader und Zwietracht bringt, die heute in Frieden leben.“ 
Unterdrückung der corporativen Autonomie der Univerſität. Von Coppino Aus Amerika bringt die Londoner „Times“ unterm 16. d. folgende Mit⸗ 
wurde daher die Aufhebung oder wenigſtens die gänzliche Umgeſtaltung vieler | theilung von einer neuen Scandalaffaire: „Die Waſhingtoner Große Jury 
Reglements erwartet, da man von feinem perſönlichen Antheil an benfelben | verſetzte geſtern General Babcock ſowie die Herren Harrington, Whiteley und 
nichts wußte. Seither aber wurde dies Verhältniß bekannt und man glaubt] Miles wegen Einbruchs in Anklagezuſtand. Im April 1874 wurde des 
nun, mit Coppino in dieſer Beziehung nicht beſſer zu fahren als mit Bonghi,] Bezirksanwalts Harrington eiſerner Schrank gewiſſer Schriftſtücke in Ver⸗ 
und alle gegen den letztern wachgerufenen Antipathien richten ſich nun auch] bindung mit den von der Waſhingtoner Bezirksregierung verübten Bes 
ſchon gegen feinen Nachfolger. Was übrigens von Coppino zu erwarten ſei, trügereien beraubt. Miles wird beſchuldigt, den Diebſtahl auf Anregung 
wird ſich bei der bereits angekündigten Interpellation über die Univerſitäts⸗] Whiteley's, des erſten Detectiv's der Regierung, verübt zu haben. Whiteley 
reglements zeigen. und Miles behaupten nun, daß Harrington und Babcock ſie dazu verleiteten. 
Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt fi gegenwärtig am lebhafteſten mit] Miles, der ſich gegenwärtig im Zuchthauſe in Vermont befindet, ſowie 
Whiteley, ſind die Regierungszeugen. Harrington iſt, wie es heißt, ver⸗ 
ſchwunden. Babcock wurde geſtern gegen Stellung einer Caution von 
10,000 Dollars auf freien Fuß geſetzt.“ 


den ſchlechten Eindruck zu mildern, den das Decret vom 13. April im All⸗ 
gemeinen gemacht bat. Er ſagt, man könne Herrn Ricard nicht verbieten, 
es unter der Controle der beiden Kammern mit den Beamten von der mo⸗ 
raliſchen Ordnung zu verſuchen, und man müſſe ihm Zeit laſſen, die ganz Deut ſchland. 

und gar geeigneten Erſatzmänner für dieſelben zu finden. Das „XIX. Siecle“, = Berlin, 18. April. [Die Arbeiten des Landtages. — 
welches die Anſichten der gemäßigten Linken und zum Theil des linken Die Amtsſprache. — Von der medieiniſchen Facultät. — 
Centrums vertritt, iſt weniger zurückhaltend, wie der „Temps“. Es ſagt:]Lasker.] Eine Anzahl Abgeordneter zum preußiſchen Landtage iſt 
„Auf vier oder fünf vortreffliche Ernennungen kommen zwanzig mittelmäßige] bereits hier eingetroffen und es beginnen mancherlei Vorberathungen 
und zwanzig ganz ſchlechte.“ „L Opinion Nationale“ erklärt ſich befriedigt, für die Fortſetzung der Arbeiten. Inzwiſchen iſt im Bureau des Ab: 
aber Jedermann weiß, daß dieſes Journal ein officiöſes Organ des Miniſte⸗ geordnetenhauſes ſoeben eine Geſammtüberſicht über alle noch unerledigten 
tiums geworden iſt. Was die radicalen Blätter betrifft, fo find fie einſtim⸗]Gezenſtände erſchtenen. Danach kommen zu den bereits mitgetheilten 
mig mit den Ultramontanen in ihren Angriffen auf Herrn Ricard. Die] 29 Regierungsvorlagen, 4 Anträge, 1 Interpellation, 12 Berichte zu: 
„République Frangaiſe“ nennt die ganze administrative Umgeſtaltung einen | meiſt über Petitionen von den verſchiedenen Fachcommiſſtonen und der 


Hohn und bezeichnet einige Präfecten als gehäſſige und unfähige Perſönlich⸗ Petitions⸗Commiſſton, ein Bericht der Staatsſchulden⸗Commiſſton, 


keiten. Das „Univers“ ſagt, das Verfahren des Miniſters des Innern be⸗J4 Berichte der Abtheilungen über Wahlen, ein Bericht der Geſchäfts⸗ 
weiſe das Uebergewicht der revolutionären Partei. Der „Rappel“ ſpottet | ordnungs⸗Commiſſtion über das Mandat des Abg. Virchow, im Ganzen 
über das ganze Miniſterium. Die „Gazette de France“ rühmt die abgeſetzten 52 Gegenſtaͤnde. — Gleich nach Wiederaufnahme der Arbeiten ſoll 
Präfecten und beweint den Fall des frommen Marquis de Fournes. Sie! die erſte Leſung der während der Ferien vertheilten Geſetzentwürfe über 


Berliner Skizzen. während das der Frau von Rackowitza fortdauert. — Die neue Poſſe 

Berlin, 18. April. des Wolters dorff⸗Theater: „Verfehlter Beruf“ von Emil Pohl hat 

Die übliche Fremdeninvaſion zu Oſtern iſt glücklich überſtanden. ebenfalls reuſſtrt. — Arria und Meſſalina wird heute mit der 
War fie auch nicht fo großartig wie in den Gründerjahren, fo genügte] Wolter zum ſiebzehnten Mal gegeben. — Die zahlreichen Feiertags⸗ 


“fie doch, auf den verſtimmten Geſichtern der Hotelbeſitzer, Reſtaurateure] Concerte ſind zum Theil verregnet. — Die Charlottenburger „Flora“, 


und Geſchäftsleute ein Lächeln hervorzuzaubern. Und die Fremden, in welcher die Frühjahrsroſen prangen, macht alle erdenkliche Anſtren⸗ 
welche zu Oſtern eintreffen, genießen eines guten Rufes; fie kaufen] gungen, ohne recht en vogue kommen zu können. Die Gewinn⸗ 
gern viel ein und haben Aufträge von Tanten und Conſinen, etwas] ausſtellung macht keinen ſonderlichen Eindruck, jedes Schaufenſter unter 
„mitzubringen“. Die Summen für dieſe „Meitebrengſel“, wie die] den Linden ſticht fie aus. 

Schleſier ſagen, ſind bei vielen Tauſenden von Fremden nicht unbe⸗ Ein Frühjahrsgaſt, der Catalog des Etabliſſements Rudolph Hertzog, 
nächtlich und unſere großen Geſchäfte weiſen an dieſen Tagen hoch- befindet ſich ſeit einigen Tagen in den Händen von 100,000 Damen 
bedeutende Mehreinnahmen auf. Die Hotels, welche ſeit Monaten] des deutſchen Reiches. Dieſes Lexikon der Frühjahrs moden iſt nicht 
einen kaum nennenswerthen Beſuch aufwieſen, waren wieder einmal!] unintereſſant, man lernt in ihm nicht nur die Neuheiten der Saiſon 
gefüllt, die oft ziemlich verwaiſten tables d’höte reich beſetzt. Der] kennen, ſondern überblickt den Weltmarkt in Manufacturwaaren. Lyon 
Berliner iſt im Allgemeinen nicht gern Herbergsvater von Befuchern | ſcheint noch immer die Königin der Fabrikſtädte zu fein, denn faſt die 
Hälfte der Artikel ſtammt von dort. Die Draps Persan, de France 
Hotel am bequemſten und billigften wohnen, und geht ſogar bei hohen] et du Nord, die Cachemires de Lyon, die Marcelines, Moir6s 
Feſttagen ſelbſt mit feiner Famille in größere Reſtaurants eſſen, um] antiques u. |. w. eröffnen die Liſte, Italien iſt durch Faille grisaille 


das Feſt würdig zu begehen und gleichzeitig feinem Dienſtperſonal] sublime repräſentirt, Caleutta und Schangai liefern echt oſtindiſche 


einen Feiertag zu gewähren. Im Ganzen hat es ſeine Vortheile, die] und chineſiſche Seidenbaſtroben, Lyon und neben ihm Crefeld die 
Aeußerungen der Gaſtfreundſchaft auf dem neutralen Gebiete des] Seiden⸗Sammete, Paris als haute nouveauté die Grisaille soie 


Reſtaurants auszugleichen, denn Niemand wird öfter und aus den Jacquard, ſowie als neueſte Coſtümſtoffe Vigogne Stradella in 
verſchiedenſten Anläſſen von Bekannten und Verwandten heimgeſucht] Melangen und diverſe „Schoudasses“. 


Das Elſaß vertreten wollene 
als der Berliner, aber faſt jeder weiß ſofort ein allerliebſtes, ganz] Fantaſteſtoffe, beſonders aber die glatten Gewebe, weiße Baumwoll⸗ 


billiges Hotel, womöglich nebenan oder ganz in der Nähe, wo der] waaren, Damaſte, Parchends und fagonnirte Gewebe, England glänzt 


Vetter oder Freund vorzüglich aufgehoben ſein wird. durch Mohairs und Flanells⸗Tuche, die in gleicher Güte auch Frank: 

Leider hat das Wetter den Vergnügungsſüchtigen einen Strich] reich bietet, während Nouveautés in gekränſelten Stoffen faſt nur aus 
durch die Rechnung gemacht, denn der Aufenthalt im Freien war ſelbſt] Mancheſter da find. In reiner Wolle, Halbſeide und Mozambiques 
auf Minuten unangenehm. Um fo mehr füllten ſich die Goncertfäle | herrſcht Paris vor, das Neuefte find Tuniques Guipures in Créme, 
und Theater, und die Billethändler, welche überhaupt von den Reſul⸗[Eeru und Noir; ferner Batiste Parisienne. Englands bedeutendſte 
taten der Saiſon entzückt find, hielten noch eine kleine Nachleſe. In] Neuheiten finden ſich in baumwollenen Fantaſieſtoffen, beſonders ge: 
den Feiertagen könnten noch einmal fo viel Theater vorhanden fein, rühmt werden Zephyr Cloths. Eine neue Erfindung iſt das ſchoͤne 
der Ruf: „Ausverkauft“ würde doch überall ertönen, dagegen zeigt] Ozonid⸗Blauſchwarz für Velvets und Velveteens. Endlich bietet ſich 
ſich in einzelnen Kunſttempeln an Wochentagen eine bedenkliche Leere |eine Fülle von Neuheiten in Tüchern und Longſhawls aus Frankreich, 
und die Sommerfaifon wird wohl einzelne Hallen Thallens ſchließen. England und der heimiſchen Induſtrie, als hervorragende Nouveauté 
Nur das neue Stadtparktheater hat bei feiner bevorzugten Lage und „Melusine“, ein Cachemlirtuch mit Seidenramage. Alle dieſe Artikel 
bet dem beliebten combinirten Perſonal vom Wallner: und Wolters⸗ werden gewiß von allen großen Geſchäften, auch in der Provinz in 
dorff chen von der Kriſis nichts zu befürchten. Am Sonnabend iſt es] gleicher Güte geboten werden, intereſſante Vergleichspunkte in den 
glänzend eröffnet worden, feiner Bauart nach — fagt Glaßbrenner — Preiſen hat die Damenwelt an der Hand des Catalogs dieſes Welt: 
it es ein wahres Schmuckkäſtchen, der Schmuck iſt inwendig, ſonſt iſt] geſchäftes leicht zu machen. Hertzog, bis jetzt der König der Annonce 
es ein Kaſten. Vorläufig werden nur kleine Stücke gegeben, die mit in Berlin, denn er giebt jährlich 150,000 Mark für Inſerate aus 
Helmerding, der Wegener u. [. w. natürlich durchſchlagen. Die An⸗ — nur bei Rudolf Moſſe inſerirt er grundſätzlich nicht — trägt übri⸗ 
nehmlichkeit des Eintritts in den Stadtpark, wo die Berliner Sinfonie: gens der ſtillen Zeit gleichfalls Rechnung und iſt ſeit einigen Wochen 
Kapelle concertirt, iſt nicht zu unterſchätzen. — Im Stadttheater hat von feinen ganzſeitigen Annoncen auf halbſeitige herabgegangen. In: 
Franz Tewele vom Wiener Stadttheater fein Gaſtſpiel begonnen, tertſſant dürfte die Thatſache fein, daß ein fo bedeutendes Geſchäft dle 


Zwecke, ſowie über den Austritt aus den jüdiſchen Spnagogengemeit 
den ſtattfinden. Von größeren Vorlagen mochten dann zunächſt da 
Geſetz, betreffend die Geſchäftsſprache der Behörden, Beamten u 
politiſchen Körperſchaften des Staats zur zweiten Leſunz kommen. 
Der vom Abg. Beiſert abgeſtattete Commiſſionsbericht darüber If io 
eben erſchienen. Das Juſtizminiſterium war dabei durch den Geh · 
Juſtizrath Oelſchläger, das Miniſterium des Innern durch den Geh. 
Reg.⸗Rath Herrfurth vertreten. Die Commiſſion hat acht Sigunget 
abgehalten. Der Grundgedanke des Geſetzes, daß der preußiſche Staa 
von deſſen Einwohnern ungefähr 88 pCt. Deutſche, 12 pot. abet 
Nichtdeutſche find, die deutſche Sprache zur Staatsſprache erklaren mit, 
anderen Sprachen aber keine Gleichberechtigung einräumen könne, 
wurde von den polniſchen Commiſſlons⸗ Mitgliedern lebhaft bekämpft, 
von der Regierung und der Majorität der Commiſſton aber ebenſo I 
haft vertheidigt. Ebenſo wieſen die Regierungs⸗Commiſſare die Be 
denken gegen die Bedürfnißfrage zurück, welche im Gegentbeil dab 
Bedürfniß als nicht nur für die Provinz Poſen, ſondern 
alle Landestheile mit anders als mit deutſchredender Beobl⸗ 
kerung vorhanden bezeichneten, zumal Angeſichts der großen be 
vorſtehenden Reformen in der Verwaltung der Provinzen un 
Kreiſe. Namentlich treten die Uebelſtände des jetzigen Mangels 
an geſetzlichen Vorſchriften für die Verwaltungs⸗Behörden, an Normen 
für den Gebrauch der Geſchäftsſprache in Nordſchleswig hervor, wo für 
verſchiedene Diſtricte bald Däniſch bald Deutſch, bald beide Sprachen 
als Geſchäftsſprache geſtattet ſeien. Auch die Vorſchriften über die Ge 
richtsſprache ſeien im hoͤchſten Grade der Reform bedürftig. Die Be 
ſtimmungen für die Provinz Poſen, welche ſich auf eine Verordnung 
vom 19. Februar 1817 ſtützen, ſeien gänzlich unzutreffend geworden. 
Sollte davon voller Gebrauch gemacht werden, ſo würden 160 Richter 
erforderlich ſein, welche der polniſchen Sprache mächtig wären, es ſeien 
deren zur Zeit aber nur 69 vorhanden. Unter 124 Referendarien, 
welche in der Provinz Poſen in zwölf Jahren das Staats⸗Examen 
machten, ſind nur 34 polniſcher Abkunft geweſen. Nach ſtatiſtiſchen 
Erhebungen im Jahre 1867 war der Procentſatz der fremden Natio- 
nalitäten in den verſchiedenen preußiſchen Reglerungsbezirken ein nut 
ſehr geringer, er betrug z. B. bezüglich der Dänen im Regterungs⸗ 
Bezirk Schleswig nur 14,67. Schließlich iſt in der Commiſſion ein 
Antrag auf Zulaſſung aller Sprachen als Geſchäftsſprache, ſowie dit 
Anträge auf Incompetenzerklärung der Commiſſion zur Berathung der 
Vorlage, endlich wegen Beſchränkung der Vorlage auf die Geſchäfts⸗ 
ſprache der Verwaltungsbehörden und politiſchen Körperſchaften, da⸗ 
gegen auf Regelung der Gerichtsſprache durch Reichs geſetzgebung abge⸗ 
lehnt, das Geſetz ſelbſt aber mit ſehr erheblichen Mobificationen und mit 
der Reſolution angenommen: die Vorſchriften über die Quallficatibn, 
Anſtellung und Remunerirung der Dolmetſcher einer Reviſton zu unter 
werfen. — Die mediciniſche Facultät der hieſigen Univerſität hat als 
Nachfolger für den verſtorbenen Profeſſor Traube deſſen Schüler und 
Freund, den Profeſſor Leyden zu Straßburg, in Vorſchlag gebracht. — 
Der Abg. Lasker wird mit dem Ende der Parlamentsferlen aus Frei⸗ 
burg hierher zu den Geſchäften zurückkehren. 


Berlin, 18. April. [Durchführung der Reſorm⸗ 
geſetze. — Das Herrenhaus und die Vertagung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. — Monarchenzuſammenkunft. — Die 
Reichs juſtizgeſetze im Bundesrath. — Einberufung der 
Juſtizcommiſſion. — Die Subcommiſſion für die Städte⸗ 
ordnung und eine Petition aus Altona. — Abg. Lasker.) 
Unter den hier lebenden Abgeordneten aller Parteien wird mit Be⸗ 
fremden eine in verſchiedenen Blättern circulirende Nachricht aufge⸗ 
nommen, nach welcher hervorragende Mitglieder des Abgeordneten⸗ 
hauses im Verein mit Regierungscommiſſaren über die Geſchäftslage 
des Abgeordnetenhauſes berathen wollen. Gerade den hervorragenden 
Mitgliedern iſt nichts über das Zuſammentreten einer ſolchen Con⸗ 
ferenz nach den Ferien bekannt und noch weniger, daß es in ihren 
Wünſchen liegt, die Seſſion vor Pfingſten geſchloſſen zu ſehen. Mög⸗ 
lich, daß die Regierungs⸗Commiſſare ſolche Wünſche hegen; denn man 
lieſt von iaſplrirter Seite höchſt ſentimentale Phraſen über die Leiden 
dieſer vielbeſchäftigten Regierungsbeamten, denen wohl eine Badekur 
bald zu goͤnnen wäre. Im vorliegenden Falle handelt es ſich aber 
nicht um die Berückſichtigung von Privatangelegenbeiten eines oder 


regelmäßige Annonce für wichtig hält; ſeit 15 Jahren hat Hertzog nur 
ein Probejahr ohne Annonce verlebt, — der Rückgang in der Ein- 
nahme war aber ein ſo beträchtlicher, daß er ſofort zu ſeiner Maxime, 
fleißig zu inſeriren, zurückkehrte. Dieſe Thatſache ſollte nicht unbeachtet 
bleiben von den großartigen Geſchaͤſten, welche im Vertrauen auf ihren 
privaten Ruf das Annonclren ganzlich verſchmähen oder gar für 
marktſchreieriſch halten. 

Einen neuen Erfolg auf dem Modegebiete kann die Preſſe mit 
gewiſſer Genugthuung regiſtriren. Die widerllche Mode, die Bälge 
niedlicher Vögel als Hutzier zu tragen, iſt beſeitigt. Wie mir die 
Directrice eines der bedeutendſten Geſchäfte in Damenhüten müttheilt, 
find die noch vorhandenen Hüte in dieſem Genre völlig unver- 
käuflich. „Nein, es wird doch gar zu viel dagegen geſchrieben“, 
bemerken ablehnend die Käuferinnen, „Fi donc, man macht ſich ja 
zum Gelächter der Straßenſugend.“ Auf einmal gilt es bier abſcheu⸗ 
lich, was noch vor Kurzem lieblich und kokett erſchien. Die kleinen 
Sänger können der Preſſe ihren Dank abſtatten, und wenn es wahr 
iſt, daß die Voͤglein, wle Dichter behaupten, die ihre Sprache belauſcht, 
unſer Thun nicht unbeobachtet laſſen, jo können faſt alle Feuilletoniſten 
bei ihrer Sommerrube, eines liederreichen Dankes gewärtig fein. 

Wir werden den Dank gern an feine richtige Adreſſe befördern, 
an die junge Damenwelt, welche bereitwilliger als man dachte, den 
Mahnungen der Preſſe Gehör geſchenkt hat. 

Leider iſt dies nicht immer der Fall bei anderen Leuten. Der 
Berliner Gewerkverein, der meine Warnung vor dem Arbelterzuzug 
nach Berlin wörtlich annectirt hat, kann ſich alle Tage von der Frucht⸗ 
loſigkeit derſelben auf den überlaufenen Stellenvermittelungs⸗Bureaus 
überzeugen. Es glaubt eln Jeder in einer großen Stadt ſich eher ein 
Plätzchen im Kampfe um das Daſein erwerben zu können. So bleibt 
trotz aller ſchlechten Zeiten ein bedeutendes Wachsthum der Bevölkerung 
zu regiſtriren. 3 

Man muß fi damit tröften, daß die Zeiten anfangen beſſer zu 
werden. Berlin muß wachſen, es mag wollen oder nicht. Schon 
Roſcher erklärt hoffnungsvoll in ſeinen Betrachtungen über die geogra⸗ 
phiſche Lage der großen Städte die Größe Berlins auf natürlichem 
Wege. Die nächſte Verbindungslinie zwiſchen Oder und Elbe geht 
von Magdeburg nach Frankfurt und wird genau in Berlin balbirt. 
Die hier zur Dfifee, dort zur Nordſee erregten Wellen treffen ſich in 
rückſtauender Bewegung in Berlin. Ferner liegt Berlin gleich weit 
von Hamburg und Breslau und von Stettin und Leipzig, gerade 
an dem Punkte, wo die Diagonalen Norddeutſchlands von Oſtfries⸗ 
land nach Oberſchleſien, von Oſtpreußen nach Luxemburg und von 
Memel nach dem ſüuͤdlichen Elſaß einander durchkreuzen; von der Süd⸗ 
ſtrecke des baltiſchen Meeres ebenſo weit entfernt, wie von der Rhein» 


‚mündung, don der niederländiſchen Grenze ſo welt, wie von 
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des andeiei Beamten, fondern. um bie wichlige Frage, ob bie Selbſt⸗ 
verwaltungsreform Preußens dem ungewiſſen Schickſale einer neu zu 


wählenden Kammer überantwortet werden ſoll. Wir können immer⸗ 


hin betonen, daß die weitaus große Mehrzahl der liberalen Abgeord⸗ 


neten verlangt, daß dieſe Frage im Sinne der moͤglichſt raſchen Er⸗ 


lledigung der Reformgeſetze entſchieden werde, und daß die Schließung 


des Landtages nicht eher erfolge, als bis das Competenzgeſetz und die 
Städteordnung aus den Berathungen der beiden Häuſer hervorgehen. 
Dies könne unmöglich geſchehen, wenn der Landtag vor Pfingſten ge⸗ 
ſchloſſen würde, weil eine Berathungszeit von kaum fünf Wochen nicht 
binreicht, um auch nur die Kirchengeſetze, die Wegeordnung, das 
Reichseiſenbahngeſetz, das Etatgeſetz und eine Reihe kleinerer Vorlagen 
zu erledigen. Man ſieht unter den hier lebenden Abgeordneten über⸗ 
haupt nicht ein, weshalb jetzt ſchon ſolche Schließungstermine auf 
Koſten der Verwaltungsgeſetze in Ausſicht genommen werden, umſo⸗ 
mehr, als das Competenzgeſetz und die Städteordnung in den Com⸗ 
miſſionen eifrig gefördert werden. — Jene für das Competenzgeſetz 
iſt mit der erſten Leſung fertig geworden und die Städteordnung wird 
in ihrer Commiſſton zur Erledigung der erflen und zweiten Leſung 
nur etwa 8 bis 10 Sitzungen in Anſpruch nehmen. Died Alles iſt 


dieſen Umſtänden würde das Abgeordnetenhaus die beiden Reform⸗ 
geſetze, welche den Reſt des Seſſionsprogramms bilden, dem Herren⸗ 
bauje in der letzten Hälfte des Mai ſehr wohl überweiſen können. 
Daß die Pairs ſich unter die rollenden Räder der Reformgeſetzgebung 
werfen werden, wie alle Jene vornehmlich befürchten, welche die grüne 
Sommerfriſche dem Berliner Staub und ſeiner Rinnſteinluft vorziehen, 
dieſe Befürchtung hört man nur vereinzelt äußern. Aehnliches iſt bei 
der Kreisordnung, Provinzialordnung ꝛc. auch vorausgeſetzt worden 
und die Majorität der Herrenhäusler hat ihre Arbeiten raſch und im 
Sinne (9) der Abgeordnetenhaus mehrheit vollendet. Warum ſoll es 
diesmal anders kommen? Die Zuſammenſetzung der vom Herren⸗ 
bauje gewählten Gommiffionen für die Städteordnung und das Compe⸗ 
tenzgeſetz bürgt bereits dafür, daß die Vorbereitungen nicht a ee, 
Zeit in Anſpruch nehmen und keine haarſträubenden Amen⸗ 
dirungen der Abgeordnetenhaus⸗Beſchlüſſe vorgenommen werden. 
Uebrigens hören wir bereits, 


daß von einflußreichen Mitgliedern 
des Abgeordnetenhauſes 


im äußerſten Falle der Antrag ge: 
ſtellt werden wird, das Haus gleich wie im vorigen Jahre 
bei der Provinzial ⸗ Ordnung, fo lange zu vertagen, bis 
die Lords mit der Berathung der Geſetze fertig geworden. Unzweifel⸗ 
haft wird das Abgeordnetenhaus dieſem Antrage zuſtimmen und ſomit 
die volle Gewähr für die Erledigung des ganzen Programms der 
Seſſion geboten werden. — Der Zuſammenkunft des Kaiſers Wilhelm 
mit der Königin von England wird in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
für den Fall von Gomplicationen in der orientaliſchen Frage eine ge⸗ 
wiſſe Bedeutung beigelegt. Indeſſen können wir nach verläßlichen 
Berichten das umlaufende Gerücht über eine hier in Ausſicht genom⸗ 
mene neue Gruppirung der Mächte, welche die Iſolirung Rußlands 
beabſichtigen ſoll, entſchieden in Abrede ſtellen. — Ueber die Ent⸗ 
scheidungen des Juſtizausſchuſſes des Bundesraths, betreffs der Be⸗ 
ſchlüſſe der parlamentariſchen Commiſſion verlautet nur noch, daß 
außer der ſchon genannten keine principiell wichtigen Aenderungen vor⸗ 
genommen worden ſind. Uebrigens wird verſichert, daß die Mehrheit 
des Reichstages ſich für die Berufung in Strafſachen erklären wird. 
Innerhalb der Parteien herrſchen noch divergirende Auffaſſungen und 
man kann nur vom Centrum ſagen, daß es geſchloſſen für die Be⸗ 
rufung ſtimmen wird. 
dieſes Monats wieder zuſammentritt, wird allen Mittheilungen zufolge, 
an den Beſchlüſſen feines Ausſchuſſes nichts ändern. — Der Bor: 
figende der Reichsjuſtizcommiſſton, Abg. Miquel, hat die Mitglieder 
derſelben zum 2. Mai hierher berufen. — Die Subcommiſſion für 
die Städteordnung iſt bereits heute zuſammengetreten und beginnt die 
Berathung der wichtigen Materien über die Rechte und Pflichten der 
Gemeindebehörden in Beziehung auf die Polizeiverwaltungs⸗ und all: 
gemeinen Landes angelegenheiten, ferner die Beſtimmungen über die 
Staatsaufſicht, die gemeinſchaftlichen Sitzungen und den Gemeinde 
haushaltsetat. Inzwiſchen laufen vielfache Adreſſen ſtädtiſcher Collegien 
an das Rn sul er a eh cars ra RR ch be Be a Denen ein und wir erwähnen darunter einer 


der ruſſiſchen, von der Nord ſee VJJVSSFVJVVVVCVCCCVCCCCCCPCCCCCFCFCCCCCCVCCCCCCCCCCCCVCVVTVCVCVCVCVCVCVTVVTVCTTCTCTCTCVCCCCCCCCCCCCCCTCVTTTC mirrehe BE weit, wie vom mltteldeutſchen 
Gebirge mußte Berlin allmälig eine Großſtadt werden. Als 
Hauptſtadt des brandenburgiſchen Territoriums, ſagte der tüchtige 
Statiſtiker Berlins Dr. Schwabe, liegt Berlin ferner genau in der 
Mitte der Mark, als Hauptſtadt des preußiſchen Staates gleich weit 
vom Rhein wie der Weichſel, welche entlegenen Ströme ſchon im 
17. Jahrhundert mit von Berlin aus regiert wurden. Die märkifche, 
preußiſche, norddeutſche Hauptſtadt konnte natürlich auch allein nur 


Weſtens mit den Naturproducten des Ostens. Auch Norden und 
Süden unſeres Welttheils müſſen ſich in Berlin begegnen. Die 
lebhafteren internationalen Beziehungen der Zukunft werden daher 
unzweifelhaft auf Berlin einen immer bedeutſameren Einfluß ausüben. 


A Fürſt Bismarck als polniſcher Hiſtoriker. 

Die Hoffnung nicht etwa aller Polen, aber der polniſchen Patrioten, 
welche bisher alle 15 Jahre einen Aufſtand für nötbig hielten, um 
die polniſche Einheitzidee in Erinnerung zu bringen, iſt die nationale 
Wiedergeburt Polens, die Herflellung eines ſelbſtſtändigen polniſchen 
Reiches. Mehrfach hat Bismarck Gelegenheit genommen, ſich als 
heftiger Gegner dieſes Planes auszuſprechen, mit welchem Napoleon I. 
noch coquettirte und der bis in dle neueſte Zeit in der franzöſiſchen 
Politik ſeine Rolle ſpielte, um die Polen zu ködern und zu täuſchen. 
Bismarck bezeichnete dagegen den Plan ſtets als Utopie, namentlich 
weil man zur Verwirklichung deſſelben darauf ausgehen müſſe, zunächſt 
drei große Reiche zu zerſtören, Oeſterreich, Preußen und Rußland, 
drei von den ſechs europäiſchen Großmächten in die Luft zu ſprengen, 
— auf den Trümmern derſelben eine neue phantaſtiſche Herrſchaft zu 
ründen. 

Die Polen haben gegen den Eintritt in das Deutſche Relch pro: 
teſtirt und bei jeder Gelegenheit berufen fie ſich mit Vorliebe auf ur: 
alte Verträge, beſonders auf die Abmachungen von 1815. Ebenſo 
find fie gern geneigt, aus der polniſchen Geſchichte Vergleiche beizu: 
bringen, welche ſelten für die Deutſchen ſchmeichelhaft find. Ein noch 
ausgiebigerer Gebrauch von geſchichtlichen Citaten, als im Parlament, 
wird natürlich in den Volksverſammlungen gemacht, ja nach der 
innerſten Ueberzeugung eines echten Polen exlſtirt ganz Deutſchland 
nur durch die Gnade Polens, — Deutſchland und Oeſterreich wären 
beute noch türkiſche Provinzen, wenn Johann Sobieski nicht am 
12. September 1683 das von den Türken belagerte Wien entſetzt 
hätte. Da die Wahlen vor der Thür fiehen und die Polen bald 
wieder mit ihrer Geſchichte und deren Nutzanwendungen auf das 
grauſame Deutſche Reich hervortreten werden, fo wird es auch den 
Deutſchen nicht ſchädlich fein, ſich der Geſchichte zu erinnern. Gut 


Fortſchrittspartei iſt darüber noch keine Sylbe geſprochen 
umſomehr in Erwägung zu ziehen, als die Subcommiſſionen während iſt bisher durchaus kein Grund zu der Annahme vorhanden, daß man 
der Osterferien an den beiden Geſetzen fleißig gearbeitet haben. Unter bei den bevorſtehenden Reichstags⸗ und Landtagswahlen anders ver⸗ 


Der Bundesrath, welcher in der letzten = werde. 


die deutſche werden. Schon jetzt iſt Berlin der hauptſächlichſte Sitz] Dobriner Land. 
des Austauſches der Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Erzeugniſſe des europäſchen Natur der Sache — daß fie Alles beſitzen ſollten, was fie der Wildniß, 
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8 aus Faun welche von Intereſſe in, vel ſie die Einführung 
der Städteordnung auch für Schleswig⸗Holſtein in Ausſicht nimmt. 
Das Actenſtück kehrt ſich in 4 Punkten gegen die Regierungs vorlage: 
Erſtens verlangt es die Erhaltung des allgemeinen Wahlrechts, zwei⸗ 
tens die Gemeinſchaftlichkeit der Berathung beider ſtädtiſchen Collegien, 
drittens die umfaſſendere Betheiligung der collegialiſchen Commiſſionen 
an der laufenden Verwaltung, und viertend die Aufnahme jener Be⸗ 
ſtimmung in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Städteordnung in den neuen 
Entwurf, wonach die Rechte der eigenen Verwaltung auf dem Gebiete 
der Wohlfahrtspollzei im Sinne der Selbſtverwaltung den Städten 
reſervirt bleiben ſollen. Der Abg. Lasker hat ſich in Freiburg 
(Breisgau) von feinem Unwohlſein vollſtändig erholt und wird ſich 
als Mitglied der Reichsjuſtizcommiſſion zu den wieder beginnenden 
Sitzungen einfinden. 

Berlin, 18. April. [Zu den Wahlen.] Die Vermuthun⸗ 
gen und Vorausſagungen über die künftige Haltung der polittichen 
Parteien bei den Wahlen, insbeſondere wie ſich Nationalliberale und 
Fortſchrittspartei zu einander ſtellen werden, ſind, wie ich bereits mehr⸗ 
fach ſchrieb, noch für lange Zeit verfrüht; in dem Wahlcomite der 
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fahren werde, als vor drei Jahren. Die Fortſchrittspartei hat es 
grundſätzlich vermieden, durch ihr Central⸗Wahlcomite die Parteigenoſſen 
in den einzelnen Wahlkreiſen irgendwie zu bevormunden. Ein⸗ 
geſchritten iſt man von bier aus nach Möglichkeit, wenn es galt, zu 
hindern, daß ein von einem Parteigenoſſen innegehabter Platz ohne 
Kampf abgetreten werde. Zu hindern hat man ferner geſucht, — 
und dies iſt das letzte Mal überall mit Erfolg geſchehen —, daß Fort⸗ 
ſchrittsmänner bei engern Wahlen zwiſchen einem Nationalliberafen und 
einem Nichtliberalen ihre Stimme gegen Erſteren abgaben. Für voll⸗ 
ſtändig verkehrt hat man es angeſehn und daber jede Mitwirkung ab: 
gelehnt, wenn man nationalliberaler Seits dem fortſchrittlichen Central⸗ 
Wahlcomite zugemuthet hat, Fortſchrittsmännern zu verbieten, in erer s 
Linie einem Fortſchrittsmanne die Stimmen zu geben. Dieſe tactiſchen 
Maßnahmen verſtehen ſich für eine nach jeder Richtung hin unab⸗ 
hängige, in ihren Entſchließungen durch keine Rückſichtnehmerei nach 
oben oder unten hin gebundene, oder auch nur genirte Partei von 
ſelbſt. Bei den nächſten Wahlen werden nun freilich neben den poli⸗ 
tiſchen die wirthſchaftlichen Parteien mehr als je zusor einzutreten ver⸗ 
ſuchen; aber dieſen gegenüber iſt gerade die Fortſchrittspartei am 
ſchärfſten zur Oppoſition engagirt. Agrarier, Schutzzoͤllner und Zünftler 
werden in einzelnen Wahlkreiſen nicht blos vereint auftreten, ſondern 
auch unter confervativer und freiconſervativer Unterſtütung. Da die 
nationalliberale Partei auch ſchutzzollneriſche Fractions mitglieder hat, fo 
wird fie nicht umhin können, durch ihr Central⸗Wahlcomite feiner Zeit 
zu den Intereſſenvertretern und ihren Kämpfen in den einzelnen 
Wahlkreiſen Stellung zu nehmen. Nur in Beziehung zu einer poli⸗ 
tiſchen Partei läßt ſich von vornherein annehmen, daß das Central⸗ 
Wahlcomite der Fortſchrittspartei durch Cireulare oder andere Ver⸗ 
oͤffentlichungen an die Parteigenoſſen frühzeitig feſtere Stellung als 
vor drei Jahren nehmen werde. Das iſt die freiconſervative 
Partei. Dieſe hat in den letzten drei Jahren die Annahme, daß fie 
eine Partei mit beſtimmten, ſie von anderen Parteien unterſcheidenden 
Grundſätzen ſei, oder werden könne, vollkommen zu zerſtören gewußt. 
Auch der ſcharſſinnigſte und wohlwollendſie Politiker wird abſolut keinen 
Grund entdecken können, weshalb es vorzuziehen ſei, daß ein Kreis 
durch einen Freiconſervatiben, anſtatt durch einen Neuconſervativen 

In dem Artikel des „Dresdener Journals“ vom 
8. d. M. über die Reichseiſenbahnfrage] wird auf Grund 
einer Denkſchrift der Königlich ſächſiſchen Regierung als Thatſache 
mitgetheilt, daß das Reichs⸗Eiſenbahnamt bereits verlangt habe, es 
folle in Leipzig, und zwar in moͤglichſter Nähe des Centrums der 
Stadt, auf Koften der dort einmündenden Bahnen ein — Millionen 
erfordernder Centralbahnhof für den Perſonenverkehr er⸗ 
richtet werden. Der „Reichs⸗Anz.“ bemerkt dazu: 

Aus den nachſtehend abgedruckten Schriftſtücken — zwei in dieſer 
Angelegenheit vom Reichs⸗Eiſenbahnamt an das Königlich ſächſiſche 
Miniſterium der Auswärtigen Angelegenheiten gerichteten Schreiben — 


iſt, fe find richtig und vom Gegner nicht zu widerlegen. 

Wie entſtand denn die Provinz Weſtpreußen und die Ordens⸗ 
herrſchaft in Preußen? Der Herzog Konrad von Mafurlen, um 
ſich der Einfälle der heidniſchen Preußen zu erwehren, die Kujavien 
und Maſovien tief verwüſteten, rief die Deutſchen und Ordensherren 
und gab ihnen einen kleinen, damals polniſchen Landesſtrich, das 

Zugleich verſprach er ihnen — und das lag in der 


der menſchlichen und der natürlichen — dem wilden Stamme, den 
damals heidniſchen Preußen abgewinnen würden. Auf dieſe Weiſe 
wurde das geſammte Land öͤſtlich der Weichſel, welches heutzutage einen 
erheblichen Theil von Weſt⸗ und Oſtpreußen umfaßt, ein rein 
deutſches Land, coloniſirt durch Deutſche, und dazu erwarb der 
Orden den Thell von Weſtpreußen links der Weichſel durch die recht⸗ 
mäßigſten Verträge. Indem nämlich nach dem Ausſterben nicht etwa 
einer polniſchen Dynaſtie, ſondern der hinterpommerſchen Herzöge mit 
Meſtevin II. im 13. Jahrhundert dieſes Land Hinterpommern mit 
der Hauptſtadt Danzig an den Lehnsherrn, den Markgrafen von 
Brandenburg fiel, nahm der Markgraf Waldemar davon Beſitz, und 
als nach ſeinem frühzeitigen Tode ſeine Nachfolger nicht im Stande 
waren, es zu behaupten, cedirten fie dieſe Landestheile, das heutige 
Pommerellen, damals Hinterpommern, an den deutſchen Orden. Dieſem 
hat es die Krone Polen ſpäter durch Krieg und Eroberung abge⸗ 
wonnen, als der Ordensſtaat dadurch geſchwächt wurde, daß die da⸗ 
maligen Städte und Landſtände ſich mit dem Landesfeinde Polen in 
Verbindung ſetzten, die Kraft des Ordens ſchwächten, die Deutſchen 
bei Tannenberg geſchlagen wurden und ſchließlich nach verſchiedenen 
Hin⸗ und Herverträgen zwiſchen Danzig und anderen Städten und 
den weſtpreußiſchen Ständen ein Abkommen zwiſchen ihnen und der 
Krone Polen zu Stande kam, vermöge deſſen fie in Perſonal-Union 
leben ſollten, und auf dieſes haben ſich nachmals oft die MWeflpreußen 
berufen, aber ohne allen Erfolg. Dieſe Transaclion wurde ſchließlich 
durch den Frieden von Thorn 1466 ſanctionirt und ſo kam Polen 
durch das Recht der Eroberung, ſpäter durch Verträge beſtäligt, in 
den Beſitz von Weſtpreußen, und benutzte dieſen ſehr bald, um das Land 
zu poloniſtren, nicht etwa wle heute germaniſirt wird — durch Cultur, 
ſondern durch Feuer, Schwert und Zwang; es ſetzte gegen 
die geſchloſſenen Verträge polniſche Beamte nach Weſtpreußen hinein, 
die ſich dort bereicherten, indem ſie den Adel theils aus ſeinen Gütern 
verdrängten, theils zwangen, ſich zu poloniſiren. So wurde aus der 
dentſchen Familie Hutten durch einfache Ueberſetzung des Namens 
Czapski, fo aus Rautenberg — Klinskti, aus Stein — Ka: 
minski u. ſ. w. — Die Städte wurden vertragswidrig in ihren 


ergiebt ſich dagegen als Sachverhalt, daß das Reichs⸗Eiſenbahnam: 
allerdings die Anlegung eines Centralbahnhofes in Leipzig bei der 
Koͤniglich fächfiihen Regierung zur Erwägung geſtellt hat, auf die 
von dem Königlich ſächſiſchen Miniſterium der Auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten gegebene Erwiderung aber von dem Reichs⸗Eiſenbahnamt aus⸗ 
drücklich anerkannt worden iſt, daß der Zeitpunkt zur Ausführung 
eines ſolchen Projectes nicht geeignet ſei und nur der Wunſch daran 
geknüpft wurde, daß die Ausarbeitung von Plänen für ein ſolches 
Project ſchon gegenwärtig ins Auge gefaßt werden möge. — Die 
beiden Schreiben des e lauten: 


Berlin, 2. December 1874. 

Dem Hochlöblichen Miniſterium unterläßt das Reichs⸗Eiſenbahnamt nicht, 
für die gefällige Mittheilung vom 30. October d. J. über den Stand der 
Be des projectirten Sammelbahnhofes in Leipzig feinen ganz ers 
gebenſten Dank auszuſprechen. 

Daſſelbe gestattet ſich daran, veranlaßt durch vielſeitige und laute Klagen über 
die mangelhafte durchgebende Verbindung zwiſchen den Bahnhöfen in Leipzig, 
welche für die Perſonenzüge einen längeren Zeitaufwand erfordert, das ganz 
ergebenſte Erſuchen um gefällige Erwägung und Aeußerung zu knüpfen, ob 
dieſem dem Intereſſe des Verkehrs widerſtreitenden Uebelſtände nicht bei 
Herftellung des Sammelbahnbofes in irgend einer den jetzigen Anſprüchen 
an durchgehende Verbindungen entsprechender Weiſe abgeholfen werden 

konnte. 

Die Verwaltungen der in Leipzig mündenden Bahnen dürften zweifels⸗ 
ohne den jetzigen Mißſtand ſelbſt erkannt haben und einer gründlichen Ver⸗ 
beſſerung umſoweniger entgegen ſein, als dei der raſchen Zunahme der Stadt 
der Werth des Grund und Bodens fortwährend ſteigt und die Ausführung 
neuer Anlagen in ſpäterer Zeit erheblich vertheuern muß. 

ie Anlage eines Centralbabnhofes für den Perſonenverkehr würde ge⸗ 
wiß die letzte Löſung für die angeregte Frage bieten, und dieſe um fo voll⸗ 
fommener fein, je näber dieſer Bahnhof dem Mittelpunkte der Stadt gelegt 
werden könnte Unter Benutzung der neu zu bauenden Verbindungsbahn 
würde ein Anſchluß dieſes Bahnhofes an die verſchiedenen Bahnlinien und 
deren Güterbahnböfe gegeben fein, während Anlagen für den Perſonenverkehr 
auf den jetzt beſtehenden Bahnhöfen nicht mehr erforderlich ſein würden und 
deshalb zur Vergrößerung der mebrfach nicht ausreichenden Güterverkehrs⸗ 
an benutzt oder für die Stadterweiterung nutzbar gemacht werden 


dag Hochlöͤbliche Miniſterium würde das Reichs⸗Eiſenbahnamt zu beſon⸗ 
derem Danke verpflichten, wenn Hochdaſſelbe ihm auf ſeine lediglich informa⸗ 
toriſche Anfrage eine baldgefällige Auskunft darüber geben wollte, ob in 
dieſer Angelegenheit bereits von den Bahnverwaltungen Schritte geſchehen 
ſind, eventuell * Reſultat hierüber erzielt worden iſt. 
Das Ge Sc Maybach. 


Berlin, den 26. Februar 1875. 
Dur die ſehr gefällige Mitiheilung dom 2. d. Mis., nach welcher, wie 
das Reichs⸗Eiſendahnamt mit lebbaftem Intereſſe vernommen hat, dortſeits 
die Frage wegen Anlage eines Centralbahnhofes für den Perſonenverkehr 
in Leipzig bereits mehrfach in Erwägung gezogen worden iſt, unterläßt daſſelbe 
nicht, ſeinen ganz ergebenſten Dank auszuſprechen. 

Vermag nun auch das Reichs ⸗Eiſenbahnamt die in dem vorerwähnten 
gefälligen Schreiben entwickelte Anſicht über die Unzweckmäßigkeit ee 
weiſe Entbehrlichkeit einer derartigen Anlage nicht zu ibeilen, iſt daſſelbe 
vielmehr der Uederzeugung, daß bei dem Zuſammentreffen mehrerer Eiſen⸗ 
bahnen an einem Orte die Anlage eines Central⸗Perſonenbahnbofes fait aus: 
nahmslos dem durchgehenden Verkehre förderlich iſt, ſo begegnet es ſich doch 
mit dem Hochlöblichen Miniſterium in der Auffaſſung, daß der jetzige Zeit⸗ 
punkt in Rückſicht auf die Verhältniſſe einzelner der intereſſirenden Eiſen⸗ 
bahnen zur Ausführung eines ſolchen Projectes nicht geeignet iſt. Hiervon 
abgeſeben, möchte übrigens für Leipzig eine ſolche Anlage ſich um fo zweck⸗ 
mäßiger erweiſen, als gerade diejenigen Bahnböſe, He welchen der 
Durchgangsverkehr vorzugsweiſe ſtattfindet — (für die nböfe der Magde⸗ 
burg abr dan Berlin⸗Anhalter und Thüringiſchen Eiſenbahn unter ſich — 
ein ſolcher kaum in Frage kommen) — ſehr entfernt von einander gelege 
ſind. Die hieraus entſtehenden Uebelſtände können durch Anlage der Wer- 
bindungsbahn für den Güterverkehr vermindert werden, der — 
Perſonenverkehr wird aber durch Letztere unzweifelhaft nicht in der Meile 
geförbernt wie dies bei Anlage eines Central⸗Perſonenbahnhofes möglich iſt. 

a das Reichs⸗Eiſenbahnamt der Befürchtung Raum geben muß, daß bei 
der fortſchreitenden Entwickelung des Verkehrs die gedachte Anlage für die 
Zukunft nicht zu vermeiden ſein wird, ſo erachtet es als der Sache weſent⸗ 
lich förderlich, wenn ſchon ne die Frage erwogen würde, auf welche Weiſe 
au ies em 9 Zeit das Project am zweckmäßigſten zu verwirklichen ſein 

Dem Hochlöblichen Miniſterium geftattet ſich deshalb das Reichs⸗ 
Giſenbabnam zur geneigten Erwägung anbeimzugeben, ob die Ausarbeitung 
und Prüfung eines bezüglichen Projects in Rückſicht darauf, daß Letztere 
doch eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen dürfte, nicht ſchon jetzt zu veran⸗ 
laſſen ſein mochte. 

Einer geneigten Mittheilung der gefaßten Entſchließung darf das Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt demnächſt 1 Kr entgegenfeben. 

aiſerliches Reichs⸗Eiſenbahnamt. Maybach. 
[Verhaftung und Befreiung.] Der „Staatsanz.“ meldet 


Kirchen, man nahm ſie weg und gab ſie den katholiſchen Gemeinden, 
die nicht vorhanden waren, die erſt geſchaffen werden mußten aus dem 
Güter erwerbenden Adel und den Beamten, welche dorthin geſchickt 
wurden. Manche der Städter — man denke an Thorn — haben 
ihre Proteſte dagegen auf dem Schaffot zu büßen gehabt. Von 
19,000 Dörfern waren durch die Verheerungen der Polen in Weſt⸗ 
preußen nach der Schlacht von Tannenberg nur etwa 3000 übrig 
geblieben. Auch dieſe waren ihnen noch zu viel. Die Kriege zwiſchen 
Polen und Schweden räumten darin auf, und es iſt mehr als einmal 
geſchehen, daß entlaſſene polniſche Armeen in den verwüfteten deutſchen 
Dörfern coloniſtrt wurden. Die Polen in der Gegend von Marien⸗ 
burg und Stuhm ſtammen von colonifitten polniſchen Soldaten auf 
den Brandſtätten deutſcher Bauernhütten, ebenſo in den Gegenden 
von Thorn, Rhaden, Friedeck und Löbau. Man verſteht daher nicht, 
wie die Polen ſich auf die Geſchichte berufen; der polniſche Anſpruch 
auf Weſtpreußen hat ſo lange gegolten, als der Säbel, der ihn eroberte, 
ſtark genug war, ihn zu behaupten; als der Arm erlahmte, horte der 
Anſpruch mit der Rechtsquelle auf, aus der allein er hergeleitet wurde. 

Aehnlich verhält es ſich mit dem Großherzogthum Poſen. Preußen 
hat dieſes Land, in dem ſich 800,000 polniſch ſprechende Preußen und 
700,000 deutſch ſprechende Preußen befinden, in großen und ſchweren 
Kriegen gewonnen. Nachdem im ſiebenjährigen Kriege Polen für 
Preußen nicht eine Schutzwehr, ſondern der ſtete Ausgangspunkt und 
Zufluchtsort der ruſſiſchen Heere geweſen war, haben wir es zum 
zweiten Mal in ſchwerem Kampfe gegen einen übermächtigen Feind 
im Jahre 1815 erworben und dieſe Erwerbung iſt durch völkerrecht⸗ 
liche Verträge beſiegelt worden. Preußen beſitzt Poſen mit demſelben 
Recht, wie Schleſien. Gegen das Recht der Eroberung anzukämpfen, 
iſt von keiner Seite verfehlter, wie von polniſcher. 

Die Anfänge von Polen waren klein. Das Land am Gogloſee 
und an der Warthe, was man jetzt Groß⸗Polen nennt, was alſo nach 
dem älteren Begriffe ein ſehr erheblicher Thell von Polen war, ver⸗ 
einigte ſich durch Agglomeration mit Klein⸗Polen in der Gegend von 
Krakau. Das Alles überſchreitet noch nicht die Grenzen des heutigen 
Weſt⸗Galiziens und Großherzogthums Poſen, erfüllt noch nicht einmal 
die des Königreichs Polen. Als die Polen ſich mächtig fühlten nach 
einer Heirath mit dem litthauiſchen Großfürſten, die ihnen an und 
für ſich ſehr erhebliche eroberte Länder zu brachte, wandte ſich dieſer 
Eroberungstrieb gegen den deutſchen Orden. Vorher hatten ſie ihm 
genügt nach einer anderen Richtung hin auf Koſten Rußlands. Nach⸗ 
dem durch die Anſiedelungen der deutſchen Ritter gegen die heidni⸗ 
ſchen Preußen auf dieſer Seite Ruhe geſchaffen war, etwa vom Jahre 
1230 ab, wandte ſich der Eroberungstrieb gegen die damals von 


preußiſch und gut deuiſch iſt die Quelle der folgenden Betrachtungen,] Freiheiten beeinträchtigt; es wurde ſpäter die Religionsfreihett gewähr⸗ a 
und was am Ende die Hauptſache bei hiſtoriſchen Zuſammenſtellungen man hielt ſie auch theoretiſch aufrecht, aber man ſchloß die 
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Bekanntlich war vor einigen Monaten ein Correſpondent der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeltung“, Herr Renner, von den türkiſchen Behörden zu 
Kostafjnizza verhaftet worden. Auf den Antrag der Kaiſerlichen 
Botſchaft in Konſtantinopel hat die Pforte eine ſorgfältige Unterſuchung 
über den Vorfall eingeleitet und deren Ergebniß in dieſen Tagen zur 
Kenntniß der Kaiſerlichen Botſchaft bringen laſſen. Danach war die 
Verhaftung dadurch herbeigeführt worden, daß Herr Renner ſich ohne 
Letitimationspapiere auf bosniſches Gebiet begeben, wo unter den 
jetzigen Verhältniſſen eine beſonders ſtrenge Paßcontrole gehandhabt 
werden müſſe. Doch iſt derſelbe, nachdem die benachbarten öſter⸗ 
reichiſchen Behoͤrden feine Identität feſtgeſtellt hatten, ſofort feiner Haft 
entlaſſen worden. 
Danzig, 18. April. [Zur Theilungsfrage.] Der am 11. 
v. M. im Anſchluß an die Generalverſammlung der weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Vereine gewählte Ausſchuß, beſtehend aus den 
Herren: Commerzienrath Biſchoff⸗Danzig, Rittergutsbeſitzern Conrad 
auf Fronza, Plehn⸗Lichtenthal, Pohl⸗Senslau, Freiherr o. Roſenberg⸗ 
Kloͤtzen und Graf zu Stolberg⸗Tütz, hat nunmehr eine Petition an alle 
Kreistage, Magiſtrate, Vereine ꝛc. verſandt, in welcher ausgeſprochen 
iſt, der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen, daß der Königlichen 
Staatsregierung die Nothwendigkeit der Theilung der Provinz Preußen 
dargelegt und dem Landtage der Monarchie bald thunlichſt ein auf 
Durchführung dieſer Theilung gerichteter Geſetzentwurf vorgelegt werde; 
der Provinziallandtag wolle ferner bis dahin, daß die Trennung der 
Provinz durch Geſetz ſanctlonirt iſt, die Verwaltung der Provinzial: 
Angelegenheiten in einer ſolchen Weiſe interimiſtiſch ordnen, daß dar⸗ 
aus Schwierigkeiten für die Ausführung dieſer Trennung nicht erwachſen. 
Münſter, 18. April. [Aufforderung.] Der „Weſtf. Mercur“ 
bringt folgende Mittheilung: „An die früheren Beamten des aufge⸗ 
hobenen biſchöflichen General⸗Vicariats gelangte heute mittels Poſt ein 
Schreiben des Ober⸗Bergraths Gedicke, in welchem dieſer als König: 
licher Commiſſar für die Verwaltung des biſchöflichen Vermögens der 
Didcefe Münſter dieſelben anffordert, unter ſeiner Verwaltung ihre 
früheren Functionen wieder aufzunehmen und zu dieſem Behufe auf 
feinem Bureau im Generalvicariats⸗Gebäude heute Nachmittag zu er⸗ 
ſcheinen. Wie wir hören, hat der Ober⸗Bergrath dort heute Morgen 
ſich eingerichtet. 
Merſeburg, 18. April. [Rücktritt.] Der Regierungspräſident 
von Merſeburg, Rothe, wird auf eigenen Wunſch zum Herbſte von 
ſeinem Amte zurücktreten. Derſelbe war zeitweilig die Zielſcheibe hef⸗ 


tiger Angriffe wegen der von ihm gebrauchten Worte einer Evangell⸗ halt das „W. Tgbl.“ folgende Depeſchen: 


firung Italiens. Er war beim Oberkirchenrath ſehr angeſehen und 
von dieſem zum Präſes der außerordentlichen Generalſynode vorge⸗ 
ſchlagen worden. 

Chemnitz, 18. April. [Aus weiſung.] Dem Vernehmen nach 
iſt der auf die Ausweiſung Moſt's aus Chemnitz bezügliche Beſchluß 
des hieſigen Pollzeiamtes von der koͤnigl. Kreishauptmannſchaft in 
Zwickau als geſetzlich begründet anerkannt und der von Moſt dagegen 
eingewendete Recurs zurückgewieſen worden. 

Fulda, 18. April. [Der hieſige Bisthumsverweſerl hat 
fi vor einigen Tagen dem jetzigen Oberpräſidenten unſerer Provinz 

zu Kaſſel vorgeſtellt. Er wurde auf die zuvorkommendſte Weiſe em⸗ 
pfangen und hatte eine längere Unterredung mit Herrn v. Ende. Es 
gelang ihm aber nicht den Hauptzweck ſeines Beſuches, nämlich die 
Wiedereröffnung der geſchloſſenen Frauen berger Franziskanerklrche für 
den öffentlichen Gottesdienſt zu erreichen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll 
nun auch ſeitens des Dberpräfidenten der Wunſch ausgeſprochen wor⸗ 
den ſein, daß man nun endlich doch einmal an die Beſetzung der 
bereits ſeit länger als einem Jahre erledigten 8 Pfarrſtellen denken 
möge, worauf der Bisthumsverweſer leider mit einem non possumus 
geantwortet haben ſoll. 

Limburg a. d. S., 18. April. [Die Schließung] des hie 
ſigen Prieſterſeminars hat, nach dem „Rhein. Kur.“, der Minifter der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten verfügt. Die Kgl. Regierung zu Wied: 

baden iſt mit dem Vollzuge dieſer Verfügung beauftragt. 

München, 18. April. [Der ſoclaldemokratiſche Agitatot 
Oehme] aus Breslau, den das Münchener Schwurgericht wegen 

Verlaͤumdung ꝛc. zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilte, iſt in der 
neueſten Nummer des „Allg. Pollzei⸗Anzeigers“ 


geichrieben, i 
n Deſterreich. 

„ Wien, 18. April. [Zur Situation.] Auf ein Jahr hat 
Graf Andraſſy in der letzten Miniſterconferenz vor den Feiertagen die 
Erhaltung des Friedens verbürgt. Wenn ich gleich fühle, wie ich von 
meinen ſenſationsreichen Collegen um verſchiedene Pferdelängen ge: 


REN) rem 


tartariſch⸗mongoliſchen Horden bedrohten Ruſſen. Polen gewann die 
Gebiete, die heute Oſt⸗Gallzien ausmachen, von denſelben Ruthenen 
bewohnt, welche die Provinzen Volhynien und Podollen und den 
Südoſten des Königreichs Polen bewohnen. Polen trug fein Schwert 

weit über den Dniefte hinaus, es gewann die alte ruſſiſche Reſidenz 
Kiew und weit darüber hinaus Tſchernigow, Smolensk und ſehr weite 
Landſtrecken, an ſich von größerer Ausdehnung als das, was Rußland 
bei der erſten Theilung Polens gewann. Zu gleicher Zeit hatten die 

Litthauer die Weißruſſen, welche die Gegend von Witebsk bewohnen, 
ſtark angeschnitten und nachdem fie ſich kräftig genug fühlen, fielen fie 
mit den Polen vereint den deutſchen Orden an und nahmen ihm das 
wohlerworbene, blühende, der Wildniß abgerungene Weſtpreußen ab, 
um es zu verheeren und den freien Bauernſtand derjenigen Unter⸗ 
drückung Preis zu geben, welche die polniſche Herrſchaft immer charak⸗ 
teriſtrte. Die Theilung Polens war kein größeres Verbrechen als die 

Thellung Rußlands, welche die Polen im vierzehnten Jahrhundert vor: 
nahmen, als ſie die Gewalt dazu hatten. 

Den Gedanken der Wiederherſtellung Polens von 1772, ohne 
welter zurückzugreifen, braucht man nur auszudenken, um ſich von feiner 
Unausführbarkeit zu überzeugen. Es iſt eine Unmöglichkeit aus dem ein: 

fachen Grunde, weil es dazu nicht Polen genug giebt, denn es giebt ſehr 
viel weniger Polen in der Welt, als man glaubt. Man ſpricht von 
16 Millionen Polen. Das Gebiet des ehemaligen Polen von 1772 
iſt heute von etwa 24 Millionen Menſchen bewohnt, unter dieſen 
befinden ſich 7¼ Milllenen Polen, mehr giebt es in der Welt nicht, 
und davon find 1½ Millionen zerſtreut in weiten Gebieten, welche 
die weſtlichen Gouvernements des ruſſiſchen Reiches ausmachen, unter 
Volkerſchaften, die nicht nur keine Polen find, ſondern es auch gar 
nicht ſein wollen, die um alles in der Welt nicht unter die polniſche 
Herrſchaft zurückwollen. Man betrachte nur in Galizien die Feind⸗ 
ſchaft der Ruthenen gegen die Polen, denen ſie früher unterworfen 
waren, gleich den Weſtpreußen und man hat den Maßſtab für die 
Gefühle der 10 Millionen Nicht⸗Polen, die mit 1,200,000 Polen den 
Weſten des ruſſiſchen Reiches bewohnen. 90 Procent find Ruſſen, 
viele Litthauer, Letten, Deutſche und Juden. Es wäre gewiß eine 
herbe Ungerechtigkeit, wenn man den 10 Procent Polen eine gefürchtete 
und verhaßte Herrſchaft über die übrigen 90 Procent beilegen wollte. 
In Gallzien ſind 2 Millionen Ruthenen gegen 2 Millionen Polen in 
Weſtgallzien, im Königreich Polen find 3,400,000 Polen, außerdem 
½ Million Ruſſen im Südoſten vom Gouvernement Lublin und 
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ſchlagen werde, kann ich doch nicht umhin, dle Behauptungen, als 
wäre es mit der Dreikalſer⸗Alllanz, ſowelt Rußland und Oeſterreich 
in's Spiel kommen, vorbei und als wären die Pacificationsverſuche als 


geſcheitert anzuſehen, für unbegründet zu halten. Daß die entente g 


cordiale zwiſchen Wien und Petersburg im Orient nur ad hoc 
und nur durch dle ſtarke Hand des Fürſten Bismarck beſtand, folglich 
allerlei Schwankungen ausgeſetzt war, das hat doch wohl Niemand je 
bezweifelt. Unter dieſem Vorbehalte jedoch iſt ſie immer noch aufrecht: 
und was die Beruhigung der Herzegowina anbelangt, ſo iſt man 
gerade jetzt hier und an der Newa beſchäftigt, die Forderungen der In⸗ 
ſurgenten zu ſichten, das abſolut Unternehmbare von Demſenigen zu 
ſcheiden, worüber ſich allenfalls discutiren ließe. Aber auch in der 
Ausgleichfrage haben wir auf ein Jahr Ruhe. Wiener wie Peſter 
Blätter erklären endlich den Ausgleich für geſichert; nur daß ſie — wie 
vor einigen Tagen noch in ſenſationellem Peſſimismus — ſo jetzt in 
ſenſatlonellem Optimismus Geſchäfte machen und bereits von einem 
Definitivum reden, das perfect wäre. Was immer abgemacht 
iſt, perfect kann es hoͤchſtens in dieſer Stunde geworden fein, da die 
ungariſchen Miniſter erſt heute früh hier eintrafen und erſt um 2 Uhr 
mit ihren hieſigen Collegen zu dem entſcheidenden Kronrathe unter 
dem Vorſitze des Kaiſers zuſammentraten. Ein Definitivum aber kann 
auch nicht zu Stande gebracht fein, die plotzlich fo roſenroth in die 
Zukunft blickenden Zeitungen mögen ſagen was fie wollen. Der 
„Llopd“ behauptet es zwar; aber das ift ein müßiges Gezänke, da er 
thatſächlich Alles beſtätigt, was ich Ihnen geſtern geſchrieben. Ungarn 
hat die Steuer⸗Reſtitutionen feinem Wunſche gemäß geordnet, dagegen 
in Betreff der Verzehrungsſteuer nichts durchgeſetzt. Das heißt mit 
andern Worten: da die Quotenfrage erſt nächſtes Jahr dringend wird 
und die Erblande dieſelbe keinenfalls von der Frage der Verzehrungs⸗ 
ſteuer trennen laſſen, ſo ſind die Verhandlungen über beide Punkte 
bis 1877 hinausgeſchoben. Alſo ſtehen wir doch wieder vor einem 
Proviſorium: denn ſobald es ſich im nächſten Jahre darum handelt, 
die beiderſeitige Quote für Neujahr 1878 bis Ende 1887 feſtzuſetzen, 
wird ſelbſtverſtändlich auch die Verzehrungsſteuer⸗Differenz wieder auf⸗ 
tauchen. Erzielt aber iſt dies Reſultat, wie ich Ihnen ſchrieb: der 
Katfer wies die Herren und insbeſondere die anſpruchsvollen Ungarn 
auf die Gefahren der auswärtigen Lage und auf die Bebrohung des 
parlamentariſchen Regimes im Innern für den Fall einer Miniſter⸗ 
kriſis hin: Recht hätte ich ſomit in allen Punkten behalten. 

Wien, 18. April. [ueber die Kämpfe bei Trebinje] er 


Raguſa, 17. April. Mukhtar Paſcha, von Gacko am 12. April aufs 
brechend, vereinigte ſich mit den von Trebinje am gleichen Tage abgegan⸗ 
genen Verſtärkungen am 13. April bei Kerske und marſchirte mit Propiant 
und 10,000 Mann in den Dugapaß ein. Die Inſurgenten ließen Mukhtar 
Paſcha unangegriffen über die Forts Zlostup und Smederovo vorrücken, 
griffen ihn am 14. April im letzten Drittel des Dugapaſſes gegen Nitfic 
zu, zwiſchen den Forts Nozdra und Presjika an und mittelſt erbittertſten 
Kampfes den ganzen 14. April über ſchloſſen die Inſurgenten Mulhtar 
Paſcha mit Truppen und Proviant von allen Seiten ein, ſo daß er weder 
gegen das nur drei Stunden entfernte Nikſic vorwärts, noch gegen Gacko 
zurückmarſchiren kann. Die Entſcheidung wird ſtündlich gemärtiät. 

Raguſa, 18. April. Aus Grabovo ſind folgende nähere Nachrichten 
über den Kampf mit Mukhtar Paſcha eingelaufen: Noch vor Ablauf des 
Waffenſtillſtandes am 12. April marſchirte Mulhtar Paſcha mit 10,000 
Mann nach Nikſic. Vor feinem Eindringen in den Dugapaß am 13ten 
wurde er bei Krstak von der Inſurgentenvorhut angegriffen, wobei ihm 
große Verluste beigebracht wurden. Darauf zog ſich die Inſurgentenvorhut 
zurück und ließ Mukhtar Paſcha bis vor Presjeca vorrücken. 

Hier griff ihn am 14. April die Hauptmacht der Infurgenten an, feinen 
Weitermarſch verhindernd. N a 

Am 15. April fand zwiſchen den Inſurgenten und Türken eine blu⸗ 
tige Schlacht ſtatt. ag A erſtürmten alle Türken: 
ſchanzen und drängten die Türken bis Obeina und. Polianai zurück, 
Drei Türkenbataillone wurden aufgerieben, der größte Theil der Proviant 
pferde zerſprengt und getöbtet, } | 

Am 16. April machte ein Theil der Beſatzung von Nikſic einen, Aus: 
fall, um Mukhtar Paſcha Luft zu machen, wurde aber von einer en 
genten:Abtheilung geſchlagen und nach Nikſic zurückgeworfen. Mutbtar 
Paſcha iſt nun allſeits von den Inſurgenten im Dugapaß eingeſchloſſen. 
Eine Kataſtrophe ſteht für die türkiſchen Truppen bevor, wenn den Inſur⸗ 
genten Munition und Proviant ausreichen. 


Frankreich. 
Paris, 17. April. [Zur egyptiſchen Angelegenheit) 
Der „Moniteur“ bringt folgende Mitthel⸗ 


lung über die egyptiſchen Angelegenheiten: . 
ir wi ab die jo ernſten und die ſramzöſiſchen Intereſſen jo ſehr 
läubigern 


„Wir wiſſen, daß 0 . 
ſchävigenden Maßregeln, die der Vicekönig von Egypten feinen 
gegenüber ergriffen bat, bei der Regierung keine beſſere Aufnahme gefunden 
haben als bei dem Publikum. Indeß mußte das verſailler Cabinet neue 
Anſtrengungen machen, um England zu einem er am mit ihm zu 
beſtimmen und jo den Khbedive vor einem Bankerrott zu bewahren und den 
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/ Million Litthauer vom Niemen bis nach Suwalkt, ferner zählt man 
300,000 Deutſche und 600,000 Juden. In Poſen ſind 800,000, 
in Wefipreußen 350,000 Polen. Zählt man alle zuſammen, die 
compact genug wohnen, um ein Gemeinweſen bilden zu können, fo 
erhält man ca. 6 ½ Million Polen, welche die Herrſchaft über 18 
Millionen fordern in einem Tone, als ob es die tiefſte unwürdigſte 
Knechtung wäre, daß ſie die Leute nicht noch ferner unter ihrer Herr⸗ 
ſchaft haben und knechten können, wie es leider Jahrhunderte lang, 
ja ein halbes Jahrtauſend möglich war. Es iſt nicht einmal glaublich, 
daß die 6 Millionen Polen polniſch beherrſcht ſein wollen. Als der 
polniſche Bauer in Galizien bei dem Aufſtande horte, daß es ſich um 
die Wiederherſtellung Polens handle, bekam er einen Schreck und 
wandte den Vorſpiegelungen des Adels den Rücken. Selbſt in Ruß⸗ 
land, wo die Herrſchaft wahrlich nicht beſonders milde iſt, hat der 
Bauer mehr Zutrauen zur ruſſiſchen Regierung, als zur Herrſchaft 
ſeines adligen Landsmanns. Die Bauern unterſtützten die Ruſſen, 
weil ſie die Hänge⸗Gendarmen los wurden. Auch im polniſchen Theil 
Preußens hat nur der Adel und die Geiſtlichkeit Heimweh nach den 
früheren Zuſtänden. 

Das vorſtehende, nüchterne Bild über Polen wird bei dem Leſer 
an Intereſſe gewinnen, wenn wir mitthellen, daß es faſt wortlich aus 
Worten Bismarck's beſteht, die er vor acht Jahren geſprochen. 
Die Verhältniſſe haben ſich nicht geändert, der alte Haß gegen das 
Deutſchthum wird noch immer von der kleinen Partei geſchürt, von 
dem Adel und den Jeſulten, welche Polen politiſch und wirthſchaftlich 
ruinirt haben. Je ſchädlicher aber den ruhigen Zuſtänden die ernen⸗ 
ten Agitationen ſind, um ſo mehr ſollten die Polen die Worte Bis⸗ 
marcks, den wir als polniſchen Hiſtoriker citirt haben, beherzigen, die 
er zu derſelben Zeit, als die polniſchen Preußen 1867 im norddeut⸗ 
ſchen Reichstage gegen ihren Eintritt in den norddeuiſchen Bund pre: 
teſtirten, den Polen zurief: 

„Verzichten Sie darauf, einem Phantom nachzujagen, vereinigen 
Sie ſich mit uns, vereinigen Sie ih mit der Mehrzahl Ihrer, pol: 
niſch ſprechenden Brüder in Preußen, mit den polniſchen Bauern an 
der Theilnahme an den Wohlthaten der Cioiliſation, die Ihnen der preußische 
Staat bietet, an den Wohlthaten, die Ihnen die durch den norddeutſchen 
Bund vermehrte friedliche Sicherheit gewährt, betheiligen Sie ſich ehr⸗ 
lich am gemeinſamen Werk und Sie werden unſere Hand offen finden, 
wir werden Sie mit Freuden als unfere Brüder und 
Landsleute begrüßen.“ 
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emden Befipetn ifre Anleihen, und anderen Werihuapi 

Bene ar Dit key, ſicherzuſtellen. Die Ponte der engliſchen 
Preſſe giebt augenſcheinlich Anlaß zu glauden, daß die öffentliche Meinung 
bei unſeren Nachbarn mit Befriedigung ſehen würde, daß der Khedive feine 
ablungen einſtelle. Aber wir glauben nicht. daß letzterer ebenſo denkt, und 
deshalb ſcheint es ſehr ſchwierig, daß der Vicekönig, wenn er ſich mit Enge 
land nicht verſtändigen kann, was aber noch keineswegs exwieſen iſt, Mm 
länger die franzöſiſchen Combinationen zurückweiſt, da ihm dann keine andern 
übrig bleiben, um den Bankerott zu vermeiden.“ 

Dieſe Note des „Moniteur“ zeigt zur Genüge, daß Lord Derby 
bei feiner letzten Anweſenheit in Paris ſich betreffs der egyptiſchen 
Angelegenheiten nicht einigen konnte. Deshalb iſt es aber keineswegs 
richtig, daß England die Sache des Khedive aufgegeben hat. 


Gegentheil iſt daſſelbe nach wie vor bereit, feine finanziellen Ange: 
legenheiten zu ordnen, indem es den Bericht von Cave als Basis 


nimmt. England würde eine Herabſetzung der Zinſen, welche der 
Khedive gegenwärtig für ſeine Anleihen bezahlt, vor Allem als unum⸗ 
gänglich nothwendig verlangen. Der Khedive ſelbſt iſt keineswegs ab⸗ 
geneigt, darauf einzugehen. Die Schwierigkeit der Lage beſteht darin, 
den Vicekönig dahin zu bringen, daß er fi eine ſtrenge Ueberwachung 
ſeiner Finanzen durch England gefallen läßt, wodurch allein die Zu⸗ 
kunft ſichergeſtellt werden kann. Geht der Vicekönig nicht darauf ein 
und wendet ſich wieder an Frankreich, ſo wird er jedenfalls noch 
einige Zeit den Bankerott vermeiden können. Das große Publikum 
wird dann aber noch tiefer hineingeritten werden, da die Gelder, 
welche es für die Anleihe hergeben wird, einfach dazu benutzt werden 
ſollen, die Schatzſcheine einzulöſen, welche ſich heute in den Händen 
von Soubeyran und Conſorten befinden. Man begreift kaum, daß 
die franzöſiſche Regierung aus Rückſicht für einige Finanzgeſellſchaſten 
die ſo vernünftigen Vorſchläge Englands von der Hand wies. 

[Graf de Chaudordyl begtebt ſich nächſten Monat nach Madrid. 
Es ſcheint, daß er feinen Poſten behalten ſoll. 

[Unter den Bonapartiſten] herrſcht ſeit einigen Tagen große 
Aufregung. Ihr Hauptverleger, der Buchhändler L., iſt nämlich 
ſchlechter Geſchäfte halber ins Ausland gegangen, hat alle Schriſtſtücke, 
die ihm die Bonapartiſten ſeit Jahr und Tag eingehändigt hatten und 
unter denen ſich manche recht compromittirende befinden, mit ſich ge⸗ 
nommen und droht, dieſelben zu veröffentlichen, wenn man ſich nicht 
mit ihm abfinde und die ihm zur Fortſetzung feines Geſchäftes noth⸗ 
wendigen Gelder liefere. Aus Chiſelhurſt, wohin man über die Sache 
berichtete, ſoll die Antwort ergangen ſein, daß man dort nicht im 
Stande ſei, die Angelegenheit zu ordnen. Der Buchhändler wird aber 
jedenfalls bei der Sache nicht ſchlecht wegkommen, da die Bonapartiſten 
ihm entweder die verlangten Gelder geben oder er ſie ſich dadurch 
verſchafft, daß er ſeine Schriftſtücke in Brüſſel veröffentlicht. 

[Armee und Clerus.] Die Clericalen, welche in der neueſten 
Zeit wenigſtens einen Theil des Bodens verloren haben, den ſie ſeit 
dem 24. Mai 1873 ſich angeeignet, machen im gegenwärtigen Augen: 
blicke gewaltige Anſtrengungen, um ſich den Einfluß zu ſichern, den ſie 
vorläufig noch auf die Armee ausüben. Vor der Hand wollen ſie 
durchſetzen, daß die Sonntags Paraden ganz eingeftellt werden, damit die 
Soldaten Zeit haben, die Kirche zu beſuchen. Das Geſetz, welches die 
National⸗Verſammlung zur Zeit erließ, beſtimmte, daß man den Soldaten 
die zur Erfüllung ihrer religiöſen Pflichten nothwendige Zeit an den 
Sonn: und Feſttagen laſſe. Die Militärbehoͤrden fügten ſich« am 
Sonntag in der Frühe find alle Soldaten vom Dienſt befreit, um, wenn 
fie es für gut befinden, dem Gottesdienſte anzuwohnen. Dies genügt 
aber den Eiferern nicht und ſie dringen in den Kriegsminiſter, daß 
er die Sonntags⸗Paraden, die um 12 oder 1 Ubr Nachmittags ab⸗ 
gehalten zu werden pflegen, vollſtändig abſchaffe. Sie machen geltend, 
daß die Soldaten ſich auf die Revue vorbereiten müßten und ein 
großer Theil derſelben dies zum Vorwande nehme, um dem Gottes⸗ 
dienſte fern zu bleiben. So haben die Almofeniere der Armee an 
ihre Biſchöfe berichtet. 

[Zur Amneſtiefrage.] Die „Republique“, welche ſich bis vor 
Kurzem der Amneſtie gegenüber ſehr kühl verhielt, fängt jetzt, gerade 
ſeitdem die Kammern ſich vertagt haben, einen mit bemerkenswerther 
Energie geführten Feldzug zu Gunſten derſelben an; derſelbe iſt wohl 
nicht ganz, aber theilweiſe aufrichtig gemeint. Die Gambettiſten ſind 
ſich nach wie vor klar darüber, daß eine Ammeftie nicht wünſchenswerth 
iſt, weil fie, ganz abgeſehen von der Lage der Würdigkeit der Ver⸗ 
bannten, auf die Bourgeoifle einen erſchreckenden Eindruck machen 
würde. Aber fie möchten eine weniger weit gebende Forderung ernſt⸗ 
lich unterſtützen, nämlich das Amendement Philippoteaux, welches 
beantragt, daß für die politiihen Verbrecher der Commune, welche 
nicht mit mehr als zehnjähriger Zuchthausſtrafe bedroht find, von jetzt 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Zur Erinnerung an Theodor Oelsner.“) . 
Zur Erinnerung an einen der Beſten und Brapſten — hatte ich auch dieſe 
eilen überſchreiben können, die in den Tagen des neu erwachenden Früh⸗ 
ings an einen Sänger mahnen ſollen, den der vorige Frühling in die Gefilde 
der Seligen entführt bat. an gene 
Ein Gefühl tiefer Wehmuth ergreift mich, wenn ich dieſe nachgelaſſenen 
Gedichte, von liebender Frauenhand zu einem Immortellenkranze gewunden, 
durchblättere. Vor meinem Geiſte ſteht die Geſtalt des armen Sängers, dem 
dieſer Liederquell in trüben wie in heiteren Stunden entitrömt iſt. Aber ach, 
der heiteren waren gar jo wenige und der trüben Stunden nur allzuviele! 
Und doch durchſiebt ein Hauch milder Reſignation, ftillen Sichergebens, inniger 
Zufriedenheit die Saiten 14 Leyer; nur ſelten, daß der Sturmwind durch 
dieſelben rauſcht, um raſch wieder ſanften Klängen zu weichen. f 
Das war ein Menſchenleben, das allein jeine Wi ging, unbeirrt bon 
dem Strom der Welt. Da unten fluthete die Welle des Tages und hoch 
oben in feinem Stübchen ſaß der kleine Mann Jahrzehnte dindurch und 
ſorſchte emſig in den F ep feiner Heimat) und dichtete herz 
f 


innige, blutende Lieder voll Wahrheit und Innigkeit und melodiſchem Klang. 

„Der Siegeszug der deutſchen Id eines der letzten Werte 
Theodor Oelsner 8. Ja, das iſt der Siegeszug der deutſchen Idee, daß für 
dieſelbe Menſchenleben in treuem Dienſte die ganze ihnen zugemeſſene Spanne 
Erdenzeit * und abſeits alles materiellen Treibens und Jagens, unge⸗ 
bemmt von Krankheit, Noth und Leid, den heiligen Aufgaben und Zielen 


ieſer Idee ſich weihen. 0 0 

. Theodor Delsner. Nichts Menſchliches war ihm fern — für 
alles Hobe und Edle in Religion und Literatur wie in der es 
erglübte ſein edles Herz in hellen Flammen. Und ein treues Abbild dieſes 
Lebens find auch die vorliegenden Gedichte. Gar verſchiedenen Klanges find 
die Melodien, die fie anſchlagen, bald Lieder der Nacht, bald Lieder der Liebe, 
aber alle zeugen don einem tiefempfindenden Poetenderzen, das in der Bruit 
des Verblichenen geſchlagen, der von dem Weh und Elend des Erdenlebens 


Hungen Die Blume wellt, die Farbe bleicht 
And alles Neue muß veralten, 
Der Schönheit holder Schein entweicht, 
Von Menſchenmacht unaufgebalten. 
Und ſabeſt Du der Blüthe Pracht 
Bon ihrer Knospe erſten Spalten, 
Es hat die Farbe Dir gelacht 
n ihrer Friſche mumrem Walten — 
o forſche nicht mit Vorbedacht! 


dee nannte ſich 


Das Schickſal hat Dir's gut gemacht. 
Sei froh 1 514 Nacht 
Sich über Deinem Grab entfalten! G. K. 


) Gedichte von Theodor Oelsner. Breslau, 1876, Verlag von U. 
Goſohorsky's Buchhandlung (Adolf Kiepert). 
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% Fortſetzung.) f 

ab Verjährung eintrete. Um dem weniger weit gehenden Antrag einen 
ziemlich ſicheren Erfolg vorzubereiten, brechen ſie vorläufig eine Lanze 
für den weiter gehenden. 

* Paris, 17. April. [Zur Weltausſtellung.] Das „Sour: 
nal officiel“ veröffentlicht nachträglich den Bericht des Handels miniſters 
Teiſſerene de Bort an den Präſidenten der Republik, auf Grund 
deſſen der Letztere mittelſt Decrets vom 4. April anordnete, daß im 
Jahre 1878 zu Paris eine Weltausſtellung ſtattfinden ſoll. 
| „In dem Augenblick“, beißt es im Eingange dieſes Schriftftücks, „da das 

durch die Gründung einer regelmäßigen Regierung über ſeine Zukunft be⸗ 

ruhigte Frankreich feine ganze Thätigkeit und Hoffnung der Arbeit zuwendet, | 
baben Sie es, Herr Präſident im Einvernehmen mit Ihrer Regierung für] Schulturnen von ganz Deutſchland nach Kreiſen geordnet. — Ebenſo ſpricht 
angemeſſen gebalten, einem Wunſche, der in der öffentlichen Meinung laut er über die würdevolle Ausführung des deutſchen Turntages in Dresden 
zu werden begann, Gehör zu leihen und alle Völker zu einer neuen inter- 1875. Der Kreisausſchuß bat 6 Sitzungen abgehalten. 3 Kreisrundſchrei⸗ 
nationalen Weltausſtellung einzuladen. Sie wiſſen, wie reichlich die Feier⸗ ben wurden von demſelben erlaſſen. Was nun den Kaſſenbericht des Aus⸗ 
lichkeiten dieſer Art auch die kühnſten Erwartungen ibrer Urheber erfüllt und ſchußmitgliedes Herrn Schultze betrifft, ſo belauft ſich die Einnahme incl. 
ſelbſt übertroffen haben. Als die republikaniſche Regierung von 1797 zum eines Beſtandes dom vorigen Jahre (130 M. 98 Pf) auf 546,18, die Ausgabe 
erſten Male und in einem an großen Entwürfen ſo reichen Augenblicke un⸗ auf 313,80, ſo daß mithin ein Beſtand von 232 M. 38 Pf. für 1876 bleibt 
ſerer Geſchichte die Gewerbtreibenden zu einem friedlichen Wettkampfe einge⸗[Zum Reg. ⸗B. Oppeln gehören 13, zum Reg.⸗B. Breslau 30, zu Liegnitz 39, 
laden batte, der damals auf die Erzeugniſſe Frankreichs allein beſchränkt zu Poſen 7 Turndereine. Die Rödeliusſtiftung bat ſich nun durch die Zin⸗ 
blieb, entſprachen nur einige Hundert Perſonen ihrem Rufe. Allein die Idee] fen von 67,50 auf 1114,20 erhöht. Die Reviſoren fanden an der Rechnungs⸗ 
batte Wurzel gefaßt und nach und nah ſahen wir fie dermaßen wachſen, legung, welche von Sorgfalt und Fleiß zeigte, nichts zu erinnern, und wurde 
daß drei Vierteljabrhundert ſpäter das nämliche Marsfeld, welches die Aus- auf deren Antrag dem Kaſſenwart Decharge ertbeilt. Auf Antrag des 
ſtellung von 1797 beberbergt batte, 52,000 Ausſteller aufnahm. Nach der] Kaſſenwarts wurden die 2 Turnvereine Liebau, Trachenberg, weil ſie 
‘ lebten dieſer Feierlichkeiten und ihrem fo glänzenden Erfolge febite es nicht | Länger als 2 Jahre ihre Beiträge zur Kreiskaſſe nicht gezahlt haben, aus der 
an mürriſchen Köpfen, die da erklärten, eine ſolche Leiſtung könne in Zus Kreisliſte geſtrichen. Es folgten nun Grundgeſetz⸗Aenderungen, welche durch 
kunft nicht mehr wiederholt werden, die Zeit der Weltausſtellungen ſei bor« | das neue Grundgeſetz der deutſchen Turnerſchaft von 1875 bedingt find; ſie 
über, die durch die Erinnerung an fo viele Wunder abgeſtumpfte öffentliche wurden zum größten Theile nach den Vorlagen angenommen. Der Kreis- 

Neugier werde ſich nicht wieder reizen laſſen und auch die großen gewerb- vertreter wird jetzt auf 4 Jahre gewahlt, nicht, wie früher, auf 3 Jahre. 

lichen Unternehmungen, die nun mit Auszeichnungen beladen ſeien, würden] Die 4 anderen Kreisausſchuß⸗Mitglieder werden auf dem ordentlichen Kreis⸗ 

ſich keiner neuen Prüfung mehr unterziehen wollen. Als ob nicht der natür⸗ turntag auf die Zeit bis zu feinem nächſten Zuſammentritt gewählt. Wir 

liche Lauf der Dinge immer neue Generationen ins Leben riefe, die begierig kommen nun zur Feſtſetzung der Beiträge. Beſchloſſen wird, wie auch im 

find, zu jeben und zu leinen, immer neue Producenten, welche es drängt, vorigen Jahre, 10 Pf. pro Kopf an die Kreiskaſſe abzuführen; ein Antrag 

die öffentliche Gunſt zu erringen und ihren Vorgängern ſtreitig zu machen, auf Herabſetzung wird einſtimmig abgelehnt. — Für die nächſte Kreisturn⸗ 
als ob in unſerem Jahrbundert des Kampfes und der Concurrenz irgendwer] fahrt in dieſem Jabre wird Rawicz gewählt. Wabl des Kreisvertreters für 
auf einem Erfolge einſchlummern und feinen Mitbewerbern das Feld freie] den II. Kreis deuticher Turnvereine. Wie ſtets, wurde einſtimmig der jetzige 
laſſen dürfte! Und wie viele Fortschritte find nicht ſeit 1867 in der Praxis] Vertreter Herr Rödel ius newählt. Derſelbe nimmt die Wahl dankend an. 
des Ackerbaues und der Indufltie erzielt worden, wie viele fruchtbare Ent⸗ ve Kreisausſchuß⸗Mitgl. werden etenfo die bisherigen, Prof. Schröter, Dr. 


Der Turnbetrieb iſt ein guter im Kreiſe, auch in Oberſchleſien bebt ſich die 
Turnerei. Vor 2 Jahren iſt bei dem Kreistage beſchloſſen, die Eiſenſtab⸗ 
übungen in den Vereinen zur Geltung zu bringen; leider geſchiebt dies bei 
manchen Turnvereinen des Kreiſes noch nicht. Hoffen wir, daß die Depu⸗ 
tirten ſie nun einführen, ſollen je Stabübungen bei Gelegenheit des "ar. 
deutſchen Turnfeſtes bier im Jahre 1878 von den Turnern des II. Kreiſes 
deutſcher Turnvereine gemacht werden. Die Uebungen find ſchon längſt den 
Vereinen zugeſchickt. Die „Bochumer Zeitung“ ſpricht ſich ſehr günſtig über 
die Eiſenſtabübungen nach der Zuſammenſtellung des Herrn Rödelius aus. 
Der Antrag, die Vorführung von Muſterriegen, welche im vorigen Jabre 
beſprochen wurde, ſcheint außerhalb unſerer Provinz keinen Anklang gefun⸗ 
den zu haben, wenigſtens ſchweigt man darüber jetzt. — Die Schulturn⸗ 
ſtatiſtik, ein Werk, das eigentlich jede Lehranſtalt haben müſſe, iſt auf Antrag 
einiger Kreisvertreter für 3 M. pro Exemplar abzulaſſen. Sie enthält das 


deckungen haben nicht die Methoden und das Handwerkszeug tief verändert] Fedde, Turnlehrer Hennig, Kaufm. Schultze, gewahlt. Nachdem noch 
und den vergleichenden Studien ein neues Intereſſe verliehen! Es unter: Vorſchläge für die Wahl von Deputirten vorgenommen waren, wird der 
liegt alſo keinem Zweifel, daß nach elfjähriger Ruhe Publikum und Induſtrie] nächſte ordentliche Kreisturntag am 3. Oſterfeiertage 1877 nach hier beftimmt. 
eifrig dem Stelldichein folgen werden, zu welchem wir fie heut einladen, und] Auf der Tagesorgnung ſtand noch Aenderung der Wettturnordnung, dieſe 
daß eine internationale Ausſtellung der Arbeit nützliche Belehrungen bieten] Aenderung jedoch wurde dem Kreisausſchuß überlaſſen, indem derſelbe dafür 
und ihren Wetteifer verdoppeln werde, was ſchon allein genügte, um das] Sorge tragen wird, daß dieſelbe vis ſpäteſtens zur Kreisturnfahrt nach Ra⸗ 
Zeitgemäße eines ſolchen Unternehmens zu rechtfertigen.“ wich fertig geſtellt fein wird. Die Cocos matten, tung geſchoren, welche auf: 
Im weiteren Verlaufe feines Berichts entwickelt Herr Teiſſerenc] gestellt waren, toften 5 Thaler, die langfaſerigen Matten 7 Tblr. 24 Sgr. 
de Bort, daß die Vorarbeiten für die Ausſtellung in zwei Jahren Das Urtbeil ſprach ſich günſtiger über die kurz geſchorenen aus. Um 2 Uhr 
7 daß der bedeckte R derſelb in- wurde die Sitzung, welche 9 Uhr angefangen hatte, geſchloſſen. 
füglich beendet werden können, daß der bedeckte Raum derſelben min“ Turnlehrertag. Um 3 Übe fanden ſich in dem Eramenſaale der Bür⸗ 
deſtens 225,000 Quadratmeter werde einnehmen müſſen, daß endlich 


gerſchule Nr. I. Turnwarte und Turnlehrer, zum größten Theil dieſelben, 
die Koſten des Unternehmens in runden Ziffern auf 30 Millionen] welche in der Gauverſammlung am 2. Feiertage von früh 11 Uhr bis Abends 
Francs zu veranſchlagen wären. Alles Nähere, wie die Wahl des 


9 und heute früh von 9 bis 2 Uhr ausgehalten hatten, ein. Vorſitzender 
Orts, die Art der Beſchaffung der Geldmittel u. ſ. w. müſſe der Ent⸗ 


Rödelius, Dr. Fedde hielt einen recht intereſſanten wiſſenſchaftlichen Vortrag 
* über das Pentathlon, den Fünſkampf der Hellenen. Er erörterte zunächſt 
ſcheidung durch eine, wie man weiß, bereits ernannte Commiſſion vor⸗ 
behalten bleiben. 


das Geſchichrliche, die Einführung deſſelben bei den Nationalfeſten. Ueber 
[Die Ausweiſe des franzöſiſchen Ein⸗ und Aus fuhr⸗ 


die Heibenfolge dieſes Fünftampfes finden wir in den alten griechiſchen 
handels, !] welche jetzt für die erſten drei Monate des Jahres 


Schriften oft die Meinung auseinander gehend, durch einen 1½ſtündigen 

Vortrag, auf Quellen baſirend, ſuchte er nun darzuthun, daß die Reihenfolge 
185, vollſtändig vorliegen, fahren fort, keine günſtige Bilanz zu liefern. 
Vie Einfuhren beliefen dich in dieſem Zeitraum auf 915,520,000, die 


des Fünfkampfes folgende geweſen: Sprung, Speerwurf, Lauf, Discos, 
Ausfubren auf 806,340,000 Fr.; die erſteren haben alſo die letzteren um 


Ringkampf. Es war die größte Ehre bei dem Pentathlon als Sieger her: 

abe Bei Be DA Spielen war für e ein be⸗ 

eh u ondeies Kampfgericht, aus 3 Männern deſtehend, gewählt. er bei einem 

109 Millionen überſtiegen. Im erſten Vierteljahre 1875 war das Ergebnuß] der 5 Kampfe uicht erſter ober 9 nn — — * ſo daß zum 

ein ganz entgegengeſetztes geweſen: damals batte Frankreich für 851 Mill | Jtingkampfe nur 2 übrig waren. Dieſelben mußten dreimal mit einander 
Waaren aus dem Auslande bezogen und für beinahe 987 Millionen Waren 
ausgeführt, fo daß die Exporte um 135% Millionen die Einfuhren überſtie⸗ 

gen hatte 

a u 


riugen. Es ſcheint alſo, als wenn bei den Hellenen der Ringkampf mehr 
als die übrigen gymnaſtiſchen Uebungen geachtet wurde. Eine illuſtrirte 
n. 
Auch das Erträgniß der Eiſenbahnen in Frankreich während der 
erſten 13 Wochen dieſes Jahres war gegen die entsprechende Periode 


Karte Olimpia's, einige Zeichnungen ergeben unſere Anſchauungen. — 
Hierauf ſprach Rödelius über Turnballenbau für 50 und mehr Turner und die 
des Jahres 1875 um 4½ Millionen Francs zurückgeblieben. Man 
darf indeß nicht vergeſſen, daß die ganze ſo langwierige und auf⸗ 


Eimichtung derſelben. Zum Schluſſe erklärte er die jetzt in Angriff zu 

nehmende Turnhalle am Ziegelibore in ihren Einrichtungen. Nachdem noch 
regende Wahlbewegung in das eben abgelaufene Quartal gefallen iſt. 
[Die franzöoſiſche Eiſenbahnpolitik.] In einem Artikel 


beſchloſſen wurde, einen ſchleſiſchen Turnlehrer⸗Verein zu gründen und die Ein⸗ 
leitung und Vorſchläge dazu den Herren Rödelius, Dr. Fedde, Turnlehrer 
Hennig, Lehrer Stephan übertragen waren, wurde die Sihung gegen 7 Uhr 

über die Aufgaben der franzöſiſchen Budget⸗Commiſſion unterzieht die 

dem Vorſitzenden der letzteren, Gambetta, naheſtehende „Republique 

Francaiſe“ die franzöͤſiſche Eiſenbahnpolitik einer ſcharfen Kritik und 


geſchloſſen. 
gelangt hierbei zu nachſtehenden Schlußfolgerungen: 


+ 150jähriges Doetor⸗Jubiläum.] Geſtern, am 18ten 
April, waren es gerade 50 Jahre, daß der hieſige Königliche Kreis⸗ 

„Der entſcheidende Punkt iſt der, daß die neue Majorität dem unerhörten 
Miß brauche ein Ende machen muß, welchen die großen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 


Gerichtsrath, Herr Dr. Carl Ernſt Guſtav von Reinbaben, von 
der Georgia Augusta in Göttingen zum Doctor juris utriusque 
ſchaften mit den Hilfsmitteln Frankreichs treiben. Unſere Schuld für die 
öffentlichen Arbeiten wird von Tag zu Tag gewaltiger, und wenn Frankreich 


promovirt wurde. — Der Decan der hieſigen juriſtiſchen Faeultät, 
Herr Geheime Juſtizrath Profeſſor Dr. Huſchke, überreichte im Auf⸗ 
nicht entſchließt, durch eine eniſchiedene Maßregel auf dem Abhange ſtill⸗ 
— Drang welchem es durch die gegenwärtige Leitung der öffentlichen Ar⸗ 


trage der Jurlſtenfacultät zu Göttingen dem genannten Jubilar das 

erneuerte Doctordiplom. Auch der Herr Rector magniticus Pro: 
beiten zugeführt worden iſt, jo iſt es unmöglich vorherzuſehen, wohin wir ges feſſor Dr. Galle und der Präfident der Schleſiſchen Geſellſchaft für 
langen un er e . Aufmerkſamkeit Fl vaterländiſche Cultur, Herr Geheime Rath Profeſſor Dr. Göppert, 
— nf Pr 1 Bau Januar 1873 rege * böte ſowie die Vertreter des Oberkirchen⸗Collegiums der evangeliſchen Kirche 
des Herrn von Montgolfier der Staat an directen Subventionen für die 


in Preußen und viele Freunde und Verehrer fanden ſich im Laufe 
großen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften mehr als eine Milliarde Francs ausgegeben; des Tages ein, um dem noch recht rüſtigen Herrn Jubllar ihre Be: 
batte . ren = eee re 15 ax glückwünſchungen darzubringen. 
arantie, welche er ihnen für die Her e eiten ven ahnnetze & [Die Reform der evangeliſchen Kirche in Lehre und Ver⸗ 
gewährt, endlich hatte er ihnen M asgahe 5 von 632 Millionen faſſung mit Bezug auf die preußiſche Synodalordnung vom 20. Januar 1876. 
übernommen, welche er is nad) ind die für der Arbeiten zu Ein Vortrag don J. H. b. Kirchmann. Berlin, Verlag von Junius Springer 
3 5 a bat. ei eit — Jg 5 4 Verbllgiße Garantie be: 1876.] Wenn dieſer Vortrag wirklich vor Zubörern gehalten worden iſt, wer 
zah = : ri deshalb emer rn 3 bre 1873 36 Ban. In mögen wohl jene In börer geweſen fein und wie mögen fie ſich nach dem 
das 1874 36 Millionen en 3 Be &) Milionen im 1 abre 1876 Vortrage (vorausgeſe zt nämlich, daß fie nicht geſchlafen haben) befunden 
abreı 1“ d fü 1 Jabr 1877 n 40 Milione Jahre baben? — Referent will jo mild als möglich über vorliegendes Werkchen 
0 8 ei d 6; — — 0 ſellſchaften ar dor. Ende urtheilen, er will nur ſagen, daß es von der bollitändigften Unkenntniß der 
den Jahres . a rang db iurra, Oeſchichte des Urhriftenthums, ver Geſchichte der chriſllchen Kirche und ibrer 
zantie bezahlten wer ern bon 470,9 a — npenfteigen, Dogmen zeugt. Von den pziloſophiſchen Entdeckungen, welche der Herr 
Die 8 Ik Weise das Ber I vergaß welches f ihrer Verfaſſer in dem einleitenden Theile 2 jeder Seite dutzendweiſe macht, will 
ug der zuge M gi 15 0 Verba ten — Pr „se N: | Meferent das Erſte, Beſte aufgreifen. So ſagt Herr v. Kirchmann Seite 14, 
fangs bis zum 24. Mai befolgte, bei ihrem Wie beute or den „daß in jeder Religion Keime zu Colliſtonen liegen“. Dieſe Colliſionen 
Wählern dem Lande neue Laſten auferlegt, welche uns heute in der bekla⸗ fährt er auf 4 Klaſſen zurück. Die 4. Klaſſe iſt die Colliſton zwiſchen der 
enswertbeſten Weiſe bevrüden. Sie hat beſchloſſen, Ber Sementionen und Kirche und dem Staat. „Nun gehen aber die Gebote des Staates aus 
rbeiten eine Summe zu bewilligen, welche beinahe 3 Arbeiten erreicht, einem anderen Princip hervor als die der Kirche; das Ziel des Staates ift 
gs man 3 * . Schuld der i be das Mart. eine der Friede, die Wohlfahrt feiner Bürger in dieſer Welt; das Endziel 
illiarde ſchatzen kann. Sie hat noch mehr gethan; fie t; ft Aimum, der Kirche liegt dagegen in einer anderen, jenſeitigen Welt. So liegt es 
auf welches ſich die Garantie des Staates erstreckt, vermehrt; fie. dat den auf der Hand (d. b. nur auf der Hand bes Herrn v. Kirchmann), daß dieſe 
Erirag, von welchem die Actionaire Nutzen zu ziehen berufen find, erböht; Gegenſaße auch zu entgegengeſetzten Geboten von Seiten des 
4 bat endlich den Zeitpunkt binausgerückt, zu welchem der Staat ſeine Staates und der Kirche führen müſſen.“ — Seite 23: Jede Religion 
orſchüſſe für 8 wiedererhalten und an den Nutznießungen wieder hat ihr eigenes Recht, ihre eigene Moral. „Es ift deshalb natürlich, daß 
tbeilnebmen ſoll. Auf dieſe Weiſe find die bedeutſamſten Jutereſſen des verſchiedene Religionen auch zu einem verſchiedenen Rechte und einer ber: 
— zum 0 lden een der Vertreter und Actionaire der ele d Moral 1 und daß ebenſo der Staat als eine ſelbſtſtändige 
großen Gijenbabn: ; age: geopfert worden. Allgemei uelle des Rechtes feine eigenen Geſetze macht.“ = auch hier die Quelle 
Auch die Art, wie die Intereſſen der Bevölkerung im Allgemeinen zu ewigen Colliſtonen. — Ferner Seite 29 wird 5 agt: — — „die Harte 


den Special⸗Intereſſen der großen Geſellſchaften aufgeopfert werden, nackigteit der Gegner trieb Luther und feine Genoſſen don Stufe zu Stufe 
wird lebhaft getadelt. Die „Rep. Franc.“ erklärt es für höchſte Zeit, Hel, . N = 7.0 3 5 5 a 

M „hielt, ſondern zu einer kirchlichen, von Unten auf durchgeführten Revolu⸗ 
5 ge ger e eee 1 tion ſich geſtaltete, welche nicht blos die ſchlechten Auzwüchſe jener weiſen 


ituti der kathol. Ki beſeitigte, | i 
Diefer neue Weg in suchen wäre, hat aber das Blatt nicht aufjuflelen, Inſtitutionen (der kathol. Kirche) beſeitigte, ſondern ſie bis auf den Grund 


zeiſtörte — Es iſt deshalb eine Unwahrheit, wenn man Luthers Werk als 
Provinzial-Zeitung. 


eine Reformation bezeichnet, er kann trotz ſeiner guten Abſichten nicht als ein 
Reformator, ſondern muß als ein Devaſtator des Glaubens und der Kirche 

Breslau, 19. April. [Tages bericht.] 
p. [XV. Kreisturntag! für die Deputirten des II. Kreiſes deutſcher 


gelten.“ — Ganz unglaublich! — Alſo die von Luther erregte kirchliche 

„Revolution“ beſtand darin, daß er die „ſchlechten Aus wüchſe“ der 
katholiſchen Kirche nicht blos bejeitigte, ſondern bis auf den Grund zerſtörte. 

Turnvereine. Den Vorſitz führte Oberturnlehrer Rödelius als Kreisver⸗ 

teter. Anweſend find: Der Kreisausihup mit 4 Stimmen, Deputirte 38 

mit 102 Stimmen, dazu eine große Anzahl von Turnvereinsmitgliedern ver⸗ 


Und deshalb ift er 2 Zeilen weiter ein „Devaſtator des Glaubens und der 
Kirche“?? — Ferner Seite 28: „Endlich batte die katholiſche Kirche in 
wunderbarer Weisheit die heiligen Schriften dem Gebrauche der Laien 
entzogen“. — Ferner: Die Inſtitutionen der katholiſchen Kirche „laſſen ſich 
ſämmtlich als Verwirklichungen der im Neuen Teſtament aufgeſtellten 


ſchiedener Turnvereine. Nachdem der Vorſitzende über Gauberichte geſprochen. e a darlegen und wo die ausdrücklichen Ausſprüche für einzelne 
e 


wünſcht er, daß dieſe Berichte in den einzelnen Gauen ausgetauſcht würden. fehlen, erſcheinen fie doch nur als folgerechte Entwickelungen des in den 


183 der Breslauer Zeitung: — Donnerstag, den 20. April 1876. 


beiligen Schriften niedergelegten Geiſtes.“ — Doch genug des grauſamen 
Spieles — wer die Geſchichte von dem Mühlrade im Kopfe bei ſich ſelbſt 
probiren will, der leſe nur ein paar Seiten dieſer Broſchüre! 

Vom Lobe⸗Theater.] Näcite Woche beendet Theodor Lobe fein 
Gaſtſpiel, nachdem ſich derſelbe noch in zwei neuen Rollen vorführt, und 
zwar wird derſelbe heute in „An der Grenze“ von Weilen und Montag in 
„Diana“ von Lindau auftreten. 

% [Vom Stadttheater.] Der beliebte Baritoniſt des hieſigen 
Stadttheaters, Herr Alexi, iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen von 
der nächſten Saiſon ab auf mehrere Jahre an das k. k. Hofopern⸗ 
theater in Wien engagirt worden. 

* [Aus dem Breslauer Concerthauſe.] Nachdem der Helm⸗ 
verein im vorigen Jahre feine alten, feit über 300 Jahren innegebabten 
Locale „zum Helm“, früber Wiesner (jetzt Breslauer Concerthaus), aufgeben 
mußte, ſind ihm von den jetzigen Inbabern ſeine alten lieben Räume wieder 
zur Verfügung geſtellt worten. In Folge deſſen ſchlägt nun der „Helm⸗ 
Verein“ ſein dauerndes Domicil wieder im Helm auf. Zur Feier dieſer 
Ueberſiedelung findet Sonnadend Abend von Seiten des Helmbereins ein 
Feſteſſen im Breslauer Concert⸗Hauſe ſtatt. — Die ungariſch⸗öſterreichiſche 

apelle eröffnete am 1. Oſterfeiertage den von uns aviſirten Cyclus ihrer 
Concerte im Breslauer Concerthauſe. Die Leiſtungen der Kapelle können 
wir nur als befriedigend binftellen. Iſt wohl die Muſik der 44 Mann im 
Saale etwas rauſchend, ſo thut dies dennoch dem Ganzen keinen Eintrag, 
wie das andauernde Applaudiren bewies. Als wirklich ſchön müſſen wir 


das Nachmittags⸗Garten⸗Concert bezeichnen. Die Kapelle concerlirt nur noch 


einigemal bei Liebig und im Breslauer Concerthauſe. 

[Zur neuen Münze.] Unſer Correſpondent aus Altberun 
meldet: In einer früheren Nummer Ihrer Zeitung theilte ich Ihnen 
mit, daß die Nickel⸗Münze ſo ausgezeichneter Natur ſei, daß dieſelbe 
durch bloßes Aufwerfen ſich in zwei Hälften theile. Ich bin heute in 
der angenehmen Lage, Ihnen ein 10 Pfennig⸗Stück einzuſenden, 
welches mir vom hieſigen Gensdarm Rudnik fteundlichſt überlaſſen 
worden iſt. Durch bloßes Herabfallen vom Tiſche auf die Erde ſprang 
daſſelbe in zwei Theile entzwei und läßt ſich an dem einen der beiden 
Theile genau die Löthfläche erkennen. (Wir haben durch eigene An⸗ 
ſchauung das hier Geſagte vollſtändig beſtätigt gefunden, und können 
dem Herrn Correſpondenten nur rathen, dies Exemplar einer Nickel⸗ 
Münze der Münzverwaltung zu Berlin einzuſenden. D. Red.) 

[Die Fünfmarkſcheine.] In welcher Weiſe man bei den Fünfmark⸗ 
Scheinen die Richtigkeit der Folio⸗Nummer auf der linken Seite mit der 
Nummer auf der rechten Seite und damit die Echtheit des Scheines prüfen 
kann, dürfte manchem Leſer intereſſant ſein. Streicht man nämlich die drei 
letzten Zablen der rechtsſeitigen Nummer ab, dividirt in die verbleibenden mit 
fünf, ſetzt der ſich daraus ergebenden Zahl die Bıffer 1 zu, fo erhält man die 
richtige Folio: Zahl auf der linken Seite des Scheines. Zum Beiſpiel der 
Schein trägt linksſeitig Fol. 114 und rechtzeitig Nr. 0565230, fo ſtreicht man 
die letzten Ziffern 230 ab, dividirt in die verbleibende Zahl 0565 mit fünf, 
ergiebt dies 113, die Zahl 1 zugefeßt, iſt gleich 114, welches der richtigen 
Folionummer entſpricht. 

ar (Von der Friedrichsſtraße.] Seitens der Beſitzer der Grundſtücke 
Friedrichsſtraße Nr. 24 bis 50 iſt eine Petuion an die Stadtperordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung dahin gerichtet worden, zu peranlaſſen, daß die Canaliſirung der 
gedachten Straße von der Kleinburger Chauſſee bis zum Höfchener Wege noch 
in den Etat für 1876 aufgenommen werde. — Als ſchwer wiegende Gründe 
für das Geſuch ſind hervorgehoben, daß der bereste Theil der Feiedrichsſtraße, 
der älteſte und dennoch derjenige Theil der Straße ſei, welcher bisher von der 
Canaliſtrung ausgeſchloſſen geblieben, daß in Folge der ungünſtigen tiefen 
Lage der Grundſtücke die Keller und Souterrains den größeren Theil des 
Jabees bindurch mit Grundwaſſer gefüllt ſeien, welches ſowohl dom Friebe⸗ 
derge als auch von dem Eiſenbahnkörper aus eindringe, daß zu der Ver⸗ 
mehrung der Feuchtigkeit auch beſonders noch der an der Süpjeite der Häuſer 
ſich entlang ziehende der Geſundheit ſchädlich; tiefe Graben biel beitrage und 
alle dieſe Uebelſtände mit einem Schlage durch dieſe Canallſirung des be⸗ 
regten Straßentheiles behoben werden könnten. — Angeſichts des nicht zu 
derkennenden großen Nachtheils, welchen der altere Theil der Friedrichsſtraße 
durch die Erbauung der Verbindungsbahn erlitten, dürfte es in der Billigkeit 
liegen, den Wünſchen der Petenten die möglichſte Berückſichtigung zu Theil 
werden zu laſſen. > 

<= [Capitän Ahlſtröm.] Die geſtrige Dinstag⸗Vorſtellung des Capitän 
Ahlſtröm im Eichenpark war wiederum ſehr zahlreich deſucht und können wir 
über die Leiſtungen des Apparates nur das wiederholen, was wir über die⸗ 
elben an dieſer Stelle ſchon öfters erwähnt, nämlich daß der Feuer⸗Taucher⸗ 

pparat eine höchſt glückliche Erfindung für das Wohl der geſammten Menſch⸗ 
heit iſt und daß wir den Feuerlöſchmannſchaften, auch Fabrikherren und 
Gutsbeſitzern nicht genug empfehlen können, einen ſolchen Apparat zu kaufen, 
damit bei Ausbruch eines Feuers mittelſt dieſes Apparates das Verbrennen 
von Menſchen und Thieren, was leider öfters der Fall geweſen iſt, in das Reich der 
Unmöglichkeit gehört. Ganz vorzüglich eignet ſich dieſer Apparat auch dazu, um 
bei Bränden wichtige Documente ꝛc., welche in verſchloſſenen Schranken 
liegen, in Sicherheit zu bringen. Capitän Ahlſtröm wird mit dieſem Appa⸗ 
rate noch eine bis zwei Vorſtellungen geben, um auch Denjenigen, die durch 
das ſchlechte Wetter abgehalten wurden, Gelegenheit zu geben, ſich von der 
Wichtigkeit dieſes Apparates zu überzeugen. Die Vorſtellung findet heute, 
Donnerstag, den 20. April, gegen 5 Uhr, im Eichenpark ſtatt. 

+ [Verirrte Kinder.] An der Kaſerne am Schweidnitzer Stadtgraben 
wurde geſtern Nachmittag ein 3 Jahre alles Mädchen betroffen, welches nicht 
im Stande war, den Namen und Wobnort ſeiner Eltern anzugeben. Das 
im ſtädtiſchen Armenhauſe einſtweilen untergebrachte Kind iſt mit blonden 
Be verſehen und mit rotblarrirtem Kleidchen, Strohhut mit blauem 
Bande, Latzſchürzchen, Zwickelſtrümpfen und Lederſchuben bekleidet. — Ein 
eben jo altes Mädchen iſt zu derſelben Zeit auf der Bahnhofsſtraße verloren 
gegangen. Daſſelbe trägt blondes Haar und iſt mit ſchoztiſchem Kleidchen, 
jedoch ohne Hut, bekleidet geweſen. Das zuletzt genannte Kind beißt Hedwig 
Steyde und iſt Friedrichsſtr. Nr. 34 an die bekümmerten Eltern abzuliefern. 

u [Ueberfabren] wurde beut Nachmittag gegen 4 Uhr auf der 
Schweidnitzer⸗Straße in der Nähe der Groſchengaſſe ein Knabe im Alter ben 
ca. 5—6 Jahren. £ a 

+ [Aufgefundener Leichnam.] Heute früh 5 Uhr beim Tages⸗ 
grauen wurde auf dem Striegauer Platze der 55 Jahre alte und auf der 
Poſenerſtraße Nr. 5 wohnhafte Schloſſergeſelle Gottlieb Ernſt auf der Erde 
liegend todt aufgefunden. So viel bis jetzt ermittelt, iſt der ſehr brave und 
fleißige Handwerker, welcher Familienvater von 6 Kindern iſt, geſtern Nach⸗ 
mittag von Hauſe weggegangen und mag Abends auf dem Nachhauſewege 
von einem Schlaganfalle auf dem genannten Platze befallen worden ſein. 
An dem Körper ſind Spuren einer etwaigen Gewaltthätigkeit nicht wabrzu⸗ 
nehmen. Die an der rechten Wange ſichtbare Hautabſchürfung rührt offen⸗ 
bar von dem Sturze auf den Erdboden ber. Der Leichnam wurde ſofort 
nach ſeiner Behauſung geſchafft. he 

+ Betineiticen] Der vor einigen Tagen verhaſtete Haus hälter, 
welcher in einem Möbelgeihäft auf der Junkernſtraße in Dienſten ſtand, bat 
nachträglich ein Geſtändniß dahin abgelegt, daß er in den drei letzten Mo⸗ 
naten feiner Principalin 3 Dutzend Stühle im Werthe von 324 Mark ent ⸗ 
wendet und av an verſchiedene hieſige Reſtaurateure zu Spottpreiſen ver⸗ 
kauft bat. Die geſtohlenen Stühle konnten demnach zum größten Theile 
wieder herbeigeſchafft werden. — In dem Grundſtück Lehmdamm Nr. 44 
wurde geſtern mittelft gewaltſamen Einbruchs eine Bodenkammer geöffnet 
und daraus eine Menge Kleidungsſtücke im Werthe von 36 Mark geſtohlen. 
— Ein gleicher Diebſtahl wurde in dem Haufe Meſſergaſſe Nr. 24 und auf 
der Neuen Junkernſtraße Nr. 28 ausgeführt. Aus erſtgenannter Boden⸗ 
kammer ſind Kleidungsſtücke im Werthe von 48 Mark, und aus letzterer 
Bertdeden und Wäſcheſtücke, welche tbeild mit J. K. und C. S. gezeichnet 
ſind, im Werthe von 99 Mark geſtohlen worden. — Abhanden gekommen 
iſt ein auf Friederike Strulich lautendes Sparkaſſenbuch Nr. 192,553, in 
welchem die Summe von 40 Mark eingetragen war. Bei der betreffenden 
Kaſſe iſt bereits Anzeige gemacht, das Buch vorkommenden Falls anzudalten. 

+ [Berbaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraum vom 10. bis 17. April find hierorts 27 Perſonen wegen Dieb 
ſtahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 2 wegen Beiſeiteſcha fung 
eines Kindes, 38 Excedenten und Trunkenbolde, 5 Perſonen wegen Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen Beamte, 53 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 
55 lüverliche Dirnen wegen jehung der polizeilichen Controle und 
Beſuchs von polizeilich verbotenen Localen und 158 Obdachloſe, im Ganzen 
338 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

—[Ueberſchwemmungs⸗Schäden.] Die durch die letzte Ueber⸗ 
ſchwemmung im Landkreiſe Oppeln (mit Ausſchluß der Städte und Guts⸗ 
bezirke) verurſachten Schäden find nunmehr definitiv in folgender Weile 


ei 
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 Roftgeflelli töorben!: 136 Morgen Land find total, off mebrerz Fuß boch bet⸗ und Br, Juni⸗Juli 148 Marl Br., Juli⸗Auguſt — —, Sepiember⸗Ociobet . Apti i erreichiſchen 
g bel zerlöchert oder ber Ackerkrume beraubt, 768 Morgen Winterſaaten 151 Marl Br., 150 Mark Gd. du N a Eine er ap (Wochen Außweis der ost ser 
find vernichtet und 696 Morgen für dieſes Jahr — alſo vorübergehend —| Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 187 Mark Notenumlaunnn 275,536,870 Fl., Zun. 686, 170 Fl. 
ertraglos geworden. — Der Schaden an Wohngebäuden und a en Br., April⸗Mai 187 Mart Br., Mai⸗Juni —: 4 ET GR 136,596,594 Fl., Unverändert. ” 
Anlagen beträgt 27,340 Mark, an Mobilien 6042 Mark. — Un Bor: Gerſte (pr. 1000 Kluge.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat — Mark Br. Meda zahlbare Wechſel 11,191 812 Fl., un. 47,320 Fl. 
ſimd tbeils fortgeſchwemmt, theils unbrauchbar geworden 2185 Scheffel Kar Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get, — — Etr., pr. lauf. Monat 171 Mark Br., N de welche der Bank gehören 2,367,485 Fl., Zun. 574,825 I 
toffeln, 48 Scheffel Getreide, 615 Ctr. Viehfutter und 22 Schock Stroh. Der April⸗Mai 171 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. ERTL I RER 99,515,314 Fl., Abn. 43,047 9 1 
SGeſammtſchaden beläuft ſich auf 95,950 M., excl: der Damm: und Uferſchaden Raps (pr. 1000 ar) . — Ctr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. | fombarben --+..44..20. 00 84044400 29,866,800 Fl., Abn. 56,000 5. 
Da der aus Staatsbeihilfen und milden Beiträgen gebildete Unterſtützungsfonds Rüböl (pr. 100 Kilogr. Peter, gel. — Etr., loco 62,50 Mark Br., pr.] Eingelöſte und börfenmäßig angelaufte 8 
nur die Höhe von etwa 14,700 M. erreichte, indem die Spenden für den] April 61,50 Mark Gd., 62 Mark Br., April⸗Mai 61,50 Mark Gd., 62 Mark] Pfandbrieſfſee Seenenene 4,400,000 Fl., Zun. 470,067 8. 
Landkreis ungleich ſpärlicher floſſen als für die Stadt Oppeln, To konnte Br., Mai⸗Juni 63 Mart Br., September-October 62 Mark Br Giro nge 658,361 Fl. 


Spiritus wenig verändert, gek. — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 4 *) Ab⸗ ae Zunahme nach Stand vom 12. April. 


42,80 Mart bezahlt und Br., 41,80 Mark Op. pr. April 43,50 Marl Gd. r 2 — K 
April⸗Mai 43,50 Mark Gd., Mai⸗Iuni 44 Mark Br., Juni⸗Juli 45 Mark 


nicht im Entfernteſten daran gedacht werden, auch nur ein Viertheil der 
Schäden zu decken. — Der hieſige Kreis⸗Ausſchuß theilte daher die Schäden 
in drei Klaſſen und ſetzte in die erſte alle diejenigen Schäden, welche 


notoriſch unbemittelte oder ſolche Perſonen betroffen haben, die durch die ein: | Br., Juli⸗Auguſt 46 Mark Gd. u. Br., Auguſt⸗Sevtember 47 Mark Gd. u. Br. Ci 

getretenen Schäden derartig verletzt find, daß ihre Wirtbſchaftsführung und Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 *) 39,21 Mark Br., 38,30 Gd. Eiſenbahnen und T elegraphen. 2 
Exiſtenz ſchwer bedroht erſcheint. Die zweite Klaſſe bilden diejenigen Zink ohne Umſatz. . Die Börſen⸗Commiſfton. Berlin Dresdener ne Der Auſſichtsrath hat in feine 
Schäden, deren ganze oder mindeſtens theilweiſe Reſtitnirung für nothwendig Sitzung am Sonnabend Abend beſchloſſen, die Kauf⸗Verhandlungen mit dee 


j f „ f jake ni Poſen, 18. April [Börſenbericht von Lewin Berwin Söbne.] in : f ; 1 4 
gebalten wird, wenn die Betroffenen in ibrer Praſtationsſähigkeit nicht Deter: Schön. — Noagen (be. 1000 Kilogr) matt. Gek. 1000 Cir. Künbie Berlin⸗Anbaltiſchen Eiſenbahn abzubrechen und in der Angelegenheit dire 


dauernd geſchädigt werden ſollen. In die dritte Klaſſe kommen diejenigen ** ! 4 , mit der Auſſichtsbebörde in Unterbandlung zu treten. 

te „Jen gungspr. 150, April 150 bez. u. B., April⸗Mai 150 bez. u. B., Maj⸗Juni — . — — R 

En er En S e ER er dan 25050 bey. u. B. Jun, Jul 153 ber u B. Ja Auguß 154 bey, u. . —| [Bommerfdie Centralbabn J. In der befannten Brocehface des gan. 
Gewährung von Darlebnen genützt werden kann. — Bei der Unzulänglich⸗ Spiritus (or. 10,000 Liter %) matt. Getündet 40,000 ir. Kündigungspreis curgverwalters der Pommerſchen Centralbahn wider den Bauunternehmer 
keit der vorhandenen Mittel entfielen auf die erſte Klaſſe 50 pCt., auf die 4,70, April 43,60 bez u. G., April: Mai 43,80 bei u. G., Mai 43,80 bez. u. Bolle, betreffend deſſen Zeichnung von 200,000 Thaler Stamm ⸗Prioritats⸗ 
zweite 25 pCt. Schadendergütung. Die dritte Klaſſe mußte dagegen leer G., Jun 44,60 bez. u. B., Juli 45,40 bei. u. B., Auguſt 46,20 bey. u. B., Actien gegen Entlanunge ever Der ede bei welcher es ſich vorlaufts 
ausgehen. (Oppeln. Wochenbl) September 46,80 bez. u. B., October —. — Loco Spiritus ohne Faß 42,80. been dane i ee Eee re hend de Ba re 8 
E F i 5 € 5 ö 0 2 egen da 5 

OHirſchberg, 18. April. [Trichinenfund. — Gewitter. ]. In 4 Berlin, 18. A 185 A Zum Verkauf ftanden: 3 Rinder, zwei Inſtanzen verurtheilende Erkenntniß vom Reſchgoberbagdelsgericht zwar 
voriger Woche emidedie in Schönbrunn bei Lauban der dortige Fleiſch⸗ 4147 Schweine, 1 älber, 9128 Hammel. Das Geſchaft in Rindvieb für begründet erachtet, in der Sache felbit aber iſt das Erkenntniß beftätigt 
beſchauer in einem von einem Bauergutsbeſitzer daſelbſt geſchlachteten, % Jahre wickelte ſich deute ausnabmsweiſe ſehr ſchnell ab, da nicht allein die dieſigen worden. Hiernach gewinnt es den Anſchein, als würde die Angelegenbeit 
alten Schweine Trichinen. Der dieſige Fleiſchbeſchauer Reiß reiſte, nachdem Schlachter ſchnell ihren Bedarf zu decken ſuchten, ſondern auch zum Export] vor definitiver Entſcheidung noch einmal fämmtliche Inſtanzen zu durchlaufen 


er durch einen Freund von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt worden war, faſck getauft wurde. Es wurde bezahlt, für 1. Qual. 54.75 M., für baden. 
fofort nach Schönbrunn und kaufte dort 20 Pfund von dem Fleiſche des ges II. Qual. 45—48 M., für III. Dual. 32 35 M. per 100 Pfd. Schlacht; | . T:: 


; ; f ; ewicht. Bei den Schweinen war der Handel trotz der ungewöhnlich ſchwachen 

gen! ine en N e der fete . Zutrifft ein äußerſt flauer, da der Localbedarf 9 (che geringer, für den Telegraphiſche Deyeſchen. 

eingekapſelte Trichinen enthielten. Burch die Herren Apolbeker Dunkel und Export aber nur ſehr wenig ra mare Die zn 575 er Folge (Kue Wolffs Telegr.-Bureau.) 

Röbr und den Fleiſchbeſchauer Herrn Edom, welchen Herr Reiß Fleiſch⸗ ven te und 1 Qual. 57 M., II. Qual. 53.54 M.] Peſt, 19. April. Die Generalverfammlung der Kaſchau⸗Oder⸗ 

ftüde zur Unterſuchung übergeben hatte, wurde die Thatſache beitätigt. Herr une Qual. 49-51 M. per 100 Bio. Schlachtgewicht Auf dem Hammel berger Bahn wurde wegen illegaler Einberufung angefochten. Der 

Reiß, welchem es bei der käuflichen Erwerbung des trichindſen Fleisches markt war der Handel 1 eiwas lebhalterer, was mobl darin feinen Grund Nerwaltun ung erh le ch e een e Giabe 

bauptſächlich darum zu thun war, die Zweifler zu überzeugen, ilt gern bereit, = daß 5 * paſſende Waare ſchnell abnahmen und um 9 3 e ng nberufung 
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken Fleiſchſtücke ſowohl von dem trihinöfen Schweine, Weniges eſſer bezahlten. Geringere Waare wurde zwar untergebracht, be ebenfalls für illegal, worauf der Präſident die Verſammlung ſchloß⸗ 

als auch von den früber durch ihn untersuchten trichinöſen Füchſen den Herren hielt DT aus 5 e ae Pet Preis bei. Es wurde angelegt für] Die Neueinberufung wurde fofort angeordnet. 

Fleiſchbeſchauern, Aerzten, Apothekern ꝛc. zu überlaſſen. Seit dem 18. Nov.] Qual. 22.23 M., II. Qual. 17—18 M. pr. 45 Bid. Schlachtgewicht. Nom, 19. April. Der „Berſagliere“ veröffentlicht die Bewegung 

d. J. bis beut wurden von Herrn Reiß, welcher feine Ausbildung dem Das Kälbergeſchäft ging bei Bewilligung von ſoliden Mittelpreiſen ziemlich unter den Präfecten. 28 wurden verſeht, 11 nen ernannt, 7 5 

königlichen Stabsarzt Dr. Long in Breslau verdankt, bereits 500 Schweine glatt ab. r dr abs serſen 6 de e e unt, 7 penſto“ 

unterſucht. Am 1. März d. J. trichiniſirte er mit dem Fleiſche der von ihm Berlin, 18. April. [Gründerproceß.] Die Staalsanwaltſchaft am e ere ſuspendirt und einer zur Disvonibilität geſtellt. 

unterſuchten trihindfen Füchſe künſilich zwei Kaninchen. Geſtern ſchlachtete pieſigen Stadtgericht bat gegen das die Gründer der „Berliner Nordend⸗ Konſtantinopel, 18. April. Abraham Paſcha, Agent des Khedive 

er eins derſelben und fand, daß es durch und durch von Trichinen, die ſich. Actjen⸗Bau⸗Geſellſchaf“ und der „Berliner Vereinsbank“ fteiſprechende und Halet Paſcha find zu Mitgliedern des Miniſterconſeils, jedoch ohne 
Urtheil des Stadtgerichts die Appellation angemeldet. Portefeuille, ernannt worden. 


im Stadium der Einkapſelung befanden, durchſetzt war. Auch mit dem trichi⸗ N N 
nöſen Schweinefleiſch wird derſelbe wieder künstlich einige Thiere trichiniſiren. H. Breslau, 19. April. (Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Ge⸗ Konſtantinopel, 19. April. Eln Telegramm Muthtar Paſchas 
ſellſchaft.] Die auf beute Nachmittag 4 Uhr nach dem oberen Reſtaura- vom 18. April an den Kriegsminiſter meldet: Wir find nach fort 


Herr Reiß bat im raſchen und ſicheren Auffinden von Trichinen ſchon wieder⸗ 
tionslecal des Hauſes Königsſtraße 4 berufene diesjährige ordentliche Ge: währendem Auf: und Rückmarſch und durch ſechs Tage den Inſur⸗ 


ame Proben 1 8 air en nach 5 i 5 Sache ſeine * 
amleit, um durch weitere Aufklärung die Fleiſchconſumenten vor der ihnen 
neralverſammlung wurde von dem Vorſitzenden des Aufſichtsratbes, Stadt⸗ 
richter a. D. J. Friedländer, geleitet. Von der Verleſung des zunächſt denten gelleferte ſiegreiche Gefechte in Gacko eingetroffen. Die 


drohenden Gefahr der Trichinoſe zu bewahren. — Geſtern Abend um 8 Uhr 
entlud ſich über unſerem Thale ein Gewitter. N a auf der Tagedorbnung lebenden Geſchäflsderichtz pro 1875, aus dem wir kaiſerlichen Truppen errangen glänzende Erfolge über den Feind, 
J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 18 April. [Zur Tagesgeſchichte.] bereits ausführliche Mittheilungen gebracht haben. wurde Abstand genom⸗ welcher indeß zweimal uns an Zahl überlegen, ungefähr 14,000 Mann 
men. Im Anſchluß an denſelben ſtellte Actionar Friedländer mit Rück, | art war. Diesmal führte der Fürſt von Montenegro offen gegen 


a 5 9 gr Fenn Fa 80 5 70 r e jepige 1 5 5 
oſeph Rösner fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. Seitens der Stadt wurde) ſicht darauf, daß in Folge erböbter Bauthätigkeit und der Tilgung des Reit: ; 
Kaufgeldes an die bieſige Stadtgemeinde eine ſtärkere Gredit⸗Juanſpruch⸗ /// oeganifizter Montes 


ihm ein Gratulationsſchreiben überſandt. — In Lewin bat die Stabiber: 
ordnetenverſammlung den Gaſthofbeſizer Peſchke zum Ratbsbern gewählt.“ nahme notbwendig geworden, den Geſellſchaftsvorſtänden anheim, die event. negriner hatten ſich den Inſurgenten angeſchloſſen, um uns zu be⸗ 
7 1 Ge bn ment 988 San Grund 00 an zent 8 3 5 an ee. nn br lan auf die kämpfen. 
} id⸗ neebr 0 e fen jungen Actien zu beſchaffen. Commercienratb Fromberg erklärte 1 

worden. Außerdem hat der viele Schnee in den Schonungen ſehr bedeuten: 1555 Vorſchlas, der namentlich bei der . ME 25 5 n 19. vor ae Kane mit Riſtic wegen der 
den Schaden angerichtet. — Nachdem uns der April in feinen erſten 10 Tas im Intereſſe der Actionäre ſei. Der Vorſitzende bemerkte dazu, daß die Frage er ung ſind gescheitert, we iſtte für die jeßigen ſchwierigen 
gen mit einem meiſt herrlichen Frühlingswetter erfreut hatte, ließ er uns in 1 ö 
den letzten 7 1 ſeine altbekannten Launen und „Mucka“ fühlen. Mit 
Ausnahme des CEbarfreitags — an deſſen Morgen wieder Reif ſich zeigte, 
und die mittlere Tagestemperatur nur 3% Wärme betrug — brachte jeder 
Tag Regen, der 15. ſogar Schnee in großen Flocken, der ſedoch nicht liegen 
blieb. Am 15. und 16. bielten die Niederſchläge ohne Unterbrechung Bun 3 


ob weitere Einzahlungen einzufordern ſeien, vielfachen Erwägungen der Ge⸗ Verhältniſſe die Verantwortung nicht übernehmen will. 
ſellſchaftsvorſtände unterlegen babe. Doch ſei, da ebenſo viel Gründe dafür S TEE 
wie dagegen ſprechen, eine Entſcheidung nicht getroffen worden. N 6 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Die Verſammlung genehmigte demnächſt ohne weitere Discufiion den Berlin, 19. April. Der außerordentliche brandenburgiſche Städte⸗ 
Na eee Ki de einge 4 27 1875 und eriheilfe auf Grund des] tag trat heute zuſammen; 55 Städte waren durch 100 Delegirte ver⸗ 
$ , x ö eviſionsberichtes einſtimmig die Decharge. Kr: 4 t ? ie Verſammlung berieth de d 5 
Folge der Gewitter vom 11. ſank die an dieſem Tage bis ar 14,5 bei SW. 3 Bei der demnächſt folgenden Neuwahl zweier Mitglieder des Aufſichts⸗ 8 35 1 Am 115 Me 0: PEN 5 re 15 — bis 
1 Temperatur an den folgenden Tagen bis + 1,2 (am 14. früh bei rathes wurden die in Folge Ablaufs ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Herren 8 reiklaſſen⸗Wahlſyſtems 
D. J berab. Die miulere Tagestemperatur an dieſem Tage betrug nur] Bank Director Moſer mit 1061 und Banquier Schmieder mit 1024 Stim: und ſetzt morgen die Berathung fort. 
25, wahrend das Thermometer geſtern Mittag bei S. 2 bis SD. 3 men f ee Ein Antrag, betreffend die Rückgewähr einiger erhobenen Wiesbaden, 19. April. Der Kaiſer iſt um 4% Uhr bier ein⸗ 
und beiterem Himmel + 16, — die böchſte Wärme in dieſem Monat — Conventionalſtrafen für die verſpätete Einzablung auf Interimsſcheine der getroffen, wurde auf dem Bahnhofe von der landgraflich heſſiſchen 
anzeigte. Es thürmten ſich daher auch gegen Abend wieder Gewitterwolken Actien II. Emiſſion wurde obne Disecuſſton genehmigt. Familie, den Spitzen der Behörden empfangen und von der Bevöl⸗ 
an veiſchiedenen Stellen auf, die dann auch ziemlich ftarte Regengüſſe ent] Hiermit wurde die Geueral⸗Verſammlung, bei welcher 33 Aclionäre mit ; Wanzen und den den Beust 
een. Er 15 1 1 un e au —— 1061 Stimmen vertreten waren, geſchloſſen. . aaa begrüßt. 0 ' 
wölktem Himmel ax geſtiegen. ie Durchſchnittstemperatur der letz N e e DETTER ien, 19. ril. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: der 
ten 7 Tage betrug + 6%12, alſo 1949 weniger als die der Vorwoche. TR like Ver a e en endahn dene dih 5 — Berhanblung des Bankawzſcuſes de die Dorfätäge ber | 
BET vd BESTER A al u nit EN . 
N [Notizen aus der Provinz.] Sagan. Wie das „Saganer Wochen- rung don drei Stück ſechstädrigen Honda erſter Gattung mit Oberlicht ungariſchen Regierung betreffs einer ſelbſiſtändigen Natlonalbank wurde 
blatt“ meldet, iſt durch Verfügung der königlichen Regierung zu Liegnitz dom | und Bremſe und mit complettem Untergeſtell, Achſen, Rädern und Federn der Antrag der Nationalbank auf Ablehnung der ungariſchen Vor⸗ 
12. April der altkatholiſchen Gemeinde zu Sagan die Kirche ad St. Spiruum zur Submiltion geſtellt. Obgleich bei dem verminderten Bedarf der Eiſen- schläge einſümmig angenommen 
nebſt den der letzteren gehörenden kirchlichen Geräthſchaften überwieſen wor: bahnen an Wagen und der dadurch berborgerufenen notoriſchen Arbeitsloſig⸗ 8 Y 
den. — Vergangenen Sonnabend wurde der von der verſtorbenen Herzogin] keit in den meiſten Waggonbau⸗Anſtalten auf eine bedeutende Betheiligunn s a ar 
Dorothea von Sagan für die einſtige Braut ihres Enkels, des Rittmeiſters an der Submiſſion hätte gerechnet werden können, jo waren doch nur acht Kelegraphiſche Courſe und Börſennachrichten 
Grafen Archimbauld von Talleyrand⸗Perigord beſtimmte Schmuck, der ſoge⸗ Offerten eingegangen, welche in dem heutigen Termine zur Eröffnung und (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
nannte Dorotheen⸗Schmuck, deſſen Werth auf 240,000 Mark geſchatzt wird | Verleſung gelangten. Den billigſten Preis ftellte die Acfien⸗Geſellſchaft für] Berlin, 19. April, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Contſe Gredil⸗ 
und der bisher auf dem hieſigen Schloſſe aufbewahrt wurde, durch einen Fabrikation von Eiſenbabnmaterial in Görliz mit 7148 Mark pro Wagen Actien 231, —. 1860er Looſe 100, —. Staatsbahn 456 ante zes 
berzoglichen Beamten dem Heten Grafen in Berlin übermittelt. Emile Breslau. Nicht viel theurer offerirte die Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 155, —. Italiener —, —. ber Amerikaner — . Rumänen 20 — 
Liegnitz. Die hieſ. Blätter melden: Sonnabend Nachmittag fuhr für Eiſenbahn⸗Wagenbau mit 7312 Mark pro Wagen. — Saxonia, Actien⸗ — 1 Alen . Siem, mbit 11, 80. 1 = 
der Arbeiter Strietzel eine Karre Coacs neben dem Schienengeleiſe nach] Geſellſchaft in Radeberg, verlangt 7500 Mark pro Wagen franco Breslau, die Dortmunder Union — —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Ab init — 
dem Katzbachdamme zu, als ca. 100 Schritte vor der Katzbachbrücke der Frei. Wagoonbau⸗Anſſalt Gebr. Hofmann, bier, 7680 Mark pro Wagen, die Wagen⸗[ —, —. Bergiſch⸗Martiſche —. —.  Galizier —, —. Stil. es 
burger Perſonenzug entgegenkam und die Karre erfaßte, wobei Strietzel ſelbſt bau-Anſtalt in München⸗Heidhauſen 8000 Mark pro Wagen franco Breslau, Weizen (gelber) April⸗Mai 199. — Septbr.⸗Octbr. 209, 50. Rogger April⸗ 
jo unglücklich geschleudert wurde, daß er unter die Räder kam und auf der die Norddeutſche Fabrik für Eiſenbabnbetriebs⸗Material, Actien⸗Geſellſchaft in Mai 149, —, Septbr. Oetbr. 150, 50. Rüböl: April Mat 62. 900 Sebibr-⸗ 


Stelle todt liegen blieb. in, 82 i ; } a ; ; 

Lai Ratibor. Der hieſ. „Ob. Anz.“ berichtet: Am 16. d. M. Nach⸗ gabe 8080 Maut u ate N e A Fr geg, October 63, 70. Spiritus: BE 44, 90, Auguſt⸗September 47, 90. 

mittags traf der Herr Bahnmeiſter S. in der Nähe der Oder ein kleines bau⸗Anſtalt in Hamburg 8700 Mark pro Wagen franco Breslau. Berlin, 19. April. cs eſche ale) delt. 

Mädchen an, welches ſich verirrt hatte und den Namen feiner Eltern nicht N N ISO TOR TREGT IT ER Erſte Dey 18. br 30 Minuten. 

anzugeben vermochte. Da alle Recherchen nach den letzteren fruchtlos blieben |. . [Breölauer Actien-Geſellſchaft für Eifenbahn-Wagenbau.] Der Cours vom 19. 235. \ Cours vom 19.18 

und das Kind bier niemand bekannt war, erbarmte fi der genannte Herr Jahresbericht pro 1875 liegt vor uns und entnehmen wir aus demſelben] Deit. Eredit⸗Actien 235, — 407 üh Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —. ] —, — 

des armen Weſens und nahm es einftweilen in feine Wohnung auf. Tags Folgendes: Bis zum Ende des Geſchäftsjahres 1875 wurden die zur Vers] Deit. Staatsbahn 460, — 57, —[Qurabue . 58, 75 58, 50 

darauf langten die betreffenden Eltern, welche in Neuſtadt anfällig find, hier nichtung beſtimmten Aetien bis zur vollen Höhe der von der General⸗Ver⸗ Lombarden . 157, —| 158, —[Ob.⸗S. Gifenbahne: , —| — — 

an, um ihr Kind wieder in Empfang zu nehmen. ſammlung vom Jahre 1874 ertbeilten . durch Anlauf completirt.] Schleſ. Bankverein 82, —| 81, — Wien kurz 169 0 169, 50 
* Beuthen OS. Die Nr. 47 der „Ob. Grenzitg.“ berichtet: Am Der Uleberſchuß des Nominalwerihes der zurückgekauſten Actien über dem Bresl. Discontobank 61, 50 60, 250 Wien 2 Monat 168, 80 168, 40 


85, 500 Werſchau 8 Tage 264, 50 263, 40 
66, 100 Oeſterr. Noten 170, 15 170, — 


bend ; de di { Koſtenpreiſe im Betrage von 153,347 Mark 66 Pf. wurde in Gemeinſchaft] Schlej. Vereinsdant 85, 50 
ren ra ri ei ee: ee eee mit dem aus dem Betriebs⸗Brutſogewinn abgezweigten Betrage von 447,563] Bresl. Wechslerbank 66, 25 


7 1 5 1 5 
aufgeſtellten Ziegel E it ei e ; Mark 19 Pf. zu Abſchreibungen verwendet. d. Pr.⸗Wechslerb. — — 7, — Ruff. Noten 264. 50 263, 60 
, / ß . 1880er Losfe 100 —| 100, 50 
tage bagabondirend bier berumtrieb, ſoll den Dieb der Kronen kennen; er iſt[ wagen mit einem Werthe von 3,397,181 Mark. Der geſammie Ertrag der amette Depeſche, 3 Ubr ‚5 Din, 
aus Sonka bei Chanow in Galizien gebürtig und jol nach dem Diebſtahl] Fabrikation belief ſich auf 3,544,526 M. Die für, das Geſchäftsfahr 1876 406 proc. preuß. Anl. 104 75, 105. . Kela⸗ Mindener 100, — 
38 im May'ihen Gedöft mit einem Fremden, der inzwiſchen am 2. Feiertag feſt übernommenen Aufträge sepräfentiren einen Werth von ca. 630,000 M. 3 Kprc. Staatsſchuld 93 50 93 50] Galizier 78, 60 
eebuenfalls wegen Vagabondirens ſeit 4 Wochen verhaftet iſt, eifrig längere Das Gewinns und Verluſt⸗Conto weiſt einen Gewinn von 280,796 M.] Boiener Pfandbriefe 94 50 94, 50 Oſtdeutſche Bank —, — 


i Zeit ben. Di ! ie Glö aus. Davon kommen 14,039 M. zum Reſervefonds, 23,867 M. auf Tanz] Defterr, Silberrente 58 — 57,9) Disconto⸗Comm. —. — 
Ba; Be ae ee Ares 1 l en tiemen und ſind ſonach 242,888 M. zur Vertbeilung disponibel. Auſſichts⸗] Deiterr. Papierrente 54 80 54 80 Darmſtädter Credit —, — 
Deer Kirchendiener Wolff it inzwiſchen zur gerichtlichen Haft eingeliefert. rath und Vorſtand schlagen vor hiervon 6% pt. Dividende mit 240,000 M.] Türt 5186er Anl. 12. 200 16, 60 Dortmunder Union —, — 


nn! 


144448 


—, —Kramſta —. — 


Zabrze. Die „Volksstimme“ meldet: Die letzten Tage der Char⸗ zu zahlen und auf neue Rechnung 2,888 M. vorzutragen. alieniſche Anleihe —, | 
woche waren für die Bergleute des Königlichen Krugſchachtes — 2 ee r 17777 FIRKEREETEHER STREET er In. Lig.⸗Pfandbr. 68 — es 700 San lang — 20. 376 
KaAlage, indem in dieſer Zeit daſelbſt an 10 Menſchen verunglückten. Mehrere 9 vi usweiſe. um; Gij-Obligat... 40. 75 137, l aris kur; —. — 81, 0% 
ind ſehr er ee und e 1 Qualen. Zwei ſind ihren A [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank e 8 0 Re 7500 8 * — —. — 
Verwundungen bereits erlegen. Einem lepper wurden die Füße an drei 5 0 k 9 RR - > em 
Stellen zerbrochen, der Rücken zerſchlagen und die Haut vom 92 geſchun⸗ Activa. .O. U. St Achte. 103 25 105 25 [Oppelner Cement —— —. — 
JJ n ==) <= 

0 * find zumeiſt durch Einſturz von Kohlenmaſſen im Brechwerke verurſacht. a Och 2 Baren oe aus 15 dagen tif 50 m 90 „78 950 Bi Ri en, 1 f bunt nad 88, — 
N a men, das und fein zu j abbörje: Cre en 234, 50. Frauzoſen „. Lombarden 157, — 
8 e e 155 e CCC 8,70. dcn 68, ., Mis, 
8 reslau, 19. Apri on der Börſe.] Die verlief i and an Reichslaſſenſcheinen 884, „ . N, bank —, —. =, Mindener — ze 
ruhiger Haltung. ik Anfang etwas böher, 1 5 Bestand an Noten ander. Banken  16,387,000 =» + 4,477,000 Feſt. Anfangs ſchwach, ſchließlich auf günſtige Außlandscourſe und 
eg im Laufe der Borse ab, einhelmiſche Wettde blieben ziemli 0 feft. Das 4) Beſtand an Wechſen .. 350,323,000 — 15,757,000 - Dedungskäufe belebt und höher. Franzoſen gefragt. Credit und Lombarden 
uf Fe ar the blieben ziemlich feſt. Das 5) Beſtand an Lombardforderungen 49,7 39,00 — 4,096,000 = bebauptet. Deutſche Bahnen, hervorragende Banken ſteigend. Induſtrie⸗ 
7 Geſchaft war von geringem Belang. — Creditactien ſetzten zu 233 ein und] 6) Beſtand an Effecten - 39,000 - — 9,000 „ ſ wertbe theilweife beſſer. Anlagen wenig verändert. Discont 2% pCt. 
— 231, 3 M. unter dem geſtrigen Courſe. Lombarden ftellten fi | 7) Beſtand an ſonſtigen Activen 12 ARE r 415,000 Wien, 19. April. Eher ourfe) Flau. x 2 
um 3% M. niedriger, wogegen Franzoſen ibren Cours im Vergleich zu 8 N a ; 34 3 ö 14 
N 3 das Grundcapitall . . 19,9540 0 ͥ =. . 608,000 apier⸗Rente. 64, 45, 65, 15 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
geſtern um 3 M. erhöhten. — Von einheimechen Vanten waren Schleſ. 9) der Reſervefons - - - 12,000,000 . Unveränderkl. Sllder⸗Renſe.. 68 10 68, 75]. Mctien-Gertificate 266 50 266 50 
Bankverein um 1 pCt., Breslauer Discontobank um 4 pCt. höher. Bahnen 10) der Betrag der umlaufenden 1860er Looſe .... 106, 70 107, 70 0Lomb. Eiſendahn 92, — 94. — 
adleichfalls um eine Kleinigkeit beſſer. Laurahütte ſehr ſtill und wenig bers| Noten. „ . 649,91, — 21,286,000 „isser Looſe . 135 20137, 70 ]Senden 119 55 119, 29 
ne Bolnien unde 8 = Bin täten dale jaligen Ser 126,961,000 4 30,073,000 Eee PER, 1297 = 120 50 Uniondb n 155 — 85 75 
FF ich teten 128961, : ‚073,000 „ | Nordmeltbahn. »..-. „130, eee, 
[f ͤ ...,. ̃ . . ne ke SE] Se 
m: „1000 Kilogr.) wenig perändert, gel, — Ei., pr. Apri ar undenen Verhindlichkeiten 698, „ — 1,75 s RER 56 10; 59, apoleonsdor :..-. 9, 561 9 
Od. u. Dr, April⸗Mai 146 Mart Ed. u. Br., Mai⸗Juni 146 Mark bezahlt! 183) die ſonſtigen Paſſiden . 1,683,000 „ — 854,000 „Ian 12. — 12. 50 BovenCreit ...... —.—1 


Greditactien 115, 75. Etaaisdahn 227, 


Frankfurt a. N., 19. April, 12 Ui 7575 a 


Silberrente —, — 
—, —. Matt. 
urt a 


Papierrente —. 


M., 19. April, 2 Ubr 20 Minuten. 


1860er Looſe —, — eichsban! 


[Schluß courſe.] 


Frankf! 
Creditactien 115 25. Staatsbahn 227, —. Lombarden 77. — Schwach, ger 


tinges Geſchäft. 
aris, 19. April. 

de 1872 105, 45. Italieniſche 5% 

nen 203,75. Türken 13, 25. 


Feſt. 
Paris, 19. April, 12 Uhr 
Sprocentige Rente —, —. Neueſte 
Staatsbahn —, —. 
London, 19. April. 


— . Lombarden Amerilan 


Lombarden —, —. 
[Anfange ⸗Courſe.] 
er —, 


[Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 66, 47. Anleihe 
Rente 
Spanier —. 


15 Minuten. 


71. 20. Staatsbahn 567, 50. 
Egyptier —. 


Anfangs ⸗Courſe.] 
Anleihe de 1872 105, 50. Italiener 
Türken 13, 50. Sehr feſt. 
Conſols 94, 13. Italiener 
Türten 12, 15. Wetter: 


be} 


a 19 April. [Schluß bericht.] Weizen feſt, April⸗Mai 199, 


Mai⸗Juni 201 —, Sept.⸗Oct. 


025 
80. 
Stettin, 19. April, — 


50, Mai⸗Juni — 


—, Herbſt 


Köln, 19. April. 


Juli 15, 05 
Mai 18, 0. Wetter: 
19. 8 il 


15, 05, per 
loco 19, — 
aw dure 


April⸗Mai 203%, ver Juni⸗Juli 205%, 
ich, n Rudd ſtill, foco 62, per 
i⸗Juni 3444, per Anguft-September 6%: — 


April⸗Mai 148, Yumi-Jalı150 Of: 

matt, per April 34%, ver Ma 

Wetter: Schön. 
Amſterdam, 19. April. 


per Mai 180 
er Mai 1 9 2 
Paris, 19. April, Mittags. 
Mehl Beten, per April 60, 75, 
50, per Juli ⸗ nent 63, 25. 

Mai 27,75, per Mai⸗Jun 28, 
feſt, pr. Avril 47, 25, 


ändert, „ per Juli —, 


vx. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Clara, mit dem Kaufmann 
Herrn Paul Neumann in Breslau, 
beehren wir uns biermit 8 
anzuzeigen. [446 

Zawada bei Lobſens. 

den 16 April 1876. 

Auguſt Neumann und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Clara Neumann, jüngiten Tochter 
des Müblengutsbeſitzer Herrn Aug. 
Neumann, beebre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

den 16. — 1876. 
nn Paul Neumann. 


a 
Die Verlobung unferer einzigen 
Tochter Friederike, mit dem * 
1 Kaufmann Herrn Jacob Jung: 


mann in Reichenbach i. Schleſ., 
beehren wir uns Verwandten 
und Freunden hierdurch 1 
anzuzeigen. [6133] 
Haynau in Schleſien, 
0 den = 41 2 
an Buckwitz und Frau 
— — geb. Naſ⸗ ale. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friederike Buckwitz, 
Jacob Jungmann. 
Haynau. Reichenbach i. Schl. 
F 
Marie Werner, 
Apotheker Carl Eicke, 
Verlobte. (6125] 
Glatz. Ratibor. © 


BE I SL OL 
Als Verlobte n= ſich: 
Negina Schwerin, 
K. Neuftadt. 
Oels. [4498] Borek. 


| Eat 


18 Be rlobte egpfeblen ch: 
Als Ver is ‚Bing, fi 

Leopold Neun 

Bußerudereibehhen, 
Roſenberg OS. 


Als Verlobte 9 ich: 


161 
Katt „gs 8 


Pauline Koch, geb. Nicolaus, 


mi Auguft, Canſor und Lehrer. 8 


Nimptſch, den 18. April 1876. 


h — vr ch A 
erlobte empfehlen fü 
Bertha Thomas, [1614] 
Adolph Siegmund, Färbereibefiger. 
Striegau. Freiburg i. Schl. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Mofa Angreß, 
Moritz Angreß, 


Berlin. 


enriette Köppler, 
Derzenß Lomnitz, 


14467] 


Verlobte. [4468] 
Lipine. Schwientochlowitz. 
Carl Müh ſam, 
Olga Wen geb. Marcufe. 
ermöblte. . 44050] 


Breslau, 2 18. April 1876. 


als Neun n bei- ce 

a e 
abel, ge anzke. 
Breslau, den 18. April 1 1876. 


Als Neuvermäblte empfeblen ſich 
N. Wollheim, 
Jenny Woll heim 
geb. Breslauer. 
Brieg, hun 18. April 1876. 


uvermählte: 
ee: ar königl. ee 
e Aſt, geb. Falken bu 
Grant. [1626] — 


11471 


210, —. 
1 50, Mai⸗Juni 148, 50, September: October 150, 50. 
pril⸗Mai 62, 20, Mai⸗Juni 62. 20, 
loco 44. 1 1 6 1 555 a 44, 80, AuguftsSeptbr. 47, 
Hafer Avril⸗Mai 164, — ie 

Ubr — Dr. Weizen feſter, April⸗Mai 204, 
erb 


[Getreidemarkt.] ASchluß bericht. 


[Getreidemarkt.) 
loco underändert, per Mai 288, per November 305. — 


daß meine liebe Frau 


Roggen 8755 aan rene 


Sept. October 63, 80. eee 


gaen unverändert, April⸗ 


> ft 210 Rog 
a er 5% Mai⸗Juni 143, 50, Herbit 147, 50; Ado matt, April⸗Mai 11 
ne; Baia, loce 2200 40, Keil Mai 44, 40, Mai⸗Juni 4 
50, 8 ui 45, 60. Petroleum Der 
; 9 50 5 e 0 m 
5 = 20, 45, per Juli 20, 90, — Roggen 
bebaupte 8 ai an alt 9 


{ Weizen 
per ai 
loco 33 20, Mai 32, 80. 


(Schluß ⸗Bericht.) 


Weizen 
en bebauptet, per 
i60%. Spiritus 


— Ro 


(Schlußbericht.) Weizen 
Roggen loco unver⸗ 
— Rüböl loco —, 


per October —. 


Herbſt —. — Raps per April —, per October —. 
[Produetenmark!. } 
October 61 25, 
Weizen Meinen per April 27, 50, per 

—, per Juli⸗Auguſt 29, 25. 
per Mai⸗Auguſt 48, 50. Wetter: Veränderlich. 


(Schlutbericht ) 
per Mai⸗Juni 61, 


Spiritus 


Statt beſonderer Meldung. 
Meine liebe Frau Agnes, geborene 

Steinbrecher, wurde beute von einem 

geſunden Knaben glücklich er 
n den 19. April 1 

[6124] Oscar Slmer. 


Allen meinen theilnehmenden Ber: 
wandten und Freunden zur Nachricht, 
Marie, geb. 
Tielſcher, beut Nachmittag 6% Uhr 
von einem munteren Mädchen 40% 
entbunden wurde. [4497], 

Neiſſe, den 18. in 1876. 

Auguſt Kahlert. 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Johanna, geb. Jaffe, 
von einem tr igen Mädchen deehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

ofen, den 13. April 1876. [6131] 

. Traumann, Kreisrichter. 


Todes Anzeige. 

Nach Gottes mnchen Rath⸗ 
ſchluß mailen 2 am 18. d. M., 
ormitt. 49 Uhr nach achttägigem 

Krankenlager unſer innig geliebter 
Bruder, Onkel und Schwager, der 
14487 


Kaufmann Herr 
Wühelm Mayer, 


im noch nicht zurückgelegten 50. Lebens⸗ 
jahre am Nervenſchlag. 
Dies 5 d ſchmerzerfüllt ſtatt jeder 
ee ne — allen Verwandten 
ekann 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
e Freuag 11 Uhr Vor; 
ags. 
Trauerhaus: Kleinburgerſtraße 38. 


Familien⸗Nachrichten. 
Ze Verde unden, Lieutenant im 
rde-Ulanen- Regiment Hr. Frhr. 
v. Campe in Berlin mit Maria 
Gräfin v. d. Schulenburg⸗Vitzenburg 
in Kıbenburg, Hr. Prof. Dr, Brunner 
in Berlin mit Fräul. Anna v. Tiede⸗ 
mann in Merſeburg. Ritimeiſter u. 
Escadons⸗CEbef im Schleswig⸗Holſt. 
anen⸗Regiment Nr. 15 Herr 15 
esckow mit Fräul. Marie Me 


da aner ügel⸗Adjuf. Sr. 
des Kaiſers 5 Major v. Sale ı e 
Paris. mit Fraul. Sara B. Schönberg 
in Dresden. 
Geburten: Ein Sobn: 
Hauptmann & 5 suite des ein. 
äger⸗Bat. Nr. 8 A Steltzer in 
pandau. Dem Herrn Paſtor Hanſe 
in Brieſt. Dem Hauptmann u. Batt.r 


Cbef im ‚Hell. ee mt. 
Nr. 11 Herrn Ari in u 
Eine Tochter; Dem Herrn Paſtor 
Kunſemüller in Bralwede. 
Todesfälle: Verw. Frau Ober⸗ 
Tribunalsratb Goltdammer au Perun. 


F 
wald. a € 1 
ale u Me e Kad e. B. r 


v. Röder in 2 


ef den 20. April. Außer 
Abonnement. Erſtes Gaſtſpiel 5 
l Hof⸗Opernſangerin Fräulein 
erlin vom Hoftheater zu Han⸗ 
novex. „Norma.“ Oper in drei 
Acten. Muſit von Bellini. (Norma, 
Fil. Welerlin.) 
den 21. Apel 12, Vorſtellung 
im Bong Abonnement. A en⸗ 
brödel“, oder; „Der gläferne 
Pantoffel.“ 


nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
vom Capellmeiſter E. Stiegmann. 
Meine Wohnung iſt jetzt 


Paradiesſtraße Nr. 9. 
Unzer, 


Slnerihelen: 


[4415] 


Peruaner B 


Hafer] Neu 


Zaubermarchen mit || 
Geſang und Tanz in 6 Bildern 


London, 19. April. 
N Ange 


Dan Hafer % 
eh 480 Di 


[Getreide 
e Ladungen 


bg Sent  Beiken 
bernadhlätfigt: Mich und Gerflerubig. 


hoher. Fremde Zufubren: Weizen 20,010, Gente nabe * 


8. 
Adee 119 April, Nachm. Robeiſen 58 Sb. IB». 


ambu 19. April, Abends 9 


es Silberrente 57%. Fundirte Amerikaner —. 
Beſterrreich. Staatisbabn 564 —. 


Credit⸗Actien 113, 50. 
Rhein. Bahn 112, 87. 
1860er Looſe —, —. 
weit —. Norddeutſche —. Spanier 
Frankfurt a. M., 19. 


franzöſiſche Staatsbahn 225, 12. 
Neue atzbonds —, —. 
lizier —, —. Spauier —. 
—, —. Böhmiſche Weſthahn — , 
—, —. Ungariſche Looſe —, —- 


bahn —,—. - Jolenhababn 


Aufl. 55,60 Rabens 55, —, 
64, 40. Silderrente —, — 


April, Abends — Ur — Min. 

(Driginal⸗Depeſche der Bretzl. gig.) Eredit⸗Aclien 113). —. 
Lombarden 76%. 

Silberrente 
Nafauer Looſe —. 


Nationalb. —, 
Bantı actien 


Uhr — Minuten. [Abendbörſe.] 
ombarden 190, —. 
Anglo⸗Deutich 
Bergiſch Mart. 78%. Köln⸗Mindener 
Baaue —. Baurabil tte —. Nord: 
int. —. Flau. — Glasgow 58, 3. 
ÜAbendborſe! 
1 
1860 her Looſe —, —. 
Nordweſtbahn —, —. 
Meininger Ban 
Bankactien —, —. Neichsban 
Biaunſchw. Looſe 
Eliſabeth⸗ 


Papiertente 
Sehr matt. 


Be 8 * 57 Min. [Abendbörſe.] (Schluß.) Creditactien 
—. Lombarden 92, 50. 


Galizier 185, — 


Anglo 
Napoleonsd'or 9.58%, ur 


Papier rente 


„Nordweſt —. Egyptier 78, 50. Ungar. Credit 


116, —. Trotz Auslandscourſen matt, wegen der Conſtantinopeler D peſche. 


4. Paris, 19. April, Nachm. rn M. | 
Brest. Ztg.) 


Zproc. Rente 66, 37. 
do. 1871 —. Italien. Spct. Nene 
do. ge —5 
e do. —, —. do. Nordweſtbahn 
201, 25. do. Prioritäten —. Türken 


Schluß⸗Courſe.] Orig⸗Dep. der 
Nenefte 5pct. Anleihe 1872 105, 27. 
70, 95. do. Tabaks⸗Actien —, 


Oeſterr. Staats⸗Eiſendahn⸗Actien 566, 25. 


Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 
de 186° weichend, 12 80. do. de 1869 


-, —. 


70 —. Türkenlooſe 36 75 e Coupon⸗ Certificate —, —. Schluß matt. 


London, 19. April, Nachm. + 


Ruſſen de 1871 934 do. de 1872 
leihe de 1865 12, 13. pct. Türken 
ver 1882 103%. Silberrente 
Hamburg 3 Monat —, —. 
Paris an 
215,000 Pſd. S 


Frankfurt a. M. — 
Platzdiscont 3% pet. 


Uhr. (Or w.⸗Dep. der Bresl. Beitung.) 
Conſols Mai 94, 15 Ital. öpet. Rente 70% 


9 mherd: n 8, 4 Aprn.i. 
93%. ‚Side 54. Türtiſche Un 
de 1869 13%. Epct. Verein. Staaten 

Papierrente —. Berlin 


ien —, 
Bankeinzahlung 


Paul Müller's Atelier , die Lebe, 


jetzt 8 5, — am Oblauer⸗ n [3981] 


früher Wiesner, 


Großes 


Anfang 


Morgen Fr 
im Breslauer Cneertbauſe. 


Thalla- Theater. 


unerstag, den 20. April. „Dorf und 


tadt.“ Schauſpiel in 2 Abtdei⸗ 
lungen und 5 Acten mit freier Be⸗ 
nutzung der Auerbach 'ſchen Erzäh⸗ 
lung „Die Frau Profeſſorin“ don 
Charloite Birch⸗Pfeiffer. 

Sonntag, den 23. April. Zum fünften 
Male: „Luftſchlöſſer.“ Poſſe mit 
Wag h in 3 Acten und 5 Bildern 
von W. Manſtädt und A. Weller. 
Muſik von A. Mohr. 


Lobe- Theater. 


m] Donnerstag. Siebenzehntes Gaſtſpiel 
Sn Herrn Theodor Lobe. Zum 
1. M.: „An der Grenze.“ Eine 

Epiſode aus dem in J. Welten 

Kriege in 2 Bildern von J. Wei 
(Für das Lobetheater g gend 
von A. L.) (Friedrich II., Herr 
Tbeodor Lobe.) Hierauf: „Ein 
. “ Luſtſpiel in 3 Acten von 
(Freiherr v. Wirth, Herr 

Theron 


Lobe.) 
Freitag. Achtzehntes e 2595 


Herrn Theodor Lobe. 
AAn der Grenze.“ Hietauf: 0 
Teufel.“ 6119) 

Auf die vielen geehrten An- 
fragen diene hiermit zur Nach 
richt, daß Herr Theodor 
Lobe am nächſten Dinstag 
ſein Gaſtſpiel beſchließt und 


war in „Diana“ von Paul 
indau. 


Schwieger ling's 


en- Theater, 
Swingerplaßz, . vis-a-vis Weberbauer. 
Donnerstag, 20 April: Oberon, 
König der Elfen, Nomantiſches Feen: 
märchen in 3 Acten. Hierauf neues 
Ballet und Metamorphoſen. Zum 
Schluß großes Tableau. Anf. 7% U. 
Billets find von 10— 12 und von 
2—4 2—4 Uhr an de an der Theaterkaſſe zu haben. 


Scholz sches Musikinstitut 


(R. Thoma). [6057] 
Der Unterricht beginnt am 24. April, 


Breslauer Concert-} aus, 


Heute Donnerstag: 


Großes Doppel⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. Muſik⸗Dir. G. Handke, 
ſowie Auftreten 
des Salon ⸗Zitherſpielers F. Lohr 
‚und der in ihren Leiſtungen 7 4 


Coucertino⸗ *Biettofen Heydemann & 


Anfan 
Entree Herren 25 Pf. l und Kinder 10 Pf. 


Liebich’s Etablissement, 1 


Gartenſtraße Nr. 19. 
6 roßes E den 20. April: 


der böhmiſch⸗öſterreichiſchen k, Kapelle, 


unter Leitung des Kapellmeiſters 
W. Stoural. 


7 Uhr Abends. 
Entree à Perſon 50 4 9 


eitag, den 21. April, Concert derſelben Kapelle 


Nicolaiſtraße 27. 


Schmidt. 
9.48 Ubr. 


Concert 


eren 
[6 105] 


Kinder zahlen die Hälfte. 
Teer e, Nicolaiſtraße 27. 


Paul „scholtz? S Ciobtife 
ute Donnersta 
ER 


CONG 


bom e ern Peplow. 
Voxletztes Auftreten 


von det Tiroler Concert-Sänger- 
Geſellſchaſt 
Ludwig ‚Rainer. 


Anfang 7½ Uhr. [6141] 
Eutree 50 f. inder 25 Pf. 


Simmenauer Garten. 
Große Ertraborſiellung 


zum Benefiz der N 
Fräul. 8 % re er. 


der berühmten ee Clowns und 
Virtuoſen Mstr. Brothers Hickin, 
ſowie der Antreten Chefere. 


SE, Ave u ingergeſtüſchaſt 
vier Sefanier Cassina a 


des geſammten ‚Rünftewerfonas, 
Neues Frog Irre 


Anfan 6110% 
Entree à . 50 el 


Zu dieſer ihrer Benefiz⸗Vorſtellung 
ladet ganz ergebenſt ein 
Cilly Wachter. 


Fabig’s Restaurant 


und afe ‚ehantant. 
gli 5899 
Concert u. Vorſtellung. 


Erſtes Auftreten 

der deutſchen Coſtüm⸗ be e 
Sängerin Fräulein Paula Wöllner, 
ſowie der franz., engl. und Wiener 

Chanſonette⸗Sängerinnen. 
Auftreten 

des Herrn und der Frau Reimann. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


H. & Münchmeyer 
Verlagsbuchhandlung, [6007] 
Breslau, Alexanderſtraße Nr. 26. 


an vereinzelten Orten Europas ſtark, ſonſt ſchwach oder mäßig auf 


| Gute Pianinos zum Verkauf bei H. Brettsehneider, Gartenſtr. 32 b. 


„Corſets u. Cüraß-Tournüren, ſowie Eröme-Beide zum Durch⸗ 
Tülls empfieblt billiaſt Louis Freudenthal, Oblauerſtr. 83. [5959 


F ——————————— 
. Witterungsberichte vom ui April. 
| | 


Bes 
merlungen. 


Uhr. 


7-8, Thurſo 738,6 OSO. mäßig: bedeckt. 6,1 Seegang leicht 
7-8] Valencia 737,9 N leicht. iter. 10,0 Seeg. mäßig. 
7-8 8 736,8 SSO. mäßig. Regen. 7,2 Seegang maß. 
7-8] St. Matthien WNW. ſchw. woltig. 970 See unruhig. 
7-8 ris 741,1 S. ſriſch Regen. 9,2 

7-8] Helder 740,6 SSO. leicht] — 9,1 Seegang leicht 
7-8] Kopenhagen 748,8 SO. mäßig. klar. fer 

7-8] Chriſtianſund] 747,5 | WNW. leicht bedeckt. 70 [See ruhig. 
7-8] Haparanda 756,7 SSW. leicht. bedeckt. 2,0 

7-8] Stockholm 7527 SSS. leicht. |benedt. 5,3 

7-8| Petersburg 782. S888. ftil. lar. | 37 

7-8] Mostau 771.3 S. leicht. lar. 5,1 

7-8] Wien 752,3 Still. klar. 7, 

7-8] Memel 753,1 SO. mäßig. bedeckt. 11,6 See rubig. 
7-81 Neufahrwaſſer 750. 8 S. leicht. Regen. 9,4 Nachts Regen. 
7-8| Swinemünde 747, SSO. ſchw. beuer. 11.2 See rubig. 
7-8 ee 746.7 SO ſchwach. Holt bedeckt. 9,1 [geſt. Regen. 
7-8 744,8 STD, ſchwach. wolkig. 1 16,9 

7-3 Kd 745 3 SED. mäß. g. wolkig. 104 8 Nm. Reg. 
7-8 Kaſſel 743.7 SSD. leicht. beiter. chts. Regen. 
7-8] Carlsrube 748, 00S. till. bedeckt. 

7˙8] Berlin 750 0] SO, leicht. wolkig. 10 55 

7-31 Leipzig 7496S. leicht. bededi. 8,4 Morgenroth. 
7.8] Breslau 753,2 S ſchwach klar. 100 


Ueberſicht der Witterung: Das große Gebiet niederen Luftdruckes im 
Weſten hat ſich genähert, fein Centrum liegt auf den britiſchen Inſeln. Da 
indeſſen die barometriſchen Gradienten nur gering ſind, treten die * —ç 

uber 
im Streifen Kiel⸗Prag, wo das geſtrige partielle Minimum ſich ausgefüllt 
at, iſt das Barometer in ganz Central- und Nordeuropa gefallen, nur im 
fernen Südoſten und Weſten ſteigt es. Das Wetter iſt in der füdlichen Luft⸗ 
ſtrömung, welche über Centraleuropa herrſcht, meiſt etwas wärmer und ſchoͤn 
geworden, auch auf der Rückſeite des Wirbels, im Weſten, iſt es nicht kälter 
geworden. An mehreren Orten des In⸗ und Auslandes haben locale Regen 
ſtattgefunden, in Trier Abends 10 Ubr Gewitter. 


elt⸗Garten. 


Im Musiksaal der * 


00 CERT Poren Freitag, den 21. 
Auftreten * ar Abends 7% 1 5 


Concert 


Schwedischen 
Damenquartetts. 


Billets für numerirte Plätze 
u * für unnumerirte à 1 
50 Pr. sind in der Musi- 
rasten Handlung von Theodor 
Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 
Nr. 31, zu haben. [6127 
Programme ‚ebendaselbst.9 


der berühmten Gymnaſtiker 


Troupe Alfonso, 


beſtehend aus 4 Herren u. 2 Damen. 
Anfang Anfang 7% Ubr. Uhr. Entree 30 ree 30 Pf. 


Eichen ⸗ Park. 


Heute Donnerstag, den 20. April, 
59 auf ie Bor Wunſch noch eine 


Letzte Vorſtellung 
des Capitän Ahlström 
mit dem Feuertauch Apparat 


im großen Feuer, — — 
[4488] Section 
Militär Coneert, für öffentliche er 
9 von der Capelle Abends 6 Uhr: rung [6104] 


l. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
een ug 0 des Capellmeiſters 
Herzog ſtatt. 


1) Hygienische Mittheilungen. 
2) Breslauer Statistik, 1. u. 2. Heft, 
Referent Dr. Bruch. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 1 Yorkıaf ‚des A 0. M. a 
niet ver ellung 5% Uhr. g. 
f Eniree & erſon 1 Mark. Prof. Dr. Göppert: Ueber den 


kämpfüng. 
NB. Auch Nichtmitglieder haben: 


Blaschke's ane Zätritt. 
zur Schneekoppe, —ł— H — 
Alexanderſtraße Nr. 27: Für die vielen Beweiſe der liebe⸗ 
vollen Anhänglichkeit, welche uns am 


Großes Maibowlen-Feſt 


mit feiner Damen⸗ Bedienung. 


geworden Er fagen wir He 
herzlichſten Dank. 4478] 
Rawicz, den 17. April 1878 


E. G. Qviehl und Frau. 


Drei Mark Belohnung 


Ein kleiner hellbrauner Hund — 
Pinſcher — mit verſtutzter Ruthe und 
Ohren, geſchorenen Füßen, rothem 
Lederbalsband mit der Marke 1876 
Nr. 4955, auf den Namen „Fidel“ 
börend, iſt abbanden gekommen. 

Abzugeben Friedrichſtraße — 16, 
2 Treppen. [4475] 


it zugelaufen. Gegen 

der Koſten abzubolen. 

F. Nuffert, 575 n 
Weinſtr. 4 1. Et. 


Fertige 
Damen Toiletten. 


Nebſt meinem Lager eleganter, ferti 1 Kleider balte 
die Sommer ⸗Saiſon The Bee Auswahl von 5115 * 


Strassen. Anzügen 


ſehr billigen Preiſen vorräthig. 


1 unon, Coſtume mit Jaquette aus Beige N 
für den 7575 Gebrauch Rm. 50—60. 


Carott k, Coſtume aus 8 geſchmackvoll und 


elegant ausgeführt, Rm. 70—80 


Coſtumes in Perial, Cretonne 
Zephyr und Leinen von Rm. 20 an, ? 


Negenmäntel, | 
Staubmantel Schlafröre 


in neu erſchienenen Formen. 


S. Freund, 


Schweidnitzerſtraße 1618, 
1. Etage. 


Alle Artikel werden fergfältig und genau ug 
nach Maß geliefert. u 


ee und dessen Be- 


Tage unſerer goldenen Hochzeit von 
Nah und Fern ſo reichlich zu Theil 


Ein kleiner flockhaariger Hund 
Erſtattung 
14502 


r 


r EL EFT 
PEN Br N D 


ä Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden wir 


bierdurch unſere ſtillen Geſellſchafter zu der neunzehnten ordentlichen 


Verſammlung aller Betheiligten 


B(gegenüber dem Magdalenen-Gymnasium). 


- zügli { 
200 2 beſondere Zimmer für geidloflen: Geſellſchaften. 


auf 1 den 16. Mai d. J., 
präciſe 3 Uhr Nachmittags, 


im Saale des Hötel de Silesie, ergebenſt ein. 
Zur Berathung kommen die im $ 23 des Geſellſchafts-Vertrages 
bezeichneten Gegenſtände, insbeſondere 
ein Antrag der Geſchäftsinhaber bezüglich der Verwendung 
des Reſervefonds II. und 
ein Antrag der Geſchäftsinhaber auf Reduction des Grund: 
Capitals um den Betrag von 1,500,000 Thaler = 4,500,000 
Mark durch den Ankauf eigener Actien im Nominalwerthe von 
1,500,000 Thaler zum Zwecke der Caſſation. 

Zur Ausübung des Stimmrechts (§ 19 des Geſellſchafts⸗Vertrages) 
haben die Betheiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens drei Tage vor 
obigem Termine in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 
in unſerem Wechſel⸗Comptoir zu deponiren, oder deren Beſitz uns 


glaubhaft nachzuweiſen und dagegen die Einlaßkarten in Empfang zu 


nehmen. [5931] 


Breslau, den 13. April 1876. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Fromberg. Moser. 


Die Aufnahme neuer Schüler 


in die Sonntagsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge findet für Abtheilung A. 
Sonntag, den 23. April, Nachmittag 1 Uhr, in dem Gebäude der Realſchule 
zum heiligen Geiſt, und für Abtheilung B. Sonntag, den 30. April, Nach⸗ 
mittag 1 Uhr, in dem Schulgebäude im Minoritenhofe ſtatt. 

Die Herren Lehrmeiſter, welche ihre Lehrlinge gedachten Abtheilungen 
überweiſen wollen, werden erſucht, dieſelben nach der Nähe ihrer Wohnungen 
zum Schullocale in Perſon anzumelden. 

Der Unterricht findet jeden Sonntag Nachmittag von 1 bis 3 Uhr ſtatt 


und iſt unentgeltlich. x g 
Breslau, den 18. April 1876. [6115] 


Das Curatorium. 


Höhere Töchtetſchule und Penfionat, 
Salvatorplatz 304. [3322 


Der neue Curſus beginnt den 24. April. Anmeldungen nimmt täglich 
entgegen die Vorſteherin Bertha Münster, geb. Rohr. 


Bei den Aufnahme⸗Prüfungen 


der böheren Lehranſtalten . 9 Schüler finden — 52 


5 SER Blücherplatz in 1 
C. Winderlich's Kuabenſchule (nebſt Pentionat), 
Schulgeld: unterſte Klaſſe 6 Mark. 
Vorbereitung für Quarta, reſp. bis zur Befähigung zum Eintritt in den 


Einjährig⸗Freiwilligen⸗Curſus. 
Penſionat für iſraelitiſche Knaben. 


n dem Penſionate des Unterzeichneten können zum Beginn des neuen 


Schuljahres noch 2—3 
ſollen, Aufnahme finden. 


den Zöglingen auch ein Clavier zur Benutzung geboten. 
een Weißmann, Lehrer zu Kattowitz OS. 


Geschäfts-Verlegung. 


Von heute ab befindet sich mein Geschäftslocal 


Schuhbrücke Nr. 76 


Breslau, den 20. April 1876. 4465] 


Carl Schampel. 
Zur geneigten Beachtun 


+ 
Seit dem 1. April befindet ſich meine Weinhandlung nebſt 1. 


im eigenen Hauſe Albrechtsſtraße Nr. 34, 


neben dem Schleſiſchen Bankverein. 
Elegante Räumlichkeiten, gute preiswürdige Weine, ſowie eine vor ⸗ 
che Küche ſtehen zur Verfügung meiner derehrten Gäſte — 458897 
0 


. Berger. 


Vis-A-vis dem Stadt-Theater. 


Kempner's e Weinhandlung 
Hamburger Frühstücks-Buffet à la Zinck. 


Diners von 2 Mk. ab zn jeder Zeit. 4476] 
Separate Zimmer. — Diners und Soupers apart. 


Thierſchaufeſt zu Gleiwitz. 


Der hieſige land⸗ und forſtwirthſchaftliche Verein veranſtaltet am 
18. Juni d. J. bei Gleiwitz eine Thierſchau und Ausſtellung 


von Maſchinen, Geräthen, Erzeugniſſen der Land- und Forſt 
E wirthſchaft und deren Nebengewerben, fowie des Gartenbaues, 


verbunden mit Verlooſung und Pferderennen. Anmeldungen 
von Ausſtellungs⸗Thleren und Gegenſtänden find bis zum 25, Mai 
d. J. entweder an den Vorſtand oder den Geſchäftsführer Herrn 
Polizei⸗Commiſſarius Smelkowsky in Gleiwitz zu richten. 

Looſe zum Preiſe von 1,50 Rmk., die zugleich zum Eintritt in 
den Ausſtellungsplatz berechtigen, ſind durch den Vorſtand und die 
Färber'ſche Buchhandlung zu Gleiwitz zu bezlehen. 

Alle näheren Bedingungen enthält unſer Fellprogramm. 

Peiskretſcham, den 3. April 1876. 


von Rosenthal. 


Imperial⸗Zuckerrübenſamen 


von letzter Ernte und unter Garantie der Keimfähigkeit offerirt 4431] 


1616] 
Der Vorſtand des land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Vereins. 


Louis Starke in Breslau, Junkernſtr. 29. 


E ———— — 
5 PCP T — — 


Knaben, die das Kattowitzer Gymnaſium beſuchen 
f 


Nächſt ſtrenger Beauſſichtigung und Nachbilfe in allen We 


| 
| Termin hierzu ift auf 
| 
| 
I 
| 
ö 


gez 


Bie Union, 
Allgemeine Deutſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grund⸗Capital 9 Millionen Mark. 


7,528,500 Mark. 
972,968 


8,501,468 Mark. 
Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien 


Davon find in 5019 Actien emittirt. 
Vorhandene Reſerven Ende December 1875 


Derzeitiges Geſammt⸗Garantie⸗Capital: 


ohne Nachſchußzahlung. 


Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch den unter⸗ 
zeichneten Haupt⸗Agenten und ſämmtliche Herren Agenten, welche zum größten Theil gleichzeitig Agenten 
der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft find, die mit der Union in engſter 


A. Fillie, Haupt-Agent, 


Verbindung flebt. 
Breslau, im April 1876. 


Wallſtraße Nr. 8 (am Paradep 
Bekanntmachung. 


No. 665/76 IIIa. 
. Poſen, den 17. März 1876. 

Die im Kreiſe Bomſt bilegene Königliche Domäne Altkloſter mit den 
Nebenvorwerken Lupitze und Mauche, 24 Meilen von der Kreisſtadt Woll⸗ 
ſtein entfernt und in ziemlich gleichen Entfernungen (3 bis 4 Meilen) von 
den Eiſenbahnſtationen Frauſtadt, Alt⸗Bopen, Bentſchen und Bomſt gelegen, 
ſoll nebſt Brennerei, Ziegelei und Torfſtich auf achtzehn Jahre, und zwar 
von Johannis 1876 bis Jebauuis 1894 im Wege des öffentlichen Ausgebots 
anderweit verpachtet 12 Wal wir einen Termin auf 


Freitag, den 12. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Sitzungszimmer anberaumt haben. 
Das Areal 3 3 Vorwerke enthält an: 
er 


. 571,181 Hectar, 
Wien 58,994 „ 
Weiden 159,482 „ 
Holnungen 8,6 
Wahferitüde a n 
Hof räume 10,423 „ 


Summa 1204,37 Hectar. 

Das feſtgeſtellte Pachtgelder Mnimum beträgt 18,000 Mark. Die Pacht⸗ 
Caution iſt auf 6000 Mark und der Werth des Vieh⸗ und Wirthſchafts⸗ 
N mit welchem die Pachtſtücke beſetzt zu halten ſind, auf 60,000 Mark 
eſtgeſetzt. 

Jeder, der ſich beim Bieten betheiligen will, hat ſich vor dem Termine 
bei dem Licitations⸗Commiſſarins über den eigenthümlichen Beſitz eines dis⸗ 
poniblen Vermögens von 160,000 Mark, ſowie über feine landwirthſchaſtliche 
und ſonſtige Qualification auszuweiſen. 

Die übrigen Pachtbedingungen, die Licitationsregeln, ſowie die Karten, 
Vermeſſungs⸗ und Bonitirungs⸗Regiſter und das Gebäude⸗Inventarium ꝛc. 
können vor dem Termin ſowohl in unſerer Domainen⸗Regiſtratur während 
der Dienſtſtunden, als auch in Altkloſter bei dem gegenwärtigen Domainen⸗ 
Pächter Doherr e werden, welcher nach vorheriger Anmeldung auch 
die Beſichtigung der Pachtobjecte geſtatten und ſonſtige Auskunft ertheilen wird. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 


orſten. 
Bergenroth. 8 155 


von 

00 Centnern Gußſtahlſchienen zum Bau 
der Berliner Nordbahn 

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Die ir 
7 


Montag, den 24. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchaͤfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 83/89 hierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Lieferung von Gußſtahlſchienen 
für die Berliner Nordbahn“ 
eingereicht ſein müſſen. 


| Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 

im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 

der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 7. April 1876. [5915 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Dberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 15. d. Mts. ab findet eine directe Abfertigung von Steinkohlen⸗ 
ſendungen in Wagenladung von unſeren Koblenſtationen nach Stationen der 
Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn mit ermäßigten Frachtſatzen via Kohlfurt auf 
Grund des Nachtrages VII. für den directen Güterverkehr zwiſchen Stationen 
genannter und der Oberlauſitzer Bahn vom 10. Juni 1874 ſtatt. [6143] 

Breslau, den 13. April 1876. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweiduttz Freiburger Eiſenbahn. 


Die Dividende der Stamm⸗Actien ohne Littera und Littera B. 
für das Jahr 1875 iſt auf 
5% oder 11½ Thlr. = 34 Mark pro Stammactie 
feſtgeſetzt. 
Die Zahlung erfolgt gegen Abgabe des Dividendenſcheins Nr. 1, 
Vormittags, mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage 
a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 18. d. M. ab; 


b. in Berlin a a 
bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
+ Bleichröder, 


bei dem Bankhauſe 
c. in Dresden 

bei dem Bankhauſe Gebr. Guttentag, 
d. in Leipzig 

bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 


e. in Hamburg 
bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und 
IR s L. Behrens & Söhne, 
f. in Frankfurt a. M. 
bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 
g. in Darmſtadt 
bet der Bank für Handel und Induſtrie, 
h. in Magdeburg 
bei dem Bankhauſe C. Bennewitz. 

Bei Präſentation mehrerer Dividendenſcheine iſt denſelben ein nach 
der Nummernfolge geordnetes, mit Namens⸗Unterſchrift verſehenes Der: 
zeichniß beizufügen. [5916] 

Breslau, den 13. April 1876. 


Directorium. 


in der Zeit vom 18. bis 30. April e. 


EFT GE d ( 


( .. 


wor 


Städt. ev. höhere 
Bürgerſchule II. 


Die Prüfung der zur Aufnahme in 
die Klaſſen 1. bis VIII. angemeldeten 
Schüler findet Sonnabend, den 
22. d. Mts., Vorm. 8 Uhr, im 
Schullocale Paradies fir. 25/27, ſtatt. 
Zu derſelben haben ſich die Schuler 
mit Schreibmaterialien zu verſehen, 
auch, ſo weit dies bei der Anmeldung 
nicht bereits geſchehen, die Impf⸗, 
tefp. Revaccinationsſcheine vorzulegen. 
Die Inſcriptionsgebühren betragen für 
Einheimiſche 2 Mk., für Auswärtige 
3 Mk. Die für Kl. IX. angemeldeten 
Schüler erſcheinen erſt am Montag, 
den 24. d., Vormittags 8 Uhr. 

Der Rector Kauffmann: 


a 
* 
— 


„ 


Eine elegante 4481] 


[ 
Dop vel Chaiſe 


5 f G 25 ; “ 
lag, Café restaurant). Imann Otener ese: bei Bert 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Nach Stationen der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn werden vom 15. d. M. 
ab via Kohlfurt⸗Falkenberg ermäßigte Frachtſatze für oberſchleſiſche Stein⸗ 
koblen eingeführt, welche ſich aus den beſtehenden Sätzen nach Kohlfurt und 
den von dort gebildeten Tranſit⸗Frachtſätzen ergeben. Das Nähere iſt bei 
den Koblenverſand Stationen zu erfahren. [6145] 

Breslau, den 13. April 1876. Die Direction. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Lieferung von Brennöl, Maſchinenöl und Wagenſchmieröl pro 
1876.77 für die unterzeichnete Verwaltung ſoll im Wege der Submiſſion 
franco Bahnbof Oels vergeben werden. 

Fa eee find gegen Erſtattung der Copialien von hier aus 
zu beziehen. R ö 

Offerten find bis zum 25. April c. bei uns einzureichen. 

Poln.⸗Wartenberg, den 15. April 1876. 

on 


Directi 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Magdeburger Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die General⸗Agentur obiger Geſellſchaft für den Megie- 
rungs⸗Bezirk Liegnitz befindet ſich ſeit 1. Januar 1876 
in Görlitz, Berlinerſtraße Nr. 26, was wir hiermit 
zur gefälligen Kenntnißnahme bringen. 11624 

den 19. April 1876. 


Ke, 
ie General: Agentur. 


[6109] 


[1605] 


E. Donat. 


„Die der unterzeichneten Bank gebörige Beſitzung Nr. 21 der Holteiſtraße 
bierſelbſt, beſtehend aus einem großen Speicher, einem Stallgebäude, 
einem Bauplatze und geräumigen Hofraume ſoll im Wege der Licitation 
verkauft werden. 

Zur Entgegennahme von Geboten haben wir einen Termin 

auf Sonnabend, den 22. April d. J., Nachmittags 3 Ubr, 

in unſerem Geſchäftslocale, Reue Oderſtraße Nr. 10 hierſelbſt, 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. N 

Die Kaufbedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden, 
können aber auch ſchon vor demſelben in unſerem obenbezeichneten Geſchafts⸗ 
Locale eingeſehen werden. 15117] 

Breslau, den 28. März 1876. 

Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Liqu. 

Bihilipp Scherbel. R. Ablaß. Oscar Freund. 


achtbriefe 
Bahnſtempel, 10 Mark pro Mille, 


Adreſſen, 


Mark, 


mit Firma un 


16106] 


Wü 
nn ̃ ——-—-— 
Th. Bellemer, Weinbergbesitzer in Bordeaux (Frankreich). 
Directe Versend. von rothen als rein garantirten Bordeaux-Welnen. 
1875—73—71r Tischweine à M. 88, M. 112, M. 152, per Fass 
1874 70r sehr gute Weine à M. 164, M. 188, | (225 Liter) 
1874-—70r St. Emilion, St Julien, Margaux M.256, 266, 3120 ab Bordeau 


Halbe Fässer (112 Liter) 8 M. mehr als die Hälfte dieser Preise. 


Probekistehen von 12 Flaschen mit Hauptsorten per 
Eilgut, fraebt- und zollfrei, gegen Nachnahme von 36Mk.; 
von 24 Flaschen 48 Mk. Kleine Proben gratis, exelusive 88480 


portkosten. [55 


Amerikanischer Mais 
zur Saat, 


Unſre neuen ditecten Sendungen von letzter 
Ernte find beſtens hier eingetroffen. bun 


Ruffer & Co. 
Friſch geſtochener Spargel, 


täglich circa 100 Pfd., in vorzüglicher Qualität, iſt von nächſter Woche ab 
im Ganzen oder im Einzelnen zu vergeben. \ 14496] 
Geehrte Reflectanten wollen ſich entweder bei dem Unterzeichneten oder 
im Geſchäftslocal von Reimann & Tdonke, Neue Taſchenſtraße 24, parterre, 
melden und der ſorgfältigſten Bedienung verſichert fein. N a 
Auch kann auf vorberige Beſtellung friſche unverfälſchle Milch, pro Litet 
20 Pf., täglich zur Stadt geliefert werden. g 
R. Streicher, Obergärtner, 
Bobrauer Straße, Reimann'ſche Fabrik, 


— lauerſtraße 52, 1 Treppe. 
1 
Sprechſtunde: 8-9. 

Dr. Heilborn. 
Für Hals- u. Ohrenkrankheiten; 
Sprechſtunde: 9— 10. [5648] 


Dr. Riesenfeld. 


Bernh. Grüter, 
Annoncenbureau 


Breslau, 


Riemerzeile 24, 


empfiehlt ſich zur Beförderung 
von Annoncen an ſämmtliche 
zungen des In: u. Auslandes. 


ie Annonce 


iſt das Mittel, dem Publikum 
einen gleich hoben — 
von dem Werth einer Lei ng 
oder Sache beizubringen, al 
ihn der Leiſtende, der Ver. 
fertiger, der Verkäufer des 
— els . bat. 10 Nel 
unction der Annonce iſt offen⸗ 
bar von der höchſten Wichtig⸗ 
keit für Jeden, der 


Geld 
verdienen will. 


Jeder intelligente Geſchäfts⸗ 
mann muß annoncixen, nicht 
nur, um eine Kundſchaft zu 

ewinnen, ſondern auch, um 

ch eine ſolche zu erhalten. 

Die Vortheile meiner Ber: 
mittelung für den Inſerenten 
find bekannt und hebe ich nur 


5 daß die erſten Handels: 


n Breszlaus ſich meines 
uſtituts, ſowie meines, auf 
langjäbrigen Erfahrungen baſir⸗ 
sen Raths und der für eine 
erfolgreiche Anwendung der 
Veröffentlichung fe nothwen⸗ 
digen Sachkenntniß ſeit Jah ⸗ 
ren bedienen. 16144] 


Molkencur⸗Auſtalt 
Ernsdorf 


am Fuße der Beskiden, % Stunden 
von ver Bahnſtation Bielitz entfernt. 
Neu errichtete (6130] 


Kaltwaſſer⸗ 
Heilanftalt, 


Saiſon⸗ Eröffnung den 15. Mai. 
Schafmolke, Milch, Fichtenbäder, 
prachtvolle Parkanlagen, gute Reſtau⸗ 


rationen, Cur⸗ und Leſeſalons, ſtabile 


Muſik, Poſt u. Telegraphenſtation. 
Curarzt Dr. Michael Kaufmann. 


Berlin, 15. April 1876. 
P:P 


Dem geehrten reiſenden Publikum 
erlaube ich mir bierdurch die ergebene 
Mittbrilung zu machen, daß ich mit 
beutigem Tage das. (1572) 


Hotel de Franofort 
„Berlin, Kloſterſtr. 45, 


übernommen habe. 


M. Schulz, 


bisher Geſchäfts führern 
im Hotel zum grünen Baum, Kloſterſtr 


Inſtitu 


Hoflieferant 
in Neiſſe, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung 
von Vergrößerungen nach den 
kleinſten Photographien 
Daguerreotypin ꝛc. 


Maitrank, 


täglich friſch. empfiehlt die 
einhandlung 


von W. Berger, 


„6e87)_Wbreitött. 3 


10 Stück Actien der 
neck herunge Seſenſceft 
ver ungs⸗Gefellſcha 
3 zu Wen 6087 
len zu einem Spottpreiſe verkauf 
— — Off. unter A. 9 104 5 
Haaſenſtein E Vogler in Dresden, 
11 Zur Vertilgung!! 
jeglichen Ungeziefers, als Wanzen, 
Schwaben, Mäufe, Ratten ze, eine 
Plage der wärmeren Jahreszeit, em⸗ 
pfiehlt ſich unter Garantie vollſtändi⸗ 
gen Verderbens der conceſſ. Kammer: 
Jäger 4501 


F. Nuffert, 
Weinſtraße 4, 1. Et. 


e 
autkrankheiten u. Syphilis: 


Abvette Seilage zu Re. 18 der 


Bekanntmachung. 
In unſer Fe iſt Nr. 
Nr. 4269 die Nirma 1564 
F. J. Philipp 


und als deren Na der Kaufmann 
Franz Johann Philipp hier heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 11. April 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In ale Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4270 die Firma 365 


Rudolf Scholz 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Rudolf Scholz hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 12. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4271 die Firma [366] 


ulius Berger 
und als deren Inhaber der Buch⸗ 
händler Julius Berger bier heute 
7 worden. 
reslau, den 12. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4272 die Firma [367] 


a ky 
und als deren er der Buch⸗ 
händler belegte bier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 12. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1 8 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

beute bei Nr. 737 die durch den Aus⸗ 

tritt des Kaufmanns und Apothekers 

Eugen Störmer aus der offenen 

Handels geſellſchaft [368 
Störmer & Mohr 

hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Ger 

ſellſchaft und in unſer Firmen⸗Regiſter 

Nr. 4273 die Firma 

f Oscar Mohr 

bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 

mann Oscar Mohr hier eingetragen 

worden. 

Breslau, den 12. April 1876. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 
4274 die Firma 369] 
+ Störmer 
Droguenhandlung 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
und Apotheker Eugen Störmer hier 
heute eingetragen worden. 

Branche: Droguen⸗Handlungs⸗ 
Geſchäft. 

Breslau, den 12. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1316 die von 370 
1) dem Kaufmann Albert Erhardt 
zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Walter Hüppe 
zu Breslau 
am 1. April 1876 hier unter der 


Firma 2 
Erhardt & Hüppe 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 
Breslau, den 12. April 1876. 
Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen-⸗Regiſter ift bei 
Nr. 523 der Uebergang der Firma 


Paul Reimann 


durch Vertrag auf die Kaufleute Paul 
Neimann und Paul Burſche bier 


und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 

Nr. 1317 die von den Kaufleuten 

Paul Reimann und Paul Burſche, 

beide zu Breslau, am 1. April 1876 

bier unter der Firma 371 
aul Reimann 


errichtete offene Handelsgeſellſchaſt 
beute eingetragen worden. 


Breslau, den 13. April 1876. 


n 

rmen⸗Regiſter iſt bei 

3 en de ine 
Paul Reimann jr. 


Bekanntmachung, 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

bei Nr. 254, die Aetien⸗Geſellſchaft 
Nüben⸗Zucker⸗ Fabrik 


zu Groß ⸗Mochbern 
betreffend, folgendes heute eingetragen 
worden: 374] 
„Die bisherigen Mitglieder des 
Directoriums Kaufmann Johannes 
Promnitz und Stadtrath Albert 
Jüttner ſind ausgeſchieden, das 
bisherige ſtellvertretende Mitglied 
Banquier Aſſeſſor a. D. Ludwig Felix 
Landsberg it zum ordentlichen Mit⸗ 
liede des Directoriums und der 
aufmann Emil Mache iſt zum 
ſtellvertretenden Mitgliede des Direc⸗ 
toriums neu gewählt worden.“ 
Breslau, den 12. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 34 Margarethen⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuch von der Oblauer⸗Vorſtadt, 
Band 14 Blatt 481, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 5 Ar 
beträgt, it zur nolhwendigen Sub⸗ 
haſtation Schuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt dex Grundſteuer⸗Rein⸗ 
extrag davon 5 Mark 88 Pf. Zur Ge⸗ 
bänveſteuer iſt das Grundſtück bisher 
nicht veranlagt. 

Die von dem Bieter zu leiſtende 
9280 1 wird auf 9600 Mark feſt⸗ 
geſetzt. 

Verſteigerungs⸗Termin 1119 

am 8. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im I. Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Ausaun aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige — und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedin 205 önnen in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 


aben, werden aufgefordert, di | A 
ü 15 1 | zu Kattowitz iſt der Kaufmann Guſtav 


ur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
Festen im — a — 9 
zumelden. 298] 
Breslau, den 21. März 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Engländer. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 322, eingetragenen 
Firma J. Kindler zu Weisſtein das 
Erlöſchen derſelben heute vermerkt 
worden. 6134] 


Waldenburg, 
den 12. April 1876. 
1 Kreis- Gericht. 
„Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 412 die Firma (6135 
Friedrich Lumma 
u Waldenburg und als deren In: 
haber der Buchhändler Friedrich 
Lumma aus Waldenburg beut ein: 

getragen worden. 
Waldenburg, 
den 13. April 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


JJ. In unſer Firmen: Regifter iſt sub 


laufende Nr. 411 die Firma: Dampf- 
Bade des Steinkoblen⸗ 

ergwerks „Vereinigte Glückbilf“ 
u Nieder⸗Hermsdorf und als deren 
Bababer die Gewerkſchaft der verei⸗ 
nigten Glückhilf⸗Grube zu Hermsdorf, 
Regierungs⸗Bezirk Breslau, zufolge 
Verfügung vom 10. April 1876 beut 
eingetragen worden. [6136] 


Waldenburg, 


bier heute eingetragen worden. [372J[ den 11. April 1876. 


Breslau, den 13. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 


de dune mn 
unter Firmen⸗Regiſter iſt bei 
12 1145 as Erlöſchen der Firma 
Röder & 3 870 
ier heute eingetragen worden. (37 
W e — 11. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


Die uns erſtattete Anzeige, daß dem 
Auszügler Ernſt Gottfried Steiche 
zu Wolfersdorf der Pfandbrief Lit. C. 
zu 4 Procent Serie I. Nr. 108 über 
3000 Mark und dem Auszüglerſohne 
Heinrich Ernſt Steiche ebenda die 
4 procentigen Pfandbriefe Lit. C. 
Serie VI. Nr. 748, 774, 775 und 776 
über je 100 Thlr. abbanden gekommen, 
wird nach § 125 Tit. 51 der Proz. 
Dion. bekannt gemacht. [842] 

Breslau, den 15. April 1876. 

Schleſiſche Generallandſchafts⸗ 

Direction. 


1. Königliches Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. f 


Bekanntmachung. 
Ju unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 85, betreffend die Handelsge⸗ 
fellihaft © 1845] 
M. Treumann's Lohnia⸗Mühle 
zu Lohnia 
heute Folgendes eingetragen worden: 
Col. 4. Die Geſellſchafterin 
Amalie Treumann, jetzt verebel. 
Reich, zu Loslau it am 7. März 
1876 aus der Geſellſchaft ausge⸗ 
ſchieden. l 8 
Gleiwitz, den 10. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Preuß. Original⸗Looſe, 
halbe Driginal-Eoofe 


und % Original⸗Looſe, & 22 Thlr. 
pr. Viertel- Loos verlauft u. verſendet 
C. Curdes, Oblauerſtraße Nr. 10/11, 
im weißen Adler, im Cigarrengeſchäft. 


Beeslauer Zeitung. 


Ersparniss an Zeit, Arbeit und Geld! 


zum sofortigen Anstrich präparirt 
als Vaſta 1 in Blechbüchsen ä 1, 2 und 2½ Kilo per Kilo Reichsmark 2.50 


als Wachsmaſſe in feſter Form "a 


zum Binlassen (Grundiren) sowohl wie zum 
Trockenglänzen in Paquets 4 ½ Kilo, 


aus der k. und k. priv. Ersten Oesterr. 
Ceresin-Fabrik in Stockerau bei Wien | 
zu haben in allen grösseren Droguen- und Material-Handlungen, 
General-Agentur für das Deutsche Reich: 


MARTIN BRIB IN LEBIPZIG 
Schulgasse 8, an der Thomaskirche. 


[1538] 


Bekanntmachung. i 
In unfer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 96 die Handels firma 
A. Klauſa 
zu Myslowitz mit Zweigniederlaſſungen 
u Breslau und Kattowitz eingetragen 
iſt, iſt beut vermerkt worden: 
Col. 4. An Stelle des verſtor⸗ 
benen Geſellſchafters Bergwerls⸗ 
beigers Carl Rudolph Anton 
Klauſa zu Myslowitz ſind durch 


Costumes! 


ieee Facons u. den verſchiedenſten Farbenſtellungen empfehlen billigft 


Geschwister Colbert, 
Breiteſtraße 29. 


: Trauerkleider und Hüte !! 


empfiehlt 
in geſchmackvoller Ausführung zu auffallend billigen Preiſen 


des Kaufmanns 


Erbgang mit Zuſtimmung der übri⸗ 
gen Geſellſchafter 842] 

1) deſſen Wittme Joſephine, geb. 
Nadbyl, zu Kleinburg, 

2) deſſen Kinder Eberhard, Mag ; 
dalena Gabriele und Sieg⸗ 
bert Geſchwiſter Klauſa da: 
ſelbſt, 

getreten. 
Beuthen OS., den 15. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
n dem Concurſe über das Ber: | 


mögen des Kaufmanns 


Simon Friedländer | 


Scherner zu Kattowiz zum definitiven 
Verwalter der Mafi: beſtellt worden. 


Beuthen OS. den 20. März 1876. 
Kgl. Kreis⸗Ger icht. 


I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
1846 
Nobert Ree 
von bier iſt durch Schlußvertheilung 

beendet. 
Liegnitz, den 7. April 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Chauſscchan ⸗Verdingung. 
ie Ausführung der Erd⸗ und 
Böſchungs⸗Arbeiten auf der neu zu 
bauenden Kreis⸗Chauſſee zwiſchen 
Canth und Oblau innerhalb des 
Kreiſes Breslau und zwar zunächſt 
für die Strecke von Domslau über 
Rotbſürben bis Weigwitz ſoll im Wege 


der Submiſſion in 4 einzelnen Looſen 


an qualificirte Unternehmer verdun⸗ 
gen werden 
Die Bau⸗ Bedingungen find im 
königlichen Landralh samte bierſelbſt 
und bei dem königlichen Vermeſſungs⸗ 
Reviſor Sutter zu Münſterberg eim⸗ 
zuſehen, können auch von Letzterem 
gegen Einſendung von 1 M. 70 Pf. 
Copialienkoſten bezogen werden. 
Die Bau⸗Stationen ſind bereits ab⸗ 
geſteckt. t 
Die Offerten find unter Beifügung 
von 100 M. W een für 
jedes Loos an den { 
verſiegelt und mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion auf die Erdarbeiten 
der Cauth⸗Ohlauer Chauſſee“ 
bis zu dem 
Donnerstag, den 27, d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
im königlichen Landrathsamte hierſelbſt 
ſtattfindenden Termine einzuſenden 
n Gegenwart der etwa erſchienenen 
ubmittenten findet die Eröffnung 
der Offerten ſtatt und werden Nach⸗ 
gebote nicht berüdfichtigt. — 
Breslau, den 18. April 1876. 
Der Vorſitzende der Kreid- 
Chauſſeebau-Commiſſion. 
Königliche Landrath. 
Graf Harrach. 


Offene Lehrerſtelle. 


An unſerer ſtädtiſchen böheren Töch⸗ 
er . —— 5 55 2 

ehrers zu besetzen. a eha e; 
tränt 2500 M. t [5921] 

Bewerber, welche in den neueren 
Sprachen die facultas docendi für 
die oberen Klaſſen höherer Lehr⸗An⸗ 
ſtalten "befiken und ſich bereits als 
Lehrer au höheren Toͤchterſchulen be⸗ 
währt haben, wollen ihre Zeugniſſe 
mit Beifügung eines Lebenslaufes bis, 
um 24. April c. bei uns einreichen. 
Beſonders berückſichtigt werden ſolche 
Bewerber, die einen längeren Aufent⸗ 
balt im Auslande nachweiſen können. 

Liegnitz, den 30. März 1876. 

Der Magiſtrat. 
Oertel. 


u 


nterzeichneten |- 


A. Berger, 
1. Etage, Albrechtsſtraße 43, 1. Etage. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der bieſigen Königlichen Ger 
werbeſchule ſoll zum 1. October er. 
eine eiatsmaäßige Lehrerſtelle, mit 
welcher zunächſt ein Gehalt von 
2400-2700. Mark verbunden 
beſetzt werden. 

Bewerber, welche die facultas für 
deutſche, franzöſiſche und engliſche 
Sprache für die oberen Klaſſen hoherer 
Unterrichts ⸗Anſtalten beſitzen, wollen 
ſich bis zum 25. April cr. bei uns 
melden. 

Brieg, ver 3l. März 1876. 


„Das Curatorium 
der Königlichen Gewerbeſchule. 


Cehrer⸗Stelle. 


„An der hieſigen reorganiſirten könig⸗ 
lichen Gewerbeſchule ſoll die Lehrer 
ſtelle für Baukunde, Feldmeſſen und 
Linearzeichnen vom I. October c. ab 
neu beſetzt werden. Qualificirte Archi⸗ 
tecten werden erſucht, ſich unter Angabe 
ihres bisher bezogenen Gehalts, reſp. 
ihrer Gehaltsanſprüche unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bis zum 12. Mai c. bei uns 
melden zu wollen. 16061 

Brieg, den 15. April 1876. 

Das Curatorium 
der königlichen Gewerbeſchule. 


Nuction. 


Donnerstag, den 27. April e., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Sizungsſaale des bieſigen 
Königl. Kreisgerichts [844] 
15 Eentaer 8 Pfund caffirte 
Aeten, worunter 63 Pfund zum 

Einſtampfen, 


iſt, neu 
5496 


gegen ſofortige baare Zahlung meiſt⸗ 


bietend verkauft werden. 
Militſch, den 18. April 1876. 
Steinadler, 
gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 


Auctions⸗FJortſetzung. 


Wegen baulichen Veränderungen MR 


werde ich Freitag, den 21. April, 
Vormittags von 10 Uhr ab, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 60, im Hofe, 


das noch vorhandene 


Sopha- Fauteuilles-, Stuhl-, lutionen, 


Chaiſelongues-, Divan⸗ u. Nüt⸗ 


ſchen · Geſtellen in 1 Oplaprten gründlich und in kürze 


für jeden Preis gegen ſofortige Za 
lung verſteigern. 15098 
Der liche Auct.- Commifl. 


le 
G. Hausfelder. 
Auction. 


Freitag, den 21. April c., 
Vormittag von 9 Ubr ab, ſollen 
Langegaſſe Nr. 22 
Altes Bauholz, Thorwege, Thüren 
und alte Fenſter an den Beſtbie ⸗ 


tenden gegen baare, ſofortige Be. 


Für Hautleidende. 

Bei allen Arten don Hautausſchlä⸗ 
gen vielfach bewährte, bei Salzfluß an 
den Füßen, trocknen und näſſenden 

echten, Grindausſchlag, Haar⸗ und 

udlflechten aber als beſonders probat 
Anerkannte Mittel ſendet bei brieflicher 
Angabe eines dieſer Leiden 


1 abler, 
Apotheker in Arnſtein bei Würzburg. 


Möbel 


werden gut und ſauber aufpolirt 
K ö [4490] 


loſterſtr. 


Lager ven Syphilis, weißen Fluß, 


Bae Aeleler 
K Für Familienfeſte. 


In allen Buchhandlungen zu 
haben: 


Der Bathgeber bei Feſtlich⸗ 
keiten. Ein Noth⸗ und Hilfs⸗ 
büchlein für Jung und Alt, 
in Stadt und Land, nament⸗ 
lich für die Jugend und ihre 
Erzieher. Enthaltend: 69 Ge⸗ 
burtstags⸗, 10 Polterabend⸗, 
4 Hochzeits⸗, 32 Judelfeſt⸗, 
34 Neujabrs⸗ und 35 Weih⸗ 
nachts⸗Gedichte, 19 Stamm⸗ 
buchsverſe, 2 Geſellſchafts⸗Lie⸗ 
der, 6 Prologe und 2 Epiloge. 
Verfaßi v. Philippine Sinn: 
hold, Lehrerin an der ſtädti⸗ 
ſchen höheren Töchterſchule in 
Bunzlau. Zweite vermehrte 
Auflage. 8. 13% Bogen. 
Eleg. broſch. Preis 1 Mark. 

Neneſte Sch- Gedichte für 
Kinder in deutſcher, franzö⸗ 
ſiſcher, engliſcher, italieniſcher 
und ſpaniſcher Sprache, von 
H. v. Petit. Zweite verb. 
Auflage. Nebſt einem An⸗ 
bange! Polterabendgedichte 
für Erwachſene. Miniatur⸗ 


ir * broſchirt. 

reis 1 M. 20 Pf. N 

Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


| 


— 


m 5:87] | 
Haunoverſche 
Pferdeverlooſung. 


0 Baar n, Eine 8225 
ſpännige quipage, e 
10,000 Mark, Ban 60 edle 
Pferde. Looſe, à 3 Mark, em⸗ 
pfiehlt der General⸗Debit von 
A. Molling in Hannover. 


Geſchlecktekraukheiten, | 
autausſchla Bf © 
Flechten hellt ohne Qu er 
N kürzeſter Zeit 
Auswärtige brieflich. 15174) 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 5 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis; Belhlehti- und Hautkrauke 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, 9 7 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweise zu ſtören. Die Be⸗ 
dlung erfolgt nach den neueſtemn 
rſchun den der Mediein. [1531 


Si d. Staate an 
nitt, zur ſicheren Hei⸗ 
lung von Geſchlechts⸗„ 

Blaſenkr., Pollutionen, Schwäche, Im⸗ 
potenz, Frauenk., Reißen. Dirigirender 
Arzt Or. Rosenfeld, Berlin, K 

Nr. 63. Auch briefl., ohne B j 
ftörung. Prospecte gratis. [5365) 


Getreide Säade 


find in großen und Heinen Partien zu 
verlaufen. Näheres im Bureau 

Schleſ. Centralbank, Neue Oder⸗ 
ſtraße Nr. 10. 15255 


Für 


reiſen. 


Wir ſuchen noch einige Reiſe⸗ 
und Acquiſitions » Beamte 
engagiren. Auch können fich 
Pteerſonen gebildeter Stände, 
die ſich dem Verſicherungs fache 
widmen oder eine Agentur als. 
Nebengeſchäft übernehmen 
wollen, melden. [6139] 
Neflectanten belieben 155 


Bauten 


= oferie ich: taunene und ſichtene Kant⸗ 
hölzer nach vorgeſchriebenen Dimenſionen, 
a beſäumte kieferne, ſichtene und tan⸗ 
nene Bretter und Wohlen, 4,4 5,7 
Meter lang, kieferne Muͤſtbretter und 
kiefernes, ſichtenes und erlenes 
Tiſchler Material zu ſehr ſoliden 


„Kanne wischer 
eee 


chens Verſcherung. Haus Verkauf. 


Ein Haus mit Nebengebäude, durch⸗ 
weg maſſiv, im beiten Zuſtande. 1 
2 Ballons, in Hermsdorf u /K. 
Rieſengebirge, mit Colonial⸗, — 
und Farhen⸗Geſchäft, iſt mit oder ohne 


Geſchäft und iſt nähere Auskunft zu 
ertheilen gern bereit die Frau Haus ⸗ 
beſitzer Wwe. 


Wilhelm Homann, 
18 4 Ohlauerſtr. 78. 

as Tapezieren übernehme 
unter Garantie die Rolle m. 40 Pf. 


eee 
Grabkreuze u 2m 20% 


mit Porzellanplatte und Schrift. 


Grabkränze. 
Thürſchilder. — 1 fen, 10 

Carl Stahn, n Een. 
Glas⸗ u. Porzellan⸗Spielwaaren. 
200 Mille beſte [1598] 


Chamotteſteine 


ſind von einer Fabrik zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe zu verkaufen. Offerten unter 

biffre A. C. 27 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Saat-Mais 


ſehr 


geſucht. 


Riemerzeile 24. 


[5779] 


Holzhandlung, 


oder 1. 


per Dampfer 8 eingetroffen. 
Wir offeriren ſolchen & 11 Mark per 


Bid. incl. Sad unter Garantie ſuche ich einen tüchtigen 


Seifert in Herms⸗ 1 


Abdreſſe bei 
4 en Heinrich Feritzsch, 
Stellen -Vermittelungsburean, 
flür Aſſecuranz Beamte, 

. Breslau, Große Scheitniger⸗ 
8 ſtraße 16 o, 
niederzulegen. 


l 
.. 


10,000 Thlr., 


uin en oder in zwei oder brei 
Tbeilen, werden auf ein bieſiges 
* Er in guter Lage, deſſen ſlädtiſche 


uertaxe 40,300 Thlr. iſt, mit 34,000 
aler „ausgebenb, geſucht. Offerten 
37 in den Brieſkaſten d. 

[4500] 


unter M 
Bresl. * 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Adolph Nitſchke ſchen 9 
Concursmaſſe gehörige Waarenlager, 

eſtehend in ca. 80 Ballen diverſer 
ber Kaffees, 7 Kiſten Thee, 9 Faß 
diſchen Syrup, Apollokerzen, Pfeffer, 
beabſichtige ich freihändig zu verkaufen. 
oben unter Angabe des Preiſes 
d täglich in meiner Wohnung 7 
Beet: 3, 1 Treppe, zu 1405 


N Sr. Glogau, im April 1876. 
Der gere tliche Maſſenverwalter. 
Ezechiel Samuel. 


' Güter bei Breslau 
on 5, 6, 800 bis 2000 Mrg. Areal, 
beit. Eullu ur, vorz. Bauſtand mit 40 
bis 100,000 Thlr. Anzahlung zu ber: 
3 du 60971 
Carl Altmann, tg 
Gal Baliſch Hotel. 


it 6000 Thlr. Auen in baar 
oder guten Hypotheken ein 
aſthof zu verkaufen. Großes 
brikdorf und Bergwerks - Betrieb. 
bbafte Bahnſtation. [1620] 
Näheres unter L. D. 100 poſtlagernd 
Waldenburg in Schleſien. 


Ei eif. Treppe ſtebt z. Verk. bei 
—.— 5 — Reuſcheſtr. 57. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 
i 14 105 B 
499,75 B 
3% 93,50 B 
37 130˙6 
4 . 
o. 4% 101 B 
3 85,25 bz 
4“ 96,10 6 
495,25 8 
4% 100,80 6 
8 — > 
4 1. 96,15 B IL 98 0 
4% 100.80 0 
471. 95,25 8 
4 II. 95 bzB 
47 100,75 105 l 
2 
x 


7 9434,20 daB 
100,15 bzB 


„ 


— 


15 — 
ih 57 7888,25 ba 
5 100 6 


6785 B 


große ſchöne Villa 


mit 3 Morgen großem ſchattigem 
Garten, Remiſen, Stallung ꝛc., nobelſte 
Lage, in 10 Minuten von der inneren 


Anzahlung zu verkaufen oder im 
Ganzen oder etagenweis zu ver⸗ 
miethen. 
Auskunft im Comptoir, part. rechts, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 13. 


Beachtenswerth. ng 
Am 27. April, 


tur⸗Anſtalt u. Färberei, Dampf 
maſchine von 10 Pferdekraft und co 
Waſſerkraft ſtatt, worauf hiermit noch 
beſonders aufmerkſam gemacht wird. 
Durch Meldung bei dem gerichtlichen 
Obſervator 


bei be Ruger kann man zu eingehender 
Beſichtigung der Fabrikräume an 


Berlaufs = Anzeige, = 


Eine feit langen Jahren beite ende, 
renommirte Buntpapierfabrik in 
deutſchland ſoll Umſtände halber ver⸗ 
kauft werden. Dieſelbe iſt mit den 
neueſten Einrichtungen berfehen und 
arbeitet mit gutem Erfolg nach dem 
In⸗ und Auslande. 
würde Beſitzer auch als 7 
verbleiben. Offerten sub 5 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin sw 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Breslauer Börse vom 19. April 1876. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prloritäten. 


Referenzen. 


91 Gebrüder Levpſobn, . — 


300 ſchöne 


ſchaͤft ſuche ich 


kauf auf Dom. Bobrownikt II. 
p. Grabow (Poſen), Gifenbahn: 
ſtation Schild erg. 16129] 


Ein Paar Wagenpferde, 


1 und Brauner, 6 Jahre alt, 


Ratibor. 


Deſtill 


Vormittags 10% 


Julius Doms. 


Stellen-Anerbieen u und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein junger Mann, der am 1. April 
d. J. ſeine un in einem Go: 


8 


der Grundſtücke Herrn 


ft Teuber in Uiſchendorf, nahe 


= lonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft beendet hat, ſucht zu 9 weiteren 
Ausbildung Stellung. Gef. Off. unter 
8. W. 8. W. 3 poſtlag. Oppeln erbeten. [4482] 


Geſucht 


wird per 1. Juli ein militair⸗ 
freier junger Mann, welcher mit 


Buchführung 


und Correſpondenz vertraut und 
für kleinere Geſchäftsreiſen als 


geübt und auf gute 
eſtügt, ſucht 7 1 9 5 

Efferten unter R. 

Epvels erbeten. 


ord⸗ 


Unter Umſtänden 


fich melden in C 


inländische Elsenhahn-Stammaotien 


= ia = ür ein Siumr U. 
Malter von 25 Pl. 5b. empfiehlt Poſamentengeſchäft 
erſten 0 wird 


ut empfoplene _ 


Verkäuferin 


Offerten unter Chiffre A. 1456 
befördert das Annoncen⸗Bureau 
Bernh. Grüter in Breslau, 

186142 


ür mein Wurſt⸗ und Fleiſch⸗Geſch. 
ſuche ich für ſof. ein zuverläſſiges 
Mädchen moi, Glaubens, das gute 
andſchrift beſitzt, als Verkäuferin. 
u melden Autonienſtraße Nr. 1 bei 
dolf Neumann, Firma Leiſer. 


Ein junger Mann, moſaiſch, 
Speceriſt, der polniſchen und 
deutſchen Sprache, ſowie Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht per bald 
Mai c. Stellung in 
einem Specerei-, Schank⸗ oder 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


0 ne Kvnaſt. [1617] — Keimfähigkeit und effectuiren bei Commis 
* ae Hrn . er mit ſchöner Handſchrift und beiten 


H. Wachsner, Ratibor. 
Für mein Fe 1 


ages bes Beten losen nad Pappeln Bohlen, einen Commis und 
preiswertb bei nur R.⸗Mark 9000 4, ſtark, ſteben fofort zum Ver⸗ einen Lehrling. 
Fedor Schweiger. 


Ein tüchtiger [4477] 


ateur, 


dem man die ſelbſtſtändige Fa⸗ 


Uhr, findet 15 en die [5944] ca. 3“ boch, vollkommen geſund und I brikatiou und Leitun 
g eines leb⸗ 
Subhaſtation a ſchlerfre, beabſichtige ich zu den baften Detail⸗Geſchäftes nebſt 
der Herden ſchen F. Belge zu Natibor. 16138] Flaſchen⸗ Bier Verſandt anver⸗ 
Rüders, Mangel, Bleiche, Appre- frauen kann, wird zum ſofortigen 


Antritt unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen nach einer größeren 
Provinzialſtadt zu engagiren ge⸗ 
Offerten ſind poſtlagernd 
W. Liegnitz zu richten. 


den Bautech⸗ 
niler (Maurer), im Zeichnen 


ofort eine 


e e 


gi 90 Tölt. eine Moiam g 
an ruhige Miether Klo er 


leinburgerſtraße Nr. 22, ec. 
Auguſtaſtraße, ſind Wohnungen 
zu ermäßigten Breiten zu vermiethen⸗ 
Näheres bei Posner, Blücherplatz 607. 


Sonnenftr. 7 
Wohnungen bald oder per 1. Juli zu 
bez. Naäb, daſelbſt im Bäckerladen 
oder Neue Antonienſtr. 6, ee 
b:im Wirth. 15839] 
Zimmerfirage 23, parterre, ſind ein 

dreifenſtr. und ein einfenſtr. fein 
möblirtes Zimmer mit ſepar. Entree, 
auf Wunſch auch mit Dienerſtube, ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Näh. Zimmerſtr. 
ui 21 beim Portier. [5483] 


Höfchenſtraße 12, 


in unmittelbarer Nähe 


des Mufenmplapes, 


iſt die 


1. Etage vom 1. Juli a ab 


zu vermiethen. 
Näheres von 11 bis 1 Uhr im 


zue Stellen für Rau 25 und 
Landwirte ꝛc. offerirt „Ger⸗ 


Für Photographen! 


Ein j. Mann, mit allen Beſchäfti⸗ 
gungen der Photographie vertraut, 
[4483] 

an de 


ſucht zum 1. Mai 1 0 
Offerten unter L. P. 35 
Erpeditien der Bresl. Ztg. 


Ein Stellmacher, 


der 15 Jahre auf einem berrſchaft⸗ 
lichen Gute war, und gute Zeugniſſe 
nachweiſt, ſucht zum 1. Juli ander⸗ 
ne Stellung. [1613 
Offerten erbittet man unter F. 
Broſchütz, per Krappitz poſtlagernd. 


Der Wirthſchaftsbeamten⸗ mr. 
in Re 


off bei Creuzburg D.S it 
vom 1. Juli event. vom 15. Maid. J. 
ab anderweitig zu beſetzen. Gut 
empfohlene, der polniſchen Sprache 
mächtige Bewerber wollen ſich Dh ch 
melden. [447 
Noöldechen, Kgl. Umttenth. 


Der annoncirte Juſpecter 


letzteres bald preiswürdig zu verkaufen. erdez ahn 
Daſſelbe eignen ſich wegen feiner vor⸗ 3 die 3 Sen⸗ e Bu Gefl. Off. poſten iſt vergeben. [1622] 2. Stock zu erfragen. 
züglichen Lage auch zu jedem anderen dungen vorz. ameril. Saat Mais find | u J. 70 Ratibor a Freiherr v. Richthofen- Ki . 2 Sts, — 


Brechelshof. 5 Zimmern, Küche u. gr. Entree, mit 
Waſſerleitung zu verm., desgl. der 


Ein Lehrling balbe 1. Stock zu Johanni zu verm. 
7 Nah. bei Ad. Bau bei Ad. Baum, Matthiasſtr. 81. 


KL-Fürftenftr. 6 3 6 iſt eine Wohnung 
152 = Keim Stock mit Waſſerleitung 


[1615] 


für ein lebhaftes A en 
kann ſich melden bei Herrn J 
bliſchke, Große . 


früh von 8—9 Uhr. ſo fort * vermiethen. Näheres bei 


Ein Lehrling A Blum, Maitkaöfe. . (MD) 


mit den nötbigen sed n u 5 ar 


im 2. Stock z. v. Nah. bei Ad. Baum. 


kann ſofort antreten bei 
Metzenberg & Jarecki. 


Apotheker⸗Lehrling. 2 Gewölbe 


t zu 1800 und 1200 Mark, 4472 


Unter günſtigen Bedingungen finde 
38 Wohnungen 


ein mit den nölhigen Schulkenntniſſer 
[au 1000, 1000 und 900 Mark per 


berjebener junger Mann in meiner | 
Rn zu vermiethen Antonienſtraße 
Zu erfragen bei Wilb. 
Ecthardt, „ Albrechtsſtraße 37. 


Apotheke Stellung PR *. 
G. Nein 


N 5 a Apotheke 
[1619] orgau. 


8 ge Nen dil ene Schweidnitzerſtraße, 


befucht hat und aus adıtbarer Familie 1. Viertel vom Ringe, üt ein großes 
Geſchäftslocal in 1. Etage mit drei 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter 8310 Schaufenſtern jof. zu verm. 


Chiffre G. F. 33 in den Briefkaſten. Näheres Sgweibnigerftraße, 2 
— jr [4474) 


Eine Remiſe 


zu vermiethen Reuſcheſtr. 51. Na⸗ 
beres beim Haushälter. [4473] 


Eagerräume, 


iſt, r ſofortigen Antritt geſucht. r 


der Bresl. Ztg. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
5 15 Metpf. die Zeile. 


En 150 


riedrichsſtraße 66, \ 66, vis-A-vis Zim- 
Get 8 e eg 2 be n en n e 
A ohnungen, beſtehend au n 
1 ee Cabinets, Küche mit km Centralbank. Neue Oderſtraße 10. 
eitung, Entree nebſt Zubehör, die 


Mechaniker: Gehilfen, 


ute Arbeiter A 7 können 
Herzog's Telegraphen⸗ 
Bau ⸗Anſtalt, Breslau, Herrenſtr. 22. 


eine, bereits renovirt, ſofort, die an⸗ 
dere zum 1. 


Ein Geſchäftslolal 


hierorts, auf einer frequenten 
Straße, verbunden mit ganzer 
Schankceoneeſſion, iſt bald oder 
. Juli er. zu vermiethen. 


Ali d. J. zu vermiethen. 
Näheres bei Cohn Fe [6123] 


eſucht wird vr. 1. Juli c. eine 
herrſchaftliche Wohnung in d. 
Nähe des Freiburger Bahnhofe. 


l Gräbſchnerſtr. 14. [6137] 
Ei tüchtiger Notariatsſchreiber 
k. ſ. m. im Bureau Oblauerſtr. 8. 


gewandter Verkäufer befähigt iſt. ff. unter U. 34 in der Exped. der N sku ft hierüber erthei⸗ 

Ein altes Specerei⸗ und Schnitt: |} Offerten unter Beifügung von ch - 44 uc kun 
waaren⸗ Geschäft in der 3 Abſchriften von Aub . wer⸗ Zwei Bonbonko et Bresl. Zta abzugeben. 86] len wird die Güte haben 9 Herr 
gelegen, ift günftig zu verk aufen. den erbeten an Rudolf Moſſe, ] von einer gebrit geſucht. Offerten Ein möbl. Zimmer, ſepar. Eingang, Philipp Friedländer 
Näheres unter Chiffre A. K. 57 Breslau, sub Chiffre X. 3173. sub T. M. N und ort 11 E weben Antonien⸗ 0 
poſtlagernd Beuthen OS. 11625] Vogler, Berlin 8. 16126 ra 17, 1 [4495] 97 97 ei 16. April 1876. 


Preise der Cerealien. 


und ee . tlieber Cours, Er Cours. 
milicher Cours. arl-Ludw.- — 
25 Feststellungen — städtischen zu. Deputatle 
Be lan. [series | = 2 . 
40. 5 . Bann, Fer = 20,10815 bz AR Waars schwere _ mittlere leichte 
R.-O.-U.-Eisenb | 4 108, 25 G 0. Bt-Erior, 228 — höchst, niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
1 * eee 1 u Ft. M. Pi, M. Pi M. Pr. M. Pl. M. Bf. 
eee . Weizen, weisser. 1830417130 420201920 4 16 805 15 80 
| ie — „a gelber 1 0 16 8 2 10 18 20 16 10 1 78 
! 2.07% 75 8 N hi oggen 1 114150 11 0 0 
ei eee e 2 Gorsle. 16 80 16 10 15 — 420 13402 % 
Freiburger N BB Mährisch Schl. Hater 192115 8 17 8017 — | 16] 80 15 = 
do. Lit. F. 1 2 Centralb.-Prior. 15 | — 412 beg . 0 50 fd 4% 1191 — 1 uin 
de. Lit. J. 4 — Bank-Aotlen 
do. Lit. K. 4 — 
Brsl. Disconteb.] 4 61,25 be — 
! do. Maklerbk. 4 2557 ke vr. en der von der Handelskammer ernannten Commission 
rs I C.u.D.|4 92,50 B do. M.-Ver.-B. 4 — — eststellung Er Mark 9 von Raps und Rübsen. 
va 7775 Be 2 98 6 do. Weebsl.-B. 4 66,25 6 — Pro ogramm netto. 
do: Lit. F.. 142 101 B D.. Beichsbank [36 | — 2 
do. Lit @ 4 99 B Ostd. Bank ... |fr. | — — 
do Lit. H 4 Sch. Bankverein |4 82 6 — 
10 1869 5 == 60 B do. Bodenerd. 4 94 be — 
ae Weisse |4 108, do, Vereinsbk.|4 | — — 
os * — Oesterr. Credit! 4 — alt. 233431 ba 
er an B. 1 — 9 
d. do. 5 10378 be N ustrie-Aotlen. 
B.-Oder-Ufer..|5 103,75 etbz Bresl.. 1 5 Aue 85 
W. „Course vom 19. April: do. de. St-Pr.|6 | — Fr Heu 805500 0 pro 50 Kilogramm. 
Amsterd. 2 KS. 155 5 B 2 3 4 — = Roggenstroh 30,00 4,00 Mar ark pro Schock à 600 Kilogramın 
a eg do. Wagenb.G | 4 19 ER 
do. de. 3 [. — do. Baubank . 1 2 Ruh 
1 e FFC alt. 58,25 B Kündiguugs-Preise für den 20. A 
Fer 100 Er J 8. 2 „ Morit hütte 4 Br 30 6 Roggen us Mark, Weizen 187, Gerste — N 171, 
a 0.8. 1 855 241 ˖ 28,25 B Raps 200, Rabel 62, Spiritus 43,50. 
Warsch. 1008. R. 6 Oppeln. Cement 4 — — 
e VE Er. 18980 — Schl. 8 44 — 610 G F 
do. do. . 42M. 168,40 6 3 . sh 1 * 1. K 
N . a, Eh 2 ** rsen- 
Fremde Valuten do. Leinenind.|4 | 84,35 etbzB — Pro 100 Liter & 100 % Taler loco 9 4250 5 beB, 41,8) G. 
83 2 vr 3 ix — a Zink ohne Umsatz. 
Oestr. W ‚1004. 170,60 ben si 0 Febr) 4 1 6 2 3 
Russ. Ba or — : ne > 
100 8.-R, 264,25 bz Vorwärtshütte. 1 — 17,50 0 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud den Graß, Bartd u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


